and beutfehen Zollparlamente 


Einfluß, fo wie auch fein Verbleiben keinen gehabt haben würde. 


in Bicetre zugezogen, einigermaßen hergeſtellt, 
verhaftet, erlitten habe. 


daher auch fetzt nicht im 


aus der Hand 


gargonſe 
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Zur inneren Lage. 
Der Conjecturen über den Rücktritt des Grafen Bismarck — 
an eine einfache Beurlaubung denkt wohl Niemand mehr — ſind ſo 
viele aufgeſtellt worden, daß wir uns wohl hüten werden, ihre Zahl 
zu vermehren. Wir hielten den Vorgang oder, wenn man will, das 
ec von Anfang an für außerordentlich einfach. Von allen Sei⸗ 
en und endlich auch von dem Betreffenden ſelbſt war anerkannt wor⸗ 
den, daß der Arbeit für Einen Mann zu viel und zu complitirt war, 
und ſo wurde die Stellung aufgegeben, welche unter den gegebenen 
eee die geringſte Bedeutung hat, und das iſt, ſo ſeltſam das 
— mag, die Stelle eines Präſideuten des preußiſchen Minifteriums, 
„> en geſetzt daß der Mann, der fie bisher bekleidet, Bundeskanzler 
n 2 iniſter der auswärtigen Angelegenheiten bleibt. 
. ie die Dinge liegen und wie ſie ſich noch weiter entwickeln werden, 
aucht die Stelle gar nicht wieder beſetzt zu werden, wenn es nicht 
vielleicht die conſtitutionelle Schablone, vor welcher wir uns wie ge⸗ 
an tief verbeugen, gebieteriſch verlangt; die übrigen Miniſter jind 
achminiſter, Bureauchefs, wie in der übrigen deutſchen Staaten, die 
ne Norddeutſchen Bunde gehören; die Miniſter des Auswärtigen, des 
BT des Handels, und es wird nicht lange dauern, auch der 
* zen, haben es weit mehr mit dem Norddeutſchen Bunde, als mit 
er 5 thun; dem letzteren verbleiben das Innere, Kirche und 
daten de wn dee, die Juſtiz (wird auch nicht mehr lange 
Präfident? ereits ſehr norddeutſch). Wozu da ein Miniſter⸗ 
* N der Anſchluß des Südens an den Norden bereits erfolgt, fo 
En wir mit dem Rücktritt des Grafen Bismarck und noch mehr 
9 — — Aufhebung der Stelle eines preußiſchen Minifterpräfidenten 
Wort c Preußens in Deutſchland, und das prophetische 
fab . l Wilhelm IV. einſt in einer aufgeregten Stunde 
lung bare * . ſprach, zur Wahrheit gemacht. Dieſe Bedeu⸗ 
bünt it alſo en a und von dieſem Geſichtspunkte aus 
Sr 9 yetöte Gegentheil von der gefürchteten Boruſſificirung, 
— en Gegnern Preußens beliebte, ein Bischen Geſpenſter⸗ 
> 150 H en. Die genze Diplomatie iſt deutſch, leider zunächſi 
Se b der Miniſter, alle Geſandten mit ihren Attache's, die 
— * einfachen Handelseonſuln find norddeutſch, desgleichen 

e und Armee, der * ne vom norddeutſchen Reichstage 
eine Bewegung und Richtung; es giebt 
eee Handelsverträge mehr; ein 5 es neden eh 
fel 4 9 — 10 der Süden nicht lange mehr wird entziehen können, 
eben e in allen Handel und Wandel betreffenden Conflicten; 
en 5 che Commiſſton arbeitet ein norddeutſches Cioilgeſetz aus 
er o bleibt da die Boruſſificirung? Nicht die Deutſchen, ſondern 

e eingefleiſchten partieulariftiichen Preußen, die zur Fahne Kleiſt⸗ 


Retzows und ſeiner Genoſſen im Herrenhauſe 0 
zu beklagen. Wo wird in 5 x RE 


mindeftens feine Bedeutung, ſeine negative Kraft noch fein? 

Auf unſere innere Lage hat der Rücktritt Bede gar keinen 
bleibt Alles beim Alten. Wir huldigen nicht dem Aberglauben, er 
ſei Bismarck mit dem Syſtem Eulenburg⸗Mühler doch nicht fo 


r ß wozu: ut I chen RE Er ET Tage in eangöfifhem Polizei-Arreft. 
r. Stieve. 
München, 3. Juli. Von einem heftigen Unwohlſein, das ich mir 
beeile ich mich Ihnen 
gelegentlich der letzten Unruhen in Paris 


Am Freitag den 11. Juni verließ ich Abends gegen halb 11 Uhr 
eine dicht am Boulevard Bonne Nouvelle gelegene Be wo a 
8 bis ich die Boulevards völlig ruhig und verlaſſen ſah, um 
— drei Minuten entfernte Wohnung am Boulevard St. Denis 
Ville he Die Boulevards waren nicht abgeſperrt, kein Sergent de 
Dinstag un sn nur einzelne Fußgänger begegneten mir. Am 
Weg ohne di e er dee. Abends hatte ich um dieſelbe Zeit denſelben 

ee 2 zurückgelegt, und ich verſah mich] 

mindeſten irgend welcher Gefahr. Plötzlich, 

En 5 ei des Boulevard, hörte ich Lärm, und ſah, aufblidend, 
— — A En Sergents de Ville und Gardes de Paris unmittel⸗ 
hinab alle ih Er ſpäter horte, zogen dieſelben die Boulevards 
zu die ; e egegnenden verhaftend, um die Zahl der Gefangenen 
d vr 4 0 anſehnlichen zu machen. Von dileſer Abſicht nichts 
meines "San te ich unter Angabe meiner Wohnung und Vorzeigung 
Aiden Den die Erlaubni zur Verfolgung meines Heimwegs er⸗ 
Rum Bat man das ja in Deutſchland in ſolchem Falle thun würde. 
ch nr jedoch ein paar Schritte gegen die Sergents gethan, 

cr gab Ar derſelben fluchend und ſchimpfend auf mich warfen; der 
ae Wagen de Fauſtſchlag auf den Kopf, den nur mein Hut un⸗ 
mich gegen d ee zweite einen auf den Rücken, und dann fließen fie 
ich einen Spayi ardes de Paris hin. Unterwegs bemerkten ſie, daß 
—.— trug; unter neuen Beſchimpfungen wurde er mir 

Soldaten am Aim en. Als ich unter der Garde ſtand — von einem 
ele wandte von einem zweiten am Zipfel meines ueberziehers 
ſchlen, Höhergeſtelte, bemich an einige in der Nähe fiehende, wie mir 
eee, berief mich darauf, daß ich keinen anderen Heim⸗ 
nicht Franzoſe?“ fra 0 mich auf meinen Paß u. f. w. „Sie find 
um 0 beſſer“ on 1298 einer derſelben. „Nein“, antwortete ich. 
Bor verloren ſei, and fe die Entgegnung. Ich ſab ein, daß jedes 
ie Hüfte ſtützend. Er date in der Verlegenheit meine Hand auf 
W ihn!“ Alle Ta at noch eiwas“, ſchrieen ſofort die Sergents, 
Leibe wurde befühlt, und aſchen wurden durchsucht, jede Stelle am 
inuten etw > d ich bei, Taſchenmeſſer mir weggenommen. Zehn 
ſchon etli G a it n noch inmitten der Garde de Paris, die 
zu dem che Geſangene mit ſich führte; dann erſcholl der Befehl uns 

* m gerade gegenüberliegenden Polizeipoſten zu führen. 

Beh dieſem ſtand eine Schaar von etwa zwanzig Polizisten; als 

3 Kara in 1 „Ah, voilä un beau grand 

mir mit der Faust einen ieb den Arm. Ein 

eng e Schritte retteten mich in das 5 Dort befan⸗ 
when ert etwa zwanzig Verhaftete; nach mir aber trafen ununter⸗ 
fon 5 ein. Ich wollte mich an den Beamten, der einigen Ge⸗ 
genen die Namen abnahm, wenden, ſah jedoch bald ein, daß es ge⸗ 


1 bit 


über das zu berichten, was ich, 


kundet hat. 
Wir beurtheilen die Sachlage viel zu obſectiv, als daß wir daraus 
Jahr und Tag das Herrenhaus ſelbſt oder 


Fünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


recht einverſtanden geweſen. Im Gegentheil — er hat nicht das 
Mindeſte dagegen gehabt; er hat — wie er ſich ja ſelbſt einſt äußerte 
— keinen Sinn, kein rechtes Verſtändniß für die Fragen unſerer in⸗ 
neren Entwickelung. Höher ſtand und ſteht ihm die deutſche Ent⸗ 
wickelung, die Löfung der deutſchen Frage, die Beziehungen, die er 
dabei zum Auslande, insbeſondere zu Frankreich zu nehmen und zu 
beobachten hat, und wenn man ihm darin zuſtimmen muß, daß das' 
allerdings der leitende Gedanke unferer Zeit iſt, fe begriff er doch an⸗ 
dererſeits nicht, oder, richtiger gefagt, er wollte es nicht begreifen, daß 
gerade der Gang unſerer inneren Entwickelung auf die Förderung 
oder Hemmung dieſes Gedankens den größten Einfluß ausüben muß. 
Ein freies Preußen — wir wiſſen es wohl — ſchafft uns die Einigung 
Geſammt⸗Deutſchlands auch nicht; dazu müſſen andere zwingendere 
Factoren mitwirken; aber es erleichtert uns zweifellos den Weg, wäh⸗ 
rend ein Eulenburg-Mühler'ſches Preußen uns denſelben verſperrt. 


Leider iſt nicht jenes, ſondern dieſes vorhanden, und wir haben es 


Wir irren wohl nicht, wenn wir als das erſte Reſultat dieſer freieren 
Bewegung die Ernennung des Gr. Eberhard zu Stolberg⸗Wer⸗ 
nigerode zum Oberpräſidenten von Schleſien betrachten, wobei es 
uns ganz gleichgiltig iſt, ob Gr. Bismarck bei dieſer Ernennung 
noch mitgewirkt hat oder nicht. Wir begen die feſte Ueberzeugung, 
Keiner unſerer Leſer wird uns die kühne Illuſton zutrauen, als hätten 
wir jemals gemeint, es könne irgend einmal ein Mann, der einen An⸗ 
ſtrich von Liberalismus hat, oder auch nur den Freiconſervativen ſich 
nähert, zum Oberpräſidenten unſerer Provinz ernannt werden, aber — 
wir wollen aufrichtig ſein — ſo ſchwach waren wir allerdings zu 
glauben, es werde an die Spitze einer Provinz, die bei allem Patrio⸗ 
tismus, den fie in hervorragender Weiſe und in ſchwerer Zeit, als 
an Erfolge noch nicht zu denken war, bethätigt hat, doch in 
den Kämpfen für politiſche und religiöͤſe Freiheit mit die erſte Stelle 
einnimmt, nicht ein Mann berufen werden, der politiſch wie religiös 
der äußerſten Rechten angehört, und aus dieſer Geſinnung, was alle 
Anerkennung verdient, auch nie ein Hehl gemacht, ſondern ſie im Ge⸗ 
gentheil, ſo oft ihm Gelegenheit geboten wurde, auch öffentlich be: 


Schlüſſe und Combinationen auf die künftige Stellung des Ernannten 
machen ſollten, wie wir denn gewohnt ſind, nach Thaten, nicht nach 
Geſin nungen zu urtheilen; etwas Anderes iſt es immerhin, einfacher 

Stagtsbürger, und etwas Anderes, Beamter zu ſein und noch dazu 
an der Spitze einer Provinz zu ſtehen; aber als ein Zeichen der Zeit 
und der Stellung, welche das Minifterium zu den gerade unſere Provinz 
bewegenden bedeutungsvollen Fragen in Kirche und Schule einnimmt, 
faſſen wir den Act allerdings auf. 

Die Geſchichte wiederholt ſich nicht mechaniſch; die Epochen ähneln 
ſich, aber fie ind nicht dieſelben, es find zweite Auflagen, die mindeſtens 
bei denen, welche die erſte Auflage kennen, größeres Verſtändniß finden 
oder doch finden ſollten. Wir ſtehen jetzt in der zweiten Auflage der 
Raumer⸗Weſtfalen'ſchen Epoche. Worin beſteht das größere Verſtändniß? 
Nach unſerer Anſicht in der Einigung aller liberalen Frac⸗ 


tionen. „ß ²¹⁰¹b!.. ²˙¹—-ꝛ... »HM x ß e EEE dem Syſtem Eulenburg⸗Mühler giebt es 


Beſtialität der Sergents zu entgehen. 

Von dieſer können Sie ſich keinen Begriff machen, und ich muß 
geſtehen, daß ich, ſelbſt wenn ich in Betracht ziehe, daß dieſe Leute zum 
Theil fünf Nächte lang auf den Beinen geweſen, daß man ſie beſchimpft 
und verhöhnt, manche vielleicht geprügelt hatte, nicht begreifen kann, 
wie die Diener der öffentlichen Sicherheit in einem civiliſirten Staat 
ſich ſolchen Auftretens ſchuldig machen konnten; hätten ſie Leute vor 
ſich gehabt, die man aus der ſchreienden, hoͤhnenden, mit Steinen ꝛc 
werfenden Menge geriſſen, ſo ließe es ſich halb und halb entſchuldigen; 
aber die Gefangenen waren meiſt wie ich, während ſie über die leeren 
Boulevards gingen, angehalten worden, und man mißhandelte ſie nicht 
nur im Augenblick der Verhaftung, ſondern jene raſende Bande von 

„Schutzleuten“, die vor dem Poſten ſtand, beſchleunigte den Eintritt 
jaf eines jeden mit Fauſiſchlägen und Fußtritten, ja ſelbſt im Wacht: 
zimmer mißhandelte man noch die Ankommenden. Einen Studenten 
z. B., den man aus einer Droſchke geriſſen und mit einem ſogen. 
Todiſchläger am Kopfe verwundet hatte, ſo daß ihm das Blut zu beiden 
Seiten des Geſichts herabfloß und ringsum das Hemd röthete, ſtießen 
die Sergents ſelbſt dort noch mit empörender Rohheit hin und her. 

Nach ungefähr einer halben Stunde war das Zimmer zu ebener 
Erde gefüllt, und es wurde daher der Befehl gegeben, einen Theil der 
Gefangenen in den erſten Stock zu führen. Ein Kaufmann aus Mar⸗ 
jeille, der gleich nach mir verhaftet ward, ging voraus; ich folgte. Als 
wir oben in das dem unteren entſprechende Zimmer traten, welches 
mit Bänken beſetzt war, wollte unſer Führer uns auf dieſen unſeren 
Platz anweiſen; ein anderer Sergent ſtürzte jedoch aus einer Ecke her⸗ 
vor und brüllte: man ſolle uns ins „Violon“ führen. Eine Seiten⸗ 
thür wurde geöffnet, und wir ſtanden vor einem finſteren Loch, aus 
dem uns eine dumpfe Luft entgegenſchlug. Mein Vordermann weigerte 
ſich einzutreten, doch Fauſtſchläge und Fußtritte belehrten ihn, daß er 
zu gehorchen habe. Mir wollte man in gleicher Weiſe den Weg zeigen, 
doch wich ich durch raſchen Eintritt den Mißhandlungen noch glücklich 
aus. Vierzehn Gefangene folgten uns, dann ſchlug man die Thüre zu. 

Nachdem wir uns von der Aufregung erholt, betrachteten wir uns 
ſern neuen Aufenthaltsort beim Schein eines Zündhoͤlzchens. Das Ger 
mach war höchſtens fünfzehn Schritte lang und drei Schritte breit; 
gleich am Eingang befand ſich ein Abtritt; die hintere Hälfte des Rau⸗ 
mes nahm eine geneigte Holzplatte ein, auf der hoͤchſtens drei Men 
ſchen liegen konnten; Licht und Luft zu geben war ein rundes Fenſter 
von etwa einem Fuß Durchmeſſer beſtimmt. Natürlich waren wir bald 
dem Erſticken nahe, doch wurde erſt nach langem Schreien und Klopfen 
die Thüre wieder geöffnet. Das große Zimmer war mdeſſen auch be⸗ 
reits überfüllt, und wir, die wir zu ſechs auf der Pritſche ſaßen, zogen 
daher vor, da die Luft unſers Gemachs nun erträglich wurde, in die⸗ 
ſem zu verharren. 

Um zwei Uhr etwa begann man die Gefangenen wieder in das 
untere Zimmer hinabzuführen. Jeder wurde auf's Neue durchſucht, 
mußte Namen, Stand und Wohnung angeben — wobei ich vergeblich 
meinen Paß wuviet — an “u dann auf die Straße hinausge⸗ 


rathener ſei, mich möͤglichſt wenig bemerklich zu machen, um : 


itt 1 RB e 


Zeitun 


alſo auch allein mit dieſem zu thun; ja wir glauben, es wird ſich von 
jetzt ab nur noch friſcher, freier und frommer bewegen als bisher.] gentheil noch ein bedeutender Ueberſchuß ergeben, welcher Ueberſchuß ſelbſt 


9. 


Mtio aße Nr. 20. Un ßerbem ehmen 
Behalten e n die —ä＋— . * , ring 


Sonntag, den 11. Juli 1869. 


abſolut keine Frage, die ſchwer genug wöge, um zur Trennung N 
zu führen, die in der Hauptſache daſſelbe wollen. In einer ſolchen 
Zeit iſt jede gegenſeitige Verdächtigung geradezu ein Verbrechen und 
ein Beweis, daß es ſich nicht um die Sache, ſondern nur um bie 
Perſon handelt. 


Breslau, 10. Juli. 

In Bezug auf das Deficit bringt die „Poſt“ folgende beachtensweulbe 
Darlegung: Nach der officiellen Denkſchrift des Finanzminiſters, welche 
ſeiner Zeit dem Reichstage mitgetheilt wurde, beläuft ſich das „eigentliche 
Defieit“ für das Jahr 1868 auf 11,219,586 Thaler; dieſer Summe ſtand 
jedoch an Einnahme⸗Reſten ein Betrag von 20,613,350 Thalern gegenüber, 
von welchem 17,081,142 Thaler auf ereditirte indirecte Steuern, 1,942,351 
Thaler auf creditirte Bergwerksrevenüen, 1,451,569 Thaler auf Gerichtskoſten 
und 455,790 Thaler auf rückſtändige Gebühren der Auseinanderſetzungs⸗Be⸗ 
6 borden entfallen. In Wicklichkeit hätte alfo, wenn Alles ſofort bezahlt wor⸗ 
den wäre, nicht nur kein Deficit ſtattgefunden, ſondern es hätte ſich im Ge⸗ 


wenn man nur die ereditirten indirecten Steuern ins Auge faßt, 1 
das Jahr 1869 


auch dann, 
noch pp 6 Millionen Thaler betragen haben würden. Für 
walten ganz dieſelben Verhältniſſe ob; hätten die Zoll⸗ und Steuercredite 
in dem bisherigen ausgedehnten Maaße nicht beſtanden, ſo wäre auch in 
dieſem Jahre nicht von einem Deficit die Rede geweſen, ſondern es hätte 
ſich ebenfalls ein Ueberſchuß der Einnahme über die Ausgabe ergeben 
müſſen. Im Steuercredit liegt alſo der ganze Schwerpunkt deſſen, was man 
bislang als unſere finanzielle Verlegenheit betrachtete. Nun aber ſind be⸗ 
kanntlich die Steuereredite auf 3 Monate, alſo auf ein für die Staatskaſſe 
ganz unverfängliches Maß reducirt worden (für die Entrichtung der Rübenſteuer 
6 Monate). Müßte man nun auch, da die neue Einrichtung erſt mit dem 
1. October 1870 eintritt, annehmen, daß man auch pro 1870 noch mit einem 
ſogenannten Deſicit wirtbſchaften müßte, fo liegt doch auf der Hand, daß es 
zur Bewältigung eines derartigen vorübergehenden Zuſtandes keiner neuen 
Steuern, oder einer, wenn auch nur vorübergehenden Erböhung beſtehender 
Steuern bedarf. Unter ſolchen Umſtänden iſt denn auch ſchwer daran zu 
glauben, daß die Staatsregierung es für möthig finden werde, mit einer 
derartigen Vorlage vor den Landtag zu treten; wenigſtens würde ſie ſich 
darüber keiner Täuſchung hingeben können, daß fie unter ſolchen klar und 
offen daliegenden Verhältniſſen keine Ausſicht haben würde, auch nur Einen 
Thaler vom Landtage bewilligt zu erhalten. Vom 1. Oetober 1870 an giebt 
es nur noch einen dreimonatlichen Zoll⸗ und Steuercredit und alle Zollbe⸗ 
beträge, welche vor dieſem Termine geſtundet worden find, müfjen bis zum 
1. Januar 1871 in die Zollkaſſe eingezahlt fein. Dann alſo find die Mit⸗ 
tel zur Deckung des böchſt „uneigentlichen“ Deficits pro 1870 vollſtändig und 
vielleicht noch über das nothwendige Maß da, und wenn die Dinge einmal 
in dieſer Weiſe geordnet ſind, wird ſelbſtverſtändlich auch für die folgenden 
Jahre, wenn nicht unvorhergeſehene Fälle eintreten, von einem Deficit nicht 
mehr die Rede ſein können. N 
Im heutigen „Social⸗Demokrat“ proclamirt Herr Fritz Mende Herrn 2 
J. B. v. Schweitzer als Präfiventen des Allgemeinen Deutſchen Arbeiter⸗ 
Vereins. Wir leſen da wörtlich: „Möge der Präſident, den ich (Fritz Mende) 
heute proclamire, wie ich es von ihm erwarte, mit feſter Hand die Zügel 
der Organiſation führen und nie um kleiner momentaner Vortheile willen 
das herrſchende Geſetz unſeres Vereins mißachten. Wie Marat, der größte 
* 
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wo man uns in Reihen aufftellte. um halb vier Uhr etwa 
ſetzten wir uns, von Soldaten und Sergents de Ville umgeben, in Be⸗ 
wegung und langten nach einer halben Stunde an der Gonciergeri, 
jenem düſtern Nordflügel des Palais de Juſtice, an. Am Thor wur 
den wir gezählt — ich hatte Nr. 227 — dann traten wir in einen 
großen Vorſaal, in welchem bald an anderen Stellen Verhaftete eine 


trafen. 2 
Nach längerem Warten öffnete man das Gitter, welches den Vor⸗ 
ſaal nach einer Seite hin abſchloß, und führte uns in eine lange Halle, 
diefelbe, wie ich hörte, wo einſt die Opfer der großen Revolution ihre 
Abführung zur Guillotine erwarteten. Dieſe Halle, welche zwei auf 
Gänge führende Fenſter, zwei Gitter am Anfang und Ende und drei 
Gadlaternen matt erhellten, war völlig leer; nur drei niedere Oefen 


zwanzig ſchrankartige Zellen für die ihr Verhör abwartenden Fr 
brecher. Wir waren jetzt etwa achthundert Gefangene, von denen wohl 
ein Drittel den gebildeten Ständen angehörte, und nicht viele wirklich 
zur „Canaille“, wie man uns insgeſammt ſo oft bezeichnete, zu ge⸗ 
hören ſchienen. Da ſah man zwei Advocaten de la cour imperiale, Bi: 
einen Arzt, viele Literaten, Studenten, ältere und jüngere Kaufleute, 
gut gekleidete Fremde u. ſ. w., kurz, es mußte Jedem einleuchten, daß 
die Behauptung: die Sergents hätten mit Vorliebe Gutgekleidete ver⸗ 
haftet, wahr ſei. Die franzoͤſiſchen Zeitungen haben ausführliche ‚Ber 
richte über die Zahl und Stellung der Verhafteten aus den gebildeten 
Ständen gebracht; wie unglaublich weit der Eifer der Sergents de 
Ville ging, kennzeichnet wohl am ſprechendſten, daß fie mehrere Zuges OR 
d'Inſtruction, die, mit der Unterſuchung über die Unruhen betraut, fi 
durch den Augenſchein über die Vorgänge auf den Boulevards unt 
richten wollten, verhaftet haben. Die Mehrheit der Gefangenen wa 
nicht minder bunt gemiſcht als die Minderheit; hier ſah ma 
Kelluer mit ihren weißen Schürzen, von denen zwei, eben aus 
Reſtaurant heraustretend — wenn ich nicht irre, um etwas Vergeſſet 
hereinzuholen — in die Hände der Polizei gefallen waren; dort 
ein älterer Mann mit einem Korb auf und ab, der ſein Haus, als er 
die Boulevards ruhig ſah, verlaſſen hatte, um einen Gang zu machen! 
dort ſtand ein Omnibuskutſcher mit ſeinem Mantel und eee a 
beladen, der auf dem Heimweg begriffen war u. ſ. w te 
Die erfte Sorge nach dem Eintritt war nun an Freunde, Haus 
und Gaſthofbeſiger u. ſ. w. Zettel mit der Bitte um ſchleunigſte Re⸗ 
clamation zu ſchreiben; ein Schließer nahm dieſelben gegen neun Up: 
ab, zu welchem Zweck weiß ich nicht, denn jedenfalls iſt keiner der 
Briefe vor Abends, wo die Reclamatſonen vergeblich waren, angekom⸗ 5 
men. Sonſt kümmerte ſich Niemand um uns, nur ſchloß ein auf- 
wartender Sträfling mit großer Beharrlichkeit ſtets wieder die erw 
ten Zellen, in welche ſich die ermüdeten Gefangenen zu je zweien hi 
zwängten; auch konnte man jetzt bei dem Schließer „Coco“, ein 05 
misch aus Waſſer und Citronen⸗Regliſſe, welches den Durfi nur immer 
lebhafter erweckte, aber doch für den Augenblick Zunge und Kehle kühlte, N: 
kaufen, und durften je zwei zu den Aborten hinaus. Erſt um elf Uhr 
etwa nn wir wieder in den Vorſaal geführt; Jeder erhielt enen 


ſtanden an der rechten Seite, und an der linken befanden ſich 


TTT... ͤ ..... a EB ne a ß ß ß ß —— 


IE 5 


a 


den beſetzt. 


Revolutionär ſeiner Zeit, es ſo treffend bezeichnete: „Als Dietator mit 
der Kugel am Bein“ ſoll er den Verein leiten, und dieſe Kugel ſoll ſein: 
„Princip und Organiſation“. — In derſelben Nummer erklärt Herr von 
Schweitzer als moderner Marat, bez. „als Dictator mit der Kugel am Bein“: 
Das allgemeine Stimmrecht, d. h. der Wille des ſouveränen Volkes 
unſeres Vereins, hat mich zur Leitung berufen.“ — Alſo ein neues 
„Schweitzer Volk“, aber mit mit einem tz zum Unterſchied von dem alten, 
Außerdem wird in dem Blatte gegen Schweitzer's Gegner geſagt: 

„Die Republik hat im Jahre 1848 m Paris die Arbeiter niederkar⸗ 
tätiht. Wenn Ihr durchaus von Republik reden wollt, Ihr Narren, ſo 
habt Ihr nicht die Republik ſchlechtweg, ſondern die rothe Republit 
zu fordern. Verſtanden? Ihr ſeht, wir gehen „weiter“ wie Ihr. Aber 
wir ſind keine Narren.“ 

Aus Leipzig wird in demſelben Blatte Folgendes berichtet: „Am 
5. Juli ſtellte der Bevollmächtigte des Allg. deutſchen Arbeiter⸗Vereins für 
Leipzig, Herr Petzold, den Herrn Fritzſche wegen ſeines jetzigen Verhal⸗ 
tens zur Rede und machte ihm energiſche Vorwürfe. Fritzſche verſetzte als⸗ 
bald Petzold einen Fauſtſchlag in's Auge, welcher nahezu den Verluſt deſſel⸗ 
ben zur Folge hatte. Die Leipziger Parteigenoſſen find über dieſen Vorfall 
auf's Aeußerſte erbittert.“ g 

Den neueſten Nachrichten aus der Schweiz zufolge befinden ſich jetzt 
1½ Millionen Schweizer im Beſitze der directen Volksgeſetzgebung; die 
meiſten übrigen haben wenigſtens das Veto. Unſere Mitheilung über die 
Annahme des Referendums durch das Volk von Bern, ergänzen wir dahin, 
daß das erſtere mit 31,355 gegen 21,699 Stimmen les fehlen blos 2 Ge⸗ 
meinden) zum Geſetz erhoben wurde. In der Hauptſtadt wurden 2111 Ja 
und 561 Nein abgegeben. An der Abſtimmung betheiligten ſich nicht viel 
über die Hälfte der Stimmfähigen. Die Regierung von Aargau wird dem 
großen Rath neue Reviſionspunkte vorlegen, darunter auch das obligatori⸗ 
ſche Referendum, d. h. Volksabſtimmung über Geſetze in Gemeindeverſamm⸗ 
lungen, wo die Mehrheit der Abſtimmenden entſcheidet. Das facultative 
Referendum (mehr vetoartig) iſt bekanntlich vor Kurzem vom Volke abge⸗ 
lehnt worden. — Von Seiten des päpſtlichen Geſchäftsträgers iſt beim 
ſchweizeriſchen Bundesrathe neuerdings Verwahrung gegen die neue Verfaſ⸗ 
ſung des Cantons Thurgau, als im Widerſpruche ſtehend mit den Rechten 
der katholiſchen Kirche, eingelegt worden. Der Bundesrath giebt der Regie ⸗ 
rung von Thurgau von dieſer Verwahrung Kenntniß, zeigt aber zugleich 
dem Geſchäftsträger an, daß dies lediglich mit Rückſicht auf den von ihm 
ausgeſprochenen Wunſch geſchehen ſei und im Uebrigen die wiederholt ſchon 
gegebene Erklärung beſtätigt werde, daß die Eidgenoſſenſchaft keinem Dritten 
irgend welches Einmiſchungsrecht in ſolche rein innere Verhältniſſe zugeſte⸗ 
hen konne. 

In Italien ſoll die Deputirtenkammer zum 15. d. M. einberufen wer⸗ 
den, um den Bericht und die Beſchlüſſe der Commiſſion zu hören. Von der 
Haltung derſelben bei dieſem Anlaſſe wird es abhängen, ob die Frage der 
Aufldfung der Kammer und der Ausſchreibung von Neuwahlen im Miniſter⸗ 
conſeil in Berathung gezogen werden wird. Viele halten dieſen Ausgang 
für ſehr wahrſcheinlich. 

In Rom bat der „Patrie“ zufolge noch keine Regierung notificirt, daß 
ſie bei dem Concil vertreten ſein wird oder nicht. Der Papſt rechnet 
indeß fo ſicher darauf, daß die Geſandten bei dem Oecumenicum nicht 
erſcheinen werden, daß er, wie wir ſchon meldeten, für keinen Ge⸗ 
ſandten einen Sitz herrichten läßt. Was das Verhältniß der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung zur Curie betrifft, jo weiß das Pariſer liberal katho⸗ 
liche Blatt „Le Frangais“ darüber nicht viel Tröſtliches für die letztere zu 
melden. Der Kirchenſtaat bilde den Preis der Allianz zwiſchen Paris und 
Florenz. Die Allianz ſei im Hinblick auf gewiſſe Eventualitäten, deren 
Schauplatz Deutschland wäre, geſchloſſen worden. Der „Frangais“ erklärt, 
dies Alles aus ſo hoher und ſicherer Quelle zu haben, daß an der Sache 
gar nicht mehr zu zweifeln ſei. Das „Univers“ iſt weniger verzweifelt. 
Es wiederholt, die franzöſiſche Regierung babe in Rom jeden Gedanken, 
ihre Truppen abzuberufen und den heiligen Stuhl preiszugeben, desavouirt. 

Indeß dürfte das „Univers“ ſich hierin weniger gut unterrichtet zeigen 


Napf und einen Holzlöffel, und dann zogen wir Einer nach dem Andern 
an einigen Schließern vorbei, welche uns ein halbes Brod und einen 
Löffel Suppe gaben. Die Suppe war nichts als graues Waſſer mit 
etlichen Blättern; ſie wurde jedoch von den meiſten, weil ſie warm 
war, mit Gier verzehrt; das Brod dagegen war durchaus nicht zu ge⸗ 
nießen, ſelbſt mit der Suppe konnte man es nicht hinunterwürgen und 
der gemeinſte Arbeiter warf es weg. 

Nach 12 Uhr führte man uns wieder in den Vorſaal; wir hatten 
ſeit 10 Uhr mit fleigender Spannung gehofft, man werde das Verhör 
beginnen, man begnügte ſich jedoch aufs Neue, Namen, Stand und 
Wohnung aufzuſchreiben, wobei ich wiederum vergeblich meinen Paß 
vorzeigte. 

ichen Nachmittag brachten wir dann wieder zwiſchen Furcht und 
Hoffnung ſchwankend zu: bald hieß es, man werde uns am Abend 
entlaſſen, bald, wir würden drei, vier, ja acht Tage in Haft bleiben. 
Die Niedergeſchlagenheit wurde immer allgemeiner, zumal jeder immer 
mehr von völliger Erſchöͤpfung ergriffen wurde. Seit Mittag war es 
nicht mehr moglich geweſen, die Zellen geſchloſſen zu halten; in und 
auf ihnen ſaß man dicht gedrängt; ebenſo waren die Defen von Mä⸗ 
Der Boden, den die Polizei uns zum Lager beſtimmt 
hatte, war, da beim Eintritt in die Halle viele, von der Noth gezwun⸗ 
gen und vorausſetzend, daß man uns an einen anderen Ort führen 
werde, ihre Nothdurft verrichtet hatten, theils mit Lachen, theils mit 
ſchlüpfrigem, jeden Schritt erſchwerenden Schmutz bedeckt; gleichwohl 
hatten viele Arbeiter in der äußerſten Erſchöpfung ſich auf ihn ausge⸗ 
ſtreckt; wer davor Ekel empfand, wandelte auf und ab; endlich hob 
man die Thüren der Zellen aus und legte ſie auf den Boden. Ich 
war nicht fo glücklich, auf dieſem harten Lager einen Platz zu erhalten, 
und mußte daher, wie viele andere, meinen Spaziergang ununterbrochen 
fortſetzen. Welch furchtbare Qual es war auf dem engen ſchlüpfrigen 
Raum, der frei geblieben, nach durchwachter Nacht, von Hunger und 
Durſt gepeinigt, und während die Augen, vom Tabaksrauch und dem 
falſchen Licht entzündet, immer lebhafter ſchmerzten, in nicht gerade 
beitern Gedanken an zwölf Stunden langſam auf⸗ und abzugehen, kann 
keine Einbildungskraft ſich vorſtellen; am Nachmittag ſchmerzte mich 
jede Stelle des Leibes, und ich fürchtete, jeden Augenblick zuſammen⸗ 


zubrechen. Dieſer Spaziergang ift faſt das härteſte, was ich in meiner 
Gefangenſchaft erduldet habe, und doch hätte man durch einiges Kehren 
und etwas Stroh uns dieſe Marter leicht erſparen können.“) 


Nach 4 Uhr wurden endlich kleine Abtheilungen auf's Neue in den 


ne Vorſaal geführt, wo einige Schreiber an einem Tiſche ſaßen, der mit 


den Zetteln bedeckt war, auf welchen Morgens unſere Namen vermerkt 


worden; jeder mußte feinen Namen angeben, der Beamte ſuchte feinen 


Zettel, und dann erfolgte der Beſcheid: „Rentrez“ oder „Partez“. 


Wer reclamirt war, erhielt erſteres Urtheil und wurde in die Halle 
zurückgeſchickt, die übrigen wurden zu je zwölf aufgeſtellt und von zwölf 


) Ein Mitgefangener ſchreibt mir, daß Pariſer Zeitungen mitgtheeilt haben: 
„Mr. le directeur de la couciergerie a mis gracieusement à la dispo- 
sition de messieurs les prisonniers tout ce qu'il avait de matelas dans 
la prison; mit Recht nennt er dieſe Angabe un grossier mensonge, qui 
ost une ironie. In einem verſchloſſenen Nebenraum unferer Halle la⸗ 

gen allerdings atzen, doch iſt uns nicht eine zur Verfügung geſtellt 
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als der „Français“, deſſen Mittheilungen mit einer Wiener Correſpondenz 
der „K. Z.“ übereinſtimmen. „Ein Pariſer Gewährsmann“ — ſagt dieſe 
letztere — „verſichert mir, Napoleon habe es bisher verſtanden, ſogar ſeine 
unmittelbare Umgebung über ſeine Pläne rückſichtlich Roms in Ungewißhbeit 
zu laſſen. Seine Aeußerungen hätten, ſo oft er auf dieſes Thema gebracht 
wurde, etwas Pythiſches. So habe er jüngſt einem Diplomaten mit den 
Worten: Ich bin entſchloſſen, meine Verpflichtungen Italien gegenüber ein⸗ 
zuhalten“, viel zu denken gegeben. Selbſt der Marquis de Lavalette ſei in 
dieſer Beziehung nicht beſſer daran und habe für alle auf die Räumung 
Roms anſpielenden Fragen nur ein nichtsſagendes Achſelzucken. Daß man 
in Rom ſelbſt bezüglich des Concils vor dem denkenden Theil der deutſchen 
Katholiken nicht wenig Beſorgniſſe empfindet, dieſe ſchon von mehreren 
Blättern gemachte Bemerkung wird auch der „A. 3.“ in einem Schreiben 
aus Turin mit Berufung auf ganz zuverläſſige Briefe aus Rom wieder be⸗ 
ſtätigt. „Man fürchtet ſich hier nicht vor den Lateinern“ (Völker der latei⸗ 
niſchen Race), heißt es in dieſen letzteren, „nicht vor gallicaniſchen Eiferern, 
nicht vor ſpaniſcher Indolenz, nicht vor den denkfaulen Freidenkern (liber; 
pensatori) der Italiener, ebenſowenig als vor den religidſen Knownothings 
der Materialiſten, Socialiſten und Communiſten aller Länder; man fürchtet 
ſich hier vor dem religiöfen, bibelbewaffneten, ſchlagfertigen deutſchen Geiſte, 
welcher echte Religiöfität fo innig mit dem Rechte der freien Forſchung paart, 
und der nicht Gemeingut einiger Auserwählten iſt, ſondern das Erbtheil der 
Nation; man fürchtet die Religion, die in Liebe, Frieden und Eintracht 
werkthätige Religion.“ 


Die auch uns überraſchend gekommenen Nachrichten, welche der Telegraph 
geſtern aus Frankreich gebracht hat, ſind inſofern nicht ungegründet ge⸗ 
weſen, als die Gerüchte von einem Miniſterwechſel (ſiehe die tel. Dep. am 
Schluſſe) allerdings von mehreren namhaften Journalen der Erwähnung für 
werth geachtet worden ſind und als namentlich die „France“ bereits Tal⸗ 
houet, Ollivier und Segris als die muthmaßlichen neuen Miniſter bezeichnet, 
— eine Combination, die ſich durch den Antheil, welchen die Genannten an 
der Interpellation des Tiersparti genommen haben, auch als wahrſcheinlich 
ausweiſt. Natürlich wiſſen die uns zugegangenen brieflichen Mittheilungen 
aus Paris über alles dies noch nichts Näheres zu ſagen; vielmehr drücken 
dieſelben nur die Unſicherheit aus, in der man ſich ſelbſt in den ſogenannten 
unterrichteten Kreiſen über die Entſchließungen einer Regierung befindet, die 
ſich ſchon früher nicht ſelten in Widerſprüchen bewegt hat, da das perſönliche 
Belieben des Souverüns nur gar zu oft ſich auf Koſten ſeiner nächſten Um⸗ 
gebung geltend machte, und die durch das ganz unerwartete Auftreten eines 
Theils ihrer bisher gemäßigtſten Anhänger in dieſem Augenblicke in der 
That aus der Faſſung gebracht ſcheint. Sehr richtig bezeichnet das „Journ. 
des Debats“ das „liberale Steeple⸗chaſe“, dem man in dieſem Augenblicke 
beiwohne, indem es ſagt: 

„Wer ſollte jetzt glauben, ſagt es, daß man jemals Vertreter des fran⸗ 
zoͤſiſchen Volkes gefunden hätte, welche das Sicherheitsgeſetz angenommen 
und jede Zurückforderung der nothwendigen Freiheiten durch ihr Murren 
erſtickt hätten? Die officibſe Preſſe verläßt den armen Herrn Du Miral, 
welcher Wunder zu thun glaubte. Der unſchuldigſte Artikel ſeines Pro⸗ 
ren hätte vor 4 Monaten die Rechte und das rechte Centrum vor 

ntrüſtung aufſpringen machen und wäre ſelbſt dem linken Centrum toll⸗ 

kühn erſchienen. Heute erklärt ihn die „Patrie“ für ungenügend und der 

„Public“ ſagt aus, die Majorität werde den Tiers⸗Parti in den unwider⸗ 

tehlichen Fluthen ihres eigenen Liberalismus ertränken. Die Verfaſſer 

der Interpellation des linken Centrums, um wenigſiens die Arkadier zu 
beſeitigen, beſchließen, an die Spitze ihres Programms die Miniſter⸗Ver⸗ 
antwortlichkeit zu ſtellen; und nun kommt dennoch, wenn man dem, was 
erzählt wird, Glauben ſchenken darf, ſelbſt Arkadien, um ſeine Unterſchrif⸗ 
ten unter dies Programm zu ſetzen, und die Präfecten, die dieſe erſtaun⸗ 
lichen Nachrichten 1 fragen ſich, wie das reine Gold der Candida⸗ 
ten ſich fo urploͤtzlich in Sg Blei verwandelt hat; fie zittern, daß 
man ſie vielleicht ihres Amtes entſetze, weil ſie dem Vertrauen der Re⸗ 
gierung in Ordnungsmänner verkleidete Revolutionäre bezeichnet haben.“ 

In Betreff der Kämpfe, denen man in England für die nächſten Wochen 
entgegenſieht, haben wir vor Allem hervorzuheben, daß die dritte Leſung 
der iriſchen Kirchenbill im Oberhauſe für den 12. d. angeſetzt iſt. Sollte die 


Sergents hinausgeleitet. Allmälig leerte ſich die Halle, denn nur 
wenige kamen zurück. Ich benützte die Gelegenheit, um auf einer 
verlaſſenen Thüre Platz zu nehmen; kaum hatte ich jedoch eine halbe 
Stunde geſeſſen, als ein Schließer herankam und alles von den Thüren 
verjagte: mit welcher Erbitterung wir aufſtanden, läßt ſich leicht den⸗ 
ken. Gegen 6 Uhr ging endlich auch ich in den Vorſaal hinaus; auch 
mir erſcholl das „Partez“; ich wollte mich auf's Neue auf meinen 
Paß berufen, ein Sergent drängte mich jedoch hinweg, und ich war 
zu betäubt, um trotzdem meinen Proteſt zu erheben; auch war ja 
keine Frucht davon zu hoffen, da wir nur untergeordnete Beamte vor 
uns hatten. Nachdem das Dutzend voll war, führte man uns zum 
Thor der Conciergerie, wo uns ein Zellenwagen erwartete. 

Die Einrichtung eines ſolchen iſt wohl jedem einigermaßen bekannt; 
hier zuerſt, als ſich die Thür eines der Kaſten hinter mir ſchloß, ver⸗ 
lor ich den guten Muth, den ich die ganze Zeit hindurch mir bewahrt 

atte. 

g Nach langer Fahrt und manchem Anhalten, welches mich jedesmal, 
voll Hoffnung die qualvolle Reiſe werde beendet ſein, auffahren ließ, 
rollte der Wagen endlich über weichen Boden und ſtand ſtill. Wir 
ſtiegen aus und ſahen uns auf einem weiten Platz vor Caſematten; 
ein Polizei⸗Commiſſär nahm uns unfere Namen ab; ich wollte ihn 
fragen, ob ich nicht etwas für meine Befreiung thun konne, doch er 
wandte ſich ohne auf mich zu hören, ab, und ein Sergent ſtieß mich 
in Lie Caſematte. 

Ju dieſer, einem langen Gewölbe, das am Ende zwei Schießſchar⸗ 
ten, am Anfang zwei Fenſter hatte, vor welchem Schildwachen ſtanden, 
befanden ſich etwa 110 Gefangene; jetzt herrſchte die Blouſe entſchieden 
vor, doch waren auch der den gebildeten Ständen Angehörigen nicht 
wenige. Ich fand jenen Kauſmann aus Marſeille, mit dem ich auf 
dem Poſten am Boulevard Bonne⸗Nouvelle zuſammengeweſen, einen 
Adoocaten, einen Arzt, einen älteren Kaufmann aus Paris und mehrere 
gutgekleidete junge Leute, die ich in der Conciergerie geſehen hatte, 
wieder. Wir begrüßten uns, und ich hörte, daß wir in Bicetre ſeien. 
Die Erwartungen, die man hinſichtlich unſeres Schickſals hegte, waren 
ſehr trübe. Allgemein vermuthete man, daß unſerer eine längere Haft 
warte, und die beiden Fragen, welche uns für den Augenblick die 
wichtigſten waren: ob man uns noch Nahrung und für die Nacht 
Stroh geben werde, wurden einſtimmig verneint. In erſterer Hinſicht 
hatte man recht, denn wirklich wurde ſeitens der Behörde auch nicht 
einmal ein Stückchen Brot verabreicht: nur einige Soldaten brachten 
Brot und Käfe zum Verkauf, und wer Geld hatte und raſch bei der 
Hand war, konnte fo wenigſtens den heftigſten Hunger ſtillen, die 
übrigen mußten bis zum nächſten Mittag ihr Faſten fortſetzen, das 
für viele Arbeiter, welche keinen Sou bei ſich hatten, um ſo härter 
war, als ſie ſich nicht einmal mehr Tabak verſchaffen konnten. Dage⸗ 
gen wurde um 8 Uhr Stroh gebracht, das ausreichte, um den Boden 
längs der Langwände zu bedecken; auch dieſes verdankten wir jedoch 
nicht der Polizei, ſondern der Güte des Commandanten, der mit uns 
Erbarmen hatte. Mit Jubel wurde es empfangen, alles warf ſich 
ſofort darauf nieder, und ich glaube jedem wird, wie mir, die furcht⸗ 
bare Ermüdung binnen wenigen Minuten die Augen geſchloſſen haben. 
Gegen 4 Uhr weckte mich am folgenden (Sonntag) Morgen die 


letztere in einer Sitzung erledigt werden, fo könnte Tags darauf die Vo 
lage wieder vor das Unterhaus gelangen. So viel bis jetzt verlautet, wi 
ſodann am 15. die Verhandlung über die Amendements dort beginnen un 
aller Wahrſcheinlichkeit nach 4 Tage oder vielmehr Nächte in Anſpruch nel 
men. Faſſen wir, ſagt die „engl. Corr.“, die jetzige Bill ins Auge und ve 
gleichen ſie mit dem Entwurf, der vor das Oberhaus niedergelegt wurd 
fo finden ſich ſehr bedeutende Veränderungen. Urſprünglich ſollten die iriſche 
Biſchöfe ihre Sitze im Oberhauſe einbüßen und die neue freie Kirche erhiel 
die Pfarrwohnungen und zugehörigen Ländereien mit ber Pflicht, 
darauf ruhenden Laſten zu übernehmen. Die von Eliſabeth * 
Jacob II. verliehenen Ländereien in der Provinz Ulſter ſollten eing 
zogen werden und der ganze Ueberſchuß war den Armen Irlands zugewendel 
Dieſe ſämmtlichen Beſtimmungen find ohne Umſtände geſtrichen word 
Durch verſchiedene Amendements haben die Lords gegen 5 Mill, Lſtrl. vo 
Ueberſchuſſe der iriſchen Kirche wieder zugeſprochen und der ſtark zuſamme 
geſchrumpfte Reit ſoll vor der Hand nicht zu beſtimmten Zwecken angewieſe 
werden. Im Hintergrunde lauert bei der letzteren geſtern Abend erzielte 
Entſcheidung die Abſicht, den Ueberſchuß zwiſchen Anglikaner, Katholiken 
und Presbyterianer zu vertheilen und den erſteren dabei den Loͤwenantheil 
zu ſpenden. Ueber die Unwahrſcheinlichkeit einer Billigung dieſer Verän 


derungen im Haufe der Gemeinen iſt die öffentliche Meinung faſt einſtimmig 


Werden dieſelben verworfen, jo wird eine Conferenz beider Häufer des Par 
laments zuſammentreten, um die Sache zu ſchlichten. Sollte auch dieſer 
Verſuch fehlſchlagen und das Oberhaus hartnäckig bleiben, ſo wird eine in 
Herbſt einberufene Seſſion des Parlaments die Kirchenfrage endgiltig zum 
Abſchluſſe bringen. 


U 


Deutſchland. 

x Berlin, 9. Juli. [Zur ſüddeutſchen Feſtungsfrag 
— Die engliſchen Beſtrebungen zur Hebung des engl 
ſchen Geſchützſyſtems.] Ein gegenfeitiger Ausgleich der drei ſüd 
deutſchen Staaten über Raſtatt wird hier nach dem erfolgten Web 
einkommen derſelben über das Bundesfeſtungseigenthum noch beſtimmtet 
und zuverſichtlicher als bereits bei Eröffnung der letzten Verhandlunge 
als bevorſtehend und in den Hauptzügen ſchon feſtgeſtellt bezeichnet. Es 
handelt ſich bei dieſer für die ſüddeutſche Feſtungsfrage allein noch aus⸗ 
ſtehenden Angelegenheit bekanntlich um die Entlaſtung Badens von 
den für Raſtatt bisher allein getragenen Unterhaltungskoſten durch d 
Mitheranziehung der andern beiden ſüddeutſchen Staaten zu dieſer Aus⸗ 
gabe, wie zu den Aufwendungen für die bei der genannten Feſtung 
theilweiſe noch erforderlichen Erweiterungsbauten, wofür der erſte Staat 
aber gegen Baiern und Würtemberg gewiß Gegenleiſtungen übernehmen 
würde. Bei Baiern mochte ein derartiges Abkommen kaum eine 
Schwierigkeit bieten, und iſt früher bereits in Bezug hierauf eine Ge⸗ 
genleiſtung Badens zu den Unterhaltungskoſten für das nahe Germers⸗ 
heim in Vorſchlag gebracht worden. Schwieriger ſtellt ſich hingegen 
dies Verhältniß mit Würtemberg, von welchem neuerdings noch erſt in 
einer officiellen Darlegung die ſeit zwanzig Jahren vergeblich erſtrebte 
Anlage eines feſten Zwiſchenplatzes zwiſchen Kehl und Ulm zur Deckung 


der Päſſe des oberen Schwarzwaldes erneut in Anregung gebracht 


worden iſt, und das demnach für die Uebernahme einer neuen Be⸗ 
laſtung wahrſcheinlich auf die Befriedigung des erwähnten Verlangens 
zurückkommen dürfte. 


Staaten mit fo großem Eifer erfolgten Beſtrebungen für den Zuſam⸗ 
menſchluß der ſüddeutſchen Streitkräfte zu einer ſüddeulſchen Gefammts 
Armee als völlig aufgegeben angeſehen. Dieſelben würden allerdings 
auch nur für den Fall eine Ausſicht auf Erfolg geboten haben, wenn 
Baiern und Wurtenberg ſich hätten entſchließen können, die von Baden 
und Darmſtadt noch vor dem Eintritt in die ſüddeutſchen Militär⸗ 


Conferenzen angenommene preußiſch-norddeutſche Heeresorganiſation 


Kälte, alles war noch ſtill; ich fühlte mich wieder friſcher, und ſtellte 
nun Betrachtungen darüber an, wie es moglich ſei, daß, während der 
Polizeipräfect nur aufgefordert hatte die Zuſammenrottungen nicht zu 
vergrößern, man uns einzeln auf den leeren Boulevards aufgegriffen; 
wie es möglich ſei, daß Schutzleute und Polizei eine ſolche Maſſe un⸗ 


Auch für den Ausgleich dieſer Schwierigkeit 
walten indeß die günſtigſten Erwartungen ob. Dagegen werden die 
bei dem Eintreten in ihre Militärverhandlungen von den ſüddeutſchen 


ſchuldiger Leute in fo unerhörter Weiſe mißhandeln durften, und wie 


es möglich fei daß jede beliebige Reclamation befreit, mein preußischer 
77 aber gar nichts genützt hatte. Eine Loͤſung dieſer Fragen fand 
ich nicht. 

Um 6 Uhr führte man uns zu je zwölf, wie wir gekommen, unter 
militäriſcher Begleitung in ein feitwärts liegendes Haus. Alles jubelte 
auf: „Man wird dad Verhör beginnen!“ Wiederum wurden wir jedoch 
nur um Namen, Stand und Wohnung gefragt. Um 8 uhr brachte 
eine Frau nebſt Cigarren und Tabak Papier, Feder und Tinte zum 
Verkauf, und alsbald machte ſich jeder daran aufs neue an nahe und 
entfernte Freunde die dringendſten Bitten zu richten ſich für die Be⸗ 
freiung zu verwenden; fo lange das Papier reichte, wurde geſchrieben: 
einen älteren Herrn habe ich vom Morgen bis zum Abend faſt ununter⸗ 
brochen mit der Feder beſchäfligt geſehen; waren doch dieſe Briefe unfere 
einzige Hoffnung. 

Nachdem ich einige Briefe geſchrieben, unterhielt ich mich mit mei⸗ 
nen Leidensgefaͤhrten. Welche Beſchwerden über die Beflialitat der 
Sergents de Ville, der jetzt entronnen zu fein jeder als das hoͤchſte 
Glück pries, welche Unzahl von Verhaftungsgeſchichten gleich der mei⸗ 
nigen, welche Klagen von Vätern und Soͤhnen, die ſich von ihrer Fa⸗ 
milie erwartet wußten! 

Um 11 uhr erhielten wir eine Fleiſchbrühe, die allenfalls dieſen 
Namen verdiente, und ein Stück guten Brots, um 4 Uhr einen Biſ⸗ 
ſen kalten Rindfleiſch, das nur der Hunger genießbar erſcheinen laſſen 
konnte. Verkauft wurden Eßwaaren an dieſem Tage nicht, mehrmals 
aber brachten die Soldaten Wein an die Fenſter. Dann wurden zwei 
Reihen gebildet, ein Arbeiter, ein prächtiger junger Mann, trat an ihre 
Spitze und verabreichte den Vorüberziehenden je ein Glas, ſolange der 
kleine Vorrath reichte: Alles fügte ſich dieſer Anordnung, und über⸗ 
haupt muß ich geſtehen daß ſich die Arbeiter u. ſ. w., mit Ausnahme 
weniger, überraſchend gut betrugen. Sie gehorchten ſtets den Auffor⸗ 
derungen jenes Arbeiters, der durch ſtillſchweigende Uebereinkunft als 
Befehlshaber unſerer Caſematte betrachtet wurde, und wo eine Unge⸗ 
hörigkeit vorkam, reichte meiſt ein Wort von ibm oder einem der den 
gebildeten Ständen Angehörigen aus um den Ausſchreitenden in die 
Schranken zu weiſen; widerſetzte ſich jemand, ſo zwang ihn der Un⸗ 
wille der Geſammtheit raſch nachzugeben. 

Unſere Lage ſchien uns jetzt den Leiden der Conclergerie gegenüber 
ſehr erträglich; ſehr hart empfanden wir es nur, daß man uns zur 
Verrichtung der Nothdurft nicht geſtattete hinauszugehen, ſondern uns 
dafür auf zwei am Ende der Caſematten ſtehende Kübel verwies; ſelbſt 
der niedrigſte Arbeiter ſchämte ſich diefelben zu benützen, als aber am 
Nachmittag die Noth zwang, miſchte ſich bald ein widerlicher Geruch 


mit dem Tabaks qualm, der die Halle erfüllte, und erſt nachdem +" __ 
alle von den bis dahin ſtets dicht belagerten Fenſtern ſich hatten ent? 
fernen laſſen, wurde durch den lebhaften Zug, der ſich nun entwickelte, 


die Luft wieder einigermaßen erträglich. 


on 
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ebenfalls bei ſich einzuführen. Die ſtarre Unnachgiebigkeit, mit welcher 
namentlich Baiern an feinen Heereseinrichtungen feſthält, hat bierfür 
— jede Ausſicht benommen, und vorzugsweiſe auf dieſen Umſſand 
arf denn auch wohl das Scheitern der erwähnten Abſicht zurückge⸗ 
2 0 werden. Auch ſteht hierin ſowohl für Baiern wie für Würtem⸗ 
1 eine Aenderung ſicher ſobald noch nicht zu erwarten. Dagegen 
ſt von Darmſtadt durch Annahme der preußiſch⸗norddeutſchen Militär: 
Penfionsbefimmungen und der preußiſch⸗norddeutſchen Offiziergagen 
eben wieder ein wichtiger Schritt zur Verſchmelzung des darmflädt- 
ſchen Contingents mit der norddeutſchen Armee erfolgt und wird von 
Seiten Darmſtadts die Annahme des mit Baden abgeſchloſſenen mili⸗ 
täriſchen Freizügigkeitsvertrages ebenfalls noch vor Abſchluß dies Jahres 
erwartet. Selbſt nur für den Zutritt zu dieſem Vertrag bleiben 
namentlich für Baiern nicht die geringſten Ausſichten vorhanden, da 
15 dem Feſthalten dieſes Staats an ſeinen eignen Militärformen für 
ie beiderſeitigen Staatsangehörigen eine Gegenseitigkeit in Ableiſtung 
der activen Dienſtpflicht bei der einen oder anderen Armee ſchlechter⸗ 
ey keinen . ee würde. — Wenn nach den hier im vori⸗ 
ommer zwiſchen dem engliſchen Woolwich⸗Geſchütz und den Krupp⸗ 
Fe 3 ſtattgehabten Waste be Ueberlegenheit 
ee En 1 als thatſächlich entſchieden angeſehen werden 
er 4 eitdem doch engliſcherſeits unausgeſetzt die außerordent⸗ 
re Fr aufgewendet worden, um dieſes Reſultat wieder 
ſolg geblieben ellen. Auch ſcheinen dieſe Bemühungen nicht ohne Er⸗ 
bie Pulvers zu ſein. Es ift nach den engliſchen Berichten gelungen 
ben ung des neunzoͤlligen Woolwichgeſchützes bis zu 54 Pfund 
21 1 „während dieſelbe bei dem Krupp'ſchen Geſchütz des gleichen 
— aa 48 Pfund beträgt, und foll dadurch das Kraftmaaß des 
— ſchützes wieder über das des letzteren hinausgeſteigert worden 
155 1 nen ganz entſchiedenen Vorzug ſcheint die engliſche Artillerie 
Monet ch die vielbeſprochene Moncrieff' ſche Laffette, oder eigentlich das 
— Küſtenvertheidigungs⸗Syſtem gewonnen zu haben, für 
Nahe 05 Erſinder jetzt in einer beſonderen Schrift noch eine ganze 
Sa erbeſſerungen und neue Erfindungen in Ausſicht geſtellt bat. 
1 Probe für dieſelben ſteht allerdings noch aus, wenn dieſelbe 
edoch die gerühmten Vortheile auch nur annähernd bewähren ſollte, 
2 müßte dies engliſche Küſtenvertheidigungsſyſtem allerdings als allen 
tgend denkbaren Ansprüchen genügend betrachtet werden. 
Witt Berlin, 9. Juli. [Vermeintliche Miſſion der Königin 
hate von Baiern. — Projectirte Monarchenzuſammen— 
feiben un Kronprinz und Herr von Sauden= Julien: 
Hofagee 5 5 Abreiſe der verwitweten Königin von Baiern vom 
Eee 2% a dam nach Schloß Fiſchbach in Schleſien tauchen Ge: 
At en Zweck der Anweſenheit der hohen Frau auf, welche 
beißt nämlich x Originalität der Erfindung beanſpruchen können. Es 
en, ie Königin Wittwe habe eine Zuſammenkunft zwiſchen 
de 5 g und dem Kaiſer von Oeſterreich vermitteln wollen, daß 
N 3 der Bemühungen ein zweifelhaftes ſei. Ein poſtti⸗ 
5 gegenkommen des Wiener Hofes ſei bisher nicht zu bemerken 
8 11 De auch von Verwandten des kaiſerlichen Hauſes wohl: 
eee, Bye zu einer Annäherung dem hieſigen Hofe entgegen- 
598 5 8 Die Nachricht erſcheint alſo ziemlich müßig, welche 
— 5 8 eſuche Wilhelm I. in Wien mehr wiſſen will, als die 
di 4 es Grafen Bismarck zugeben wollen. Denn es ift kaum 
145 als eine abſurde Conjectur, wenn behauptet wird, daß die Be⸗ 
urlaubung des Grafen Bismarck das ſchon beſtandene Project einer 
königlichen Reiſe nach Oeſterreich zur Reife gebracht habe. Wenn man 
ſich überdies noch bemüht den wahrſcheinlichen Beſuch des Königs von 
Italien in Wien mit jenem unſeres Königs in Verbindung zu bringen, | 
ſo iſt es begreiflich, wenn die Conſecturalpolitiker zu einer Combination 
gelangen, welche einen entſcheidenden Schachzug gegen die allfällige 
Kriegspolitik der Tullerien in Ausſicht ſtellt. Wir haben an fonft un- 
unterrichteter Stelle keinen Anhaltöpunkt für dieſe Gerüchte finden kön. 
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Ueber unſere Zukunft hatten wir noch immer nicht die leiſte An⸗ 
deutung. Bald dieſes, bald jenes Gerücht tauchte auf, die trüben 
Vorausſagungen fanden jedoch den meiſten Glauben, weil wir die Sol⸗ 
daten mit Eifer beſchäftigt ſahen vor der Caſematte durch Paliſſadeu 
einen Hof für Spaziergänge zu bilden. Einen ſchauerlichen Eindruck 
wachte auf uns die Nachricht, daß ein Mann von etwa 40 Jahren, 
ee glaube ich, der am Morgen — ich weiß nicht wes⸗ 
ehet mit gebundenen Händen aus einer Gafematte über den Hof 
era nach einiger Zeit zurückgebracht und, nachdem er lange Zeit 
e war auf dem Boden vor der Caſematte geſeſſen, in 
. 06 eren Muth, d war, ſich in dieſer erhängt hatte. Dagegen hob 
e wunden 55 im Laufe des Nachmittags einige Gefangene 
und Beſorgniß vor ee 5 0 E 
SR r bemächtigte der meiſten 

mehr und mehr eine feltfame Heiterkeit; man lachte > 9 7 1 


Arbeiter machten Tur 
einen e ja fie veranſtalteten gegen 8 Uhr ſogar 


Ich empfand immer heftigere Ko { 
1 pfſchmerzen, da ich mich durch den 
Dix 855 von Hitze und kalter Zugluft erkältet a 80 lag 
n 5 ungen Kaufleuten aus Würtemberg auf dem Stroh, halb 
geicommilf em Treiben zuſchauend. Plötzlich ward es fill: der Poli- 
Gleichgallig Mand am Fenſter und rief wieder etliche Namen auf. 
noch an dle wandte ich mich ab, denn ich hatte keine Hoffnung mehr 
nell . Tage befreit zu werden. Da hörte ich meinen Namen. 
ren, die Ser a den Beinen, drückte meinen Nachbarn und ande: 
zu ihren Freund ten um mich zu bitten, daß ich nicht vergeſſen möge 
Türe zu; ein Arge, l. w. zu gehen, die Hände, und ſürzte der 
Eßgeſchirr, das ee drückte mir einen Napf nebſt Holzlöffel (unſer 
ſtand 5 wel mußten) in die Hand, Grüße flogen mir 
aülaffn. Ohe 8 wurden wir — außer mir noch fünf — 
Untersuchung gab man hatte man uns verhaftet, ohne Verhör, ohne 
unſere Unſchuld und dle ar die Freiheit, und obgleich man dadurch 
hielt man nach einer solch ugeſetzlichkeit unſerer Verhaftung anerkannte, 
nicht ein Wort des Vedanerng or lung, wie wir fe erfahren, auch 
ut mich waren übrigens * der Entſchuldigung für noͤthig. 
mich e 3 a 15 äußerſte Erſchöpfung, und nachdem ich 
rere Ta * nden Lage mit Gewalt auftecht erhalten, mußte ich meh⸗ 
ich meine u Folgen meiner Gefangenſchaft fo wenig überwunden, daß 
(Mir ein noch nicht wieder aufnehmen konnte. (Augsb. A. 3.) 
die ansicht en dieſen Bericht Herrn Freſe, der bekanntlich meinte, 
vergiftung“ che Fremdherrſchaft ſei doch weit erträglicher, als die „Blut: 
tung“ durch die Preußen. D. Red. d. Bresl. 3.) 2 


F 
Ba A Sonntagswanderungen, 

„rd! emperaturänderung“, fagt der Bericht über die deutf 
Benet ift gleichbedeutend mit einem ori 95 ge 
Wehr ſezt; oblbefinden, gegen welchen unſer Organismus ſich zur 
lima des Nor 5 dann müſſen wir nolhgedrungen das Sommer⸗ 
— vomeered für ein hoͤchſt geſundes erklären und wir werden 


vom 19. d. M. angefangen in Wien tagen wird, werden Vertreter 
von den Eiſenbahnverwaltungen aus Berlin, Karlsruhe, Darmſtadt, 
Dresden, Frankfurt a. M., Hamburg, Köln, Leipzig, München, Stutt⸗ 
gart, Peſt, Warſchau, Prag, Paris, Brüſſel, Aachen, Breslau, 
Braunſchweig, Bromberg, Elberfeld, Erfurt, Haag, Hannover, Kaſſel, 
Magdeburg, Mainz, Baſel, Potsdam, Saarbrücken, Schwerin, Stettin, 
Utrecht, Wiesbaden, Turin und Zürich laut den bereits erfolgten An⸗ 
meldungen vertreten ſein. 


gensburger Biſchof von Seneſtrey!] hat plötzlich dadurch eine 
unerwartete Wendung angenommen, daß der angeſchuldigte Prälat ſich 
heute hier perſöͤnlich eingefunden und, dem Vernehmen nach, bei dem 
Miniſterium auf die Veröffentlichung der officiellen Schwandorfer Unter: 
ſuchungsreſultate gedrungen hat. 
ſcheint in der Regensburger biſchoͤflichen Reſidenz doch allmälig ſo 
drückend geworden zu ſein, daß man ſich entſchloſſen hat, die verdrieß⸗ 
liche Sache durch Beſchleunigung ihres natürlichen Tempos deſto eher 
zu Ende zu bringen. Möͤglicherweiſe wird dabei auch darauf gerechnet, 
daß ein einmal als feſtſtehend anerkannter Wortlaut leichter umzudeuten 
und zu beſchoͤnigen iſt, als zehn verſchiedene vom Gerüchte colportirte 
Verſtonen. Wie dem auch ſei, der Muth und die Klugheit, mit der 
der Regensburger Kirchenfürſt den Handel ſchnell auf die Spitze zu 


e Leiden mit meiner Entlaſſung noch 
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nen. — In den Journalen ſtellt man ſich einigermaßen verwundert 
darüber an, daß der Kronprinz während ſeines Aufenthaltes in Koͤnigs⸗ 
berg den Abg. v. Saucken⸗Julienfelde mit beſonderer Aufmerkſamkeit 
beehrte und mehrere längere Unterhaltungen mit demſelben pflog. Den 
parlamentariſchen Freunden des Herrn v. Saucken⸗Julienfelde erſcheint 
dieſe Bevorzugung nicht neu. 
rung Friedrich Wilhelm IV. in kritiſchen Momenten zu den intimen 
Rathgebern deſſelben. 
gegenwärtige präſumtive Thronerbe auf die Haltung der großen libe⸗ 
ralen Partei gegenüber den Steuervorlagen ein beſorgnißerregendes 
Gewicht legt; aber gewiß iff, daß in feiner Umgebung gewiſſer Even: 
tualitäten gedacht wird, die in Zuſammenhang mit den Wünſchen der 
liberalen Partei ſtehen. 
ezhielten die Geſchichtsſchreiber beachtenswerthes Material. 


Derſelbe gehört ſchon unter der Regie⸗ 


Es ſoll damit nicht bebauptet werden, daß der 


Wenn Herr v. Saucken Memoiren ſchriebe, ſo 


[Bei dem Congreß der deutſchen Eiſenbahnen, ] welcher 


München, 6. Juli. [Die Angelegenheitt mit dem Re⸗ 


Das Verdict der offentlichen Meinung 


treiben ſucht, verdienen alle Anerkennung. Weniger reſpectabel erſcheint, 
daß Herr v. Seneſtrey ſeit dem Bekanntwerden ſeiner Schwandorfer 
Rede keine Gelegenheit verabſäumt, um ſeine etwas zweifelhaft gewor⸗ 
dene Loyalität durch einigermaßen byzantiniſch gehaltene Toaſte und 
Reden auf König Ludwig II. wieder in ein beſſeres Licht zu ſtellen. 


(Hamb. Correſp.) 
München, 7. Juli. [Die ultramontane Preſſe. 
Freireligiöſes. — Zur Reſerviſtenſache.] An Preßunterſu⸗ 
chungen gegen die ultramontane Preſſe iſt kein Mangel, ſo gegen das 
„Straubinger Tagblatt“ wegen Amtsehrenbeleidigung des Staatsan⸗ 
walts in Sachen des Regensburger Bischofs, zwei gegen das „Vater; 
land“ des Herrn Dr. Sigl, endlich gegen das Stadtamhofer „Volks⸗ 
blatt“ wegen eines Artikels „Fürſt Hohenlohe und ſein Schildknappe, 
der ſchöne Julius“ (Dr. Fröbel von der „Südd. Pr.“). — Der durch 
Redegabe hervorragende Prediger der freireligidjen Gemeinde Nürnberg, 
Scholl, hält ſoeben hier einen Cyelus von Vorträgen. Das von 
ihm für heute gewählte Thema iſt: Laßt den confeſſtonellen Hader und 
einigt euch in den Grundſätzen der Humanität.“ — Wieder eine neue 
Phafe der Reſerviſtenſache. Student Schenk v. Geyern iſt laut 
Miniſterial⸗Reſeript vom 2. d. M. auf den 22. wieder einberufen, 
nachdem er vorher auf drei Monate beurlaubt war. Alſo zuerſt ein⸗ 
geſperrt, dann mitten im Strafoollzog der ungeſetzlichen Haft entlaſſen, 
dann gegen, jedenfalls ohne eine Geſetzesvorſchrift einberufen, dann 
wieder beurlaubt, und, nachdem dies kaum geſchehen, wieder einberu⸗ 

fen, Alles im Verlauf von nicht 2 Monaten. 


bei einem demnächſtigen Ausflug in die Luftbäder der früheren Palmen: 
inſel Spitzbergen, wo Datteln wuchſen, als an der Nordküſte Sibiriens 
das Mammuth graſte, weniger Reſervekleidung mitnehmen, als zu 
einer Badereiſe nach Helgoland oder dem Rigi.“ — Wenn uns da⸗ 
gegen in Schleſien die Witterung als vorſorgliche Mutter einen Um⸗ 
ſchlag macht, dann find wir gewöhnlich dieſem Angriff auf unferen 
geſundheitlichen Schlendrian nicht gewachſen und zahlreiche katarrhaliſche 
Affectionen bezeichnen das Ereigniß. Woher es kommt, ob wir uns 
zu ſehr an kalte Getränke gewöhnt haben, ob wir einer halbadamitiſchen 
Bekleidungstheorie huldigen oder ob wir in unſeren öffentlichen Gärten 
zu lange nächtliche Beobachtungen über den Verlauf der Gewitter an⸗ 
geſtellt haben, das iſt hierbei gleichgiltig, kurzum der böfe Feind, wie 
der Grazer Seminarditector meint, if an einer nicht gefeiten Stelle 
in uns gekrochen, wir find vom teuflischen Huſſen oder einem ſatani⸗ 
ſchen „Referendarius“ beſeſſen und müſſen geduldig warten, bis der 
Böfe feine Ausfahrt macht, ohne eine Retourbillet mitzunehmen. 

Wir haben nun auch die beſten Erklärungen für die balneologiſche 
Theorie in der Mediein, die den Aerzten noch immer einiges Kopf⸗ 
zerbrechen machte. Es giebt zwei Sorten von Bädern, die reinen vnd 
die ſchmutzigen. Im jungfräulichen Quell der Najaden hält es Sa⸗ 
tanas nicht lange aus und verduftet, im Schwefelpfuhl dagegen befin⸗ 
det er ſich wohl und bleibt darin zurück. Alſo auf nach Teplitz! 
oder nach??? Die Kranken haben zunächſt zwiſchen den Bädern die 
Wahl und in ihnen die Qual. — Aber auch die gewöhnliche Reiſe⸗ 
unentſchloſſenheit wird immer mehr geſteigert, wenn man nicht ohne 
langes Nachdenken ſich zu einer Tour entſchließt. Soll der Menſch 
der Bitte der Berufögenoffen folgen und die „Tage“ mitmachen, die 
Tage der Journaliſten und Eiſenbahndirectoren, der Volkswirthe und 
Naturforſcher, oder die Congreſſe der Thierſchütztler und Zahnärzte; 
ſoll er dem Zauberrufe der romantiſchen Gegenden der Schweiz und 
des deutſchen Vaterlandes vom Belt bis zum Rhein folgen oder jener 
mahnenden Stimme des Portemonnaies, welche mit dem Finger auf 
der Karte nach Trebnitz, Obernigkt und Warmbrunn weiſt und leiſe 
flöͤtet: Willſt Du in die Ferne ſchweifen? ſieh — das Gute liegt ſo 
nah! Im Allgemeinen kommt man dem Publikum immer mehr. ent: 
gegen, bewilligt Tagesbillete und niedrigere Fahrpreiſe, Extra- und 
Geſellſchaftszüge, die Bade. Inſpectionen ſchwärmen in großen Annoncen 
für die Lieblichkeit ihrer Bäder, und ſelbſt aus fernen Gegenden, vom 
Suezcanal, wird der Breslauer eingeladen das internationale Werk 
mit ſeinem Salem Aleikum in Begleitung des Herrn Louis Stan⸗ 
gen zu ſegnen und vor einem alten „Bekennten“, dem Vicekönig von 
Egypten, feinen Fez zu lüften. 

Vielleicht finden wir bei den Türken den confeffionellen Frieden, 
der bei uns fortwährend als bedroht geſchildert wird, ſei es auch nur, 
um für einen ſtets reichhaltigen Vorrath von „Reſter⸗Leinen“ Reclame 
zu machen. Sonſt hieß es wohl, wenn ein bedrängter Künſtler eine 
induſtrieritterliche Handlung beging, die Kunſt gehe nach Brot, in 
neuerer Zeit, wo kein „Mäcenaſinus“ für Volksredner vorhanden iſt, 
thut es auch die Politik. „Die heiligen Rechte der Katholiken werden 
mit Füßen getreten“, — meine Herren, hier giebt es Leinen und 
Leinenartikel aller Art, — „mit voller und rückhaltloſer Hingabe an 
die heilige Sache habe ich in den Gang der katholiſchen Bewegung 


dere Clerus. — Die czechiſchen Wahlen. — Die ungariſche 
Juſtizdebatte.] Nach 17jährigem Schlummer ſind alſo die Schwur⸗ 
gerichte auch in dem cisleithaniſchen Theile Oeſterreichs wieder zu neuem 
Leben erweckt — und zwar, ganz wie in der Zeit der Bewegung, zuerſt 
wieder für Preßdelicte. Folgende nicht unintereſſante Daten mögen 
Ihnen zeigen, daß — was man draußen nie genug beherzigt — der 
Militärorganismus in feiner reinen Geſtalt, wie er auf die November⸗ 
tage folgte, weitaus nicht das ſchlimmſte war. Unerträglich egyptiſche 
Finſterniß ſenkte ſich erſt da auf das unglückliche Reich herab, als die 
ungarischen Altconfervativen im Bunde mit den böhmiſchen Hochtories 
a 
zu kaſſtren, und als die Vorbereitungen für dad Concordat bereits ihre 
Schlagſchatten auf die Monarchie warfen. Im März 1849 wurde 
die Preſſe, im Januar 1850 wurden auch die gemeinen Verbrechen 
den Aſſiſen zugewieſen. Mit dem letzten Tage des Jahres 1851 flel 
dann, in Folge des napoleoniſchen Staatsſtreiches, die Conſtitution, 
und eine halbe Woche darauf, den 3. Januar 1852, wurden die 
Schwurgerichte begraben, die auch die Bach⸗Hye'ſche Strafproceßord⸗ 
nung vom Juli 1853 nicht wieder zu neuem Leben erweckten. — 
episcopalen Kreiſen iſt die Erbitterung und Verblüffung groß über die 
ſich mehrenden Anzeichen, daß der niedere Clerus der Regierung 
die Hand bieten will, um ſich mit ihrer Hilfe vor der biſchöflichen 
Tyrannei zu emancipiren. 
Hebel angeſetzt, um den Weltprieſter Vombank, der ſich in ſeiner 
Vertheidigung vor 
ſatze bekannt: „Gleiches Recht für Alle, auch für die Biſchöfe;“ und 
dem Chorherrn von St. Florian in Oberöſterreich Lorenz, der laut 
gegen Rudigier Partei nahm, zum Widerrufe zu bewegen — vielleicht 
nicht ohne Erſolg. — Den Wahlen in Böhmen und Mähren für die 
Czechen, die aus den beiden Landtagen ausgetreten ſind, ſieht man mit 
großer Spannung entgegen. In Prag haben ſich endlich auch die 
Verſaſſungsfreunde zur Bildung eines Wahlcomite's entſchloſſen. In 
Mähren, wo die Deutſchen von jeher ungleich energiſcher auftraten, 


zwar keinen Sitz gewonnen, aber in Bezirken, wo ſonſt der deutſche 
Candidat kaum ein Dutzend Stimmen erhielt, nahezu die abſolute 
Majorität errungen. — Die ungariſche Juſtizreform iſt jetzt als ger 
ſichert anzuſehen, da das Princip der Richter⸗Ernennung, ſtatt der bis⸗ 
herigen Comitatswahlen, und das der Unabſetzbarkeit, ſtatt der bishe⸗ 
rigen Beſtallung auf drei Jahre angenommen iſt. Was Deak ſich bei 
ſeinem Amendement, den ganzen Fortſchritt wieder in Frage zu ſtellen, 
indem er den Juſtizminiſter bei der Anftellung der Richter an die Zu: 
ſtimmung eines erſt zu ſchaffenden Staatsgerichtshofes binden wollte, 
was er ſich dabei gedacht, weiß Niemand. 
wunderliche Antrag verworfen. 


übelften Folgen für die Zukunft begleitet fein kann. 
hat jedenfalls einen harten Stoß erlitten: denn die Ablehnung ſeines 
Zuſatzantrages war nur dadurch möglich, daß ein großer Theil ſeiner 
Anhänger mit der Linken ſtimmte. 


Defterreid. 
, Wien, 9. Juli. [Die Schwurgerichte. — Der nie⸗ 


ja Leo Thun wieder Oberwaſſer gewonnen, um die Märzverfaſſung 
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Es werden von Seiten der Prälaten alle 


der Felbkircher laut zu den Grund⸗ 


Jury 


haben ſie bereits bei mehreren Nachwahlen auf dem platten Lande, 


Zum Glück wurde dieſer 
Damit iſt das Geſetz freilich gerettet, 
aber auch eine Zerſetzung der Majorität angebahnt, die leicht von den 
Deak's Autorität 


Italien. 


Florenz, 6. Juli. [Zur Affaire Civinini⸗Lobbia.] Mehr 
als vier Wochen, ſchreibt man der „N. Fr. Preſſe“, find nun ver⸗ 
floſſen, ſeit Lobbia, von Crispi ſecundirt, im Parlamente drei Deputirte 
— Givinini, Fambri und Brenna — vor der ganzen Verſamm⸗ 
lung beschuldigte, ihre Stimmen verkauft zu haben, und noch immer 
redet man von der Affaire, lieſt man in allen Blättern Italiens faſt 
nichts Anderes. Im Auslande hat man kaum einen Begriff davon, 
wie ſehr dieſe Angelegenheit die Parteien aufregt, wie ſehr ſie dazu 
beigetragen, die Verſtändigung zwiſchen den ſich bekämpfenden Fractionen 


eingegriffen, — betrachten Sie gefälligſt dieſe Tiſchzeuge in Gedecken, 
dieſe durabeln Handtücher und ſchönen Taſchentüchlein, — „ein wildes 
und verleumdungsvolles Geſchrei iſt wider die Verſammlung im Schieß⸗ 
werder ausgebrochen“, — dagegen werden Sie über dieſe Shirtings 
und Bauu wollen nicht „Pfui!“ rufen, — „in Mitte einer überwiegend 
proteſtantiſchen Bevölkerung, in den hieſigen Zeitungen durch Aeuße⸗ 
rungen des Haſſes verfolgt, (— beiläufig geſagt, iſt davon kein Wort 
wahr —) durch katholiſche Kundſchaft keineswegs ſchadlos gehalten, 
ſehe ich die Hauptexiſtenzquelle meiner Familie gefährdet,“ — alſo 
etwas leinenes Beitzeug, Inletten, Züchen, Bettdecken, können wir ja 
Alle gebrauchen, — „ich werde mit um ſo größerem Eifer im Kampfe 
für katholiſches Recht weiter arbeiten“, — aber wenigſtens einige 
Kattuntücher, Schürzen u. ſ. w. bitte ich zu acceptiren. — Wir find 
weit entfernt davon, in dieſer böfen Zeit, wo alles am Gelde hängt, 
nach Gelde rennt, einen ſolchen Baumwolleneifer mit religidfen Floskeln 
verwebt unter allen Umftänden abſprechend zu beurtheilen. Wenn 
Jemand in der Verzweiflung, arm am Beutel, krank am Herzen, ſeine 
müden Tage ſchleppte, für feine hungernde Familie Brot ſchaffte, koͤnnte 
man milde ſchweigen, wenn aber vermögende Leute mit religiöſer 
Zwieſpalterregung die Reclame einen, dann iſt es an der Zeit, zu reden. 

Aus der Provinz ſendet man uns zwei ſonderbare Hiſtörchen, die 
von Hochmuth und Intoleranz zeugen. Einmal verweigerte ein Diener 
des Herrn in zweifpännigem Wagen zu einer Vifitation zu fahren und 
miethete lieber vier dürre Klepper; zum anderen wird von einer erbau⸗ 
lichen Grabpredigt gemeldet: 1) Choral: „Deſus nimmt die Sünder 
an“; — 2) Text: „Es wird mehr Freude fein im Himmel über 
einen Sünder, der Buße thut ic. — 3) Lied: „Wir find allzumal 
Sünder ꝛc.“ — (aber hier liegt ein ganz beſonderer Sünder) — be⸗ 
richtet. Die Schweſter des Verſtorbenen verschmähte nach dieſer Red 
ſelbſtverſtändlich den üblichen Troſt. 

In der Literatur hat Hoefer mehrfach gleich Auerbach Züge der In: 
toleranz, fei es in geiſtlichen oder weltlichen Kreiſen in kleinen Novellen 
gezeichnet. Der Romandichter kann die Nemeſis walten laſſen, wäh 
rend im Leben oft die Tugendhaften ſich ein Loch in den Kopf flopen, 
und überhaupt Lohn und Strafe nicht nach geordneten Schubfaͤchern 
vertheilt werden. In den neueſten Schriften Edmund Hoeferd: ’ 
„Der Pröſident“ und „Aus Kriegs- und Friedenszeiten“ 
Breslau) zeigt ſich abermals 
Hoefers bedeutendes Talent für die Schilderung phyſicer und pſychiſcher 
Scenen werden gehoben durch 
des oft Ueberſehenen und a. 


Vernachläſſigten, für eine 
lenloſen, in 19 a Sti a 
feinen Helden oft ſehr graufam um u ! 
tion, 2 55 5 See ein Opfer. „Seit Spielhagen“, ſchrieb 
Rudolph Gottſchall bezeichnend, iſt es Mode geworden, ein revolu⸗ 
tionäres Speetakelſtück, illuſtrirt mit den Flammen des Aufruhrs für 
die Schlußgruppen eines Romans zu verwenden. Die praltiſchen Vor⸗ 
züge liegen auf der Hand. Nicht nur in decorativer Hinſicht erzielt 
man einen glänzenden Eindruck, man kann auch die Helden, mit denen 
man nichts mehr anzufangen weiß, gleich En⸗gros losſchlagen. Zwar 
hat der Epiker, alſo auch der Romandichter das Recht, das dem Da 


Hechingen, 4. Juli. [Bemitten.] 
u 


zu erſchweren. Das zweite Stadium dieſer fehr unerquicklichen Ge: 
ſchichte, die öffentliche Unterſuchung, wurde heute beendet. Das 
Zeugenverhör bot in den letzten Tagen noch manches Intereſſante. Vor 
Allem konnte ſich Jeder überzeugen, daß Tringali kein Pſeudonym 
ſei, hinter dem ſich Civinini verſteckt, denn der Advokat Indelicato 
und einige andere Zeugen kennen dieſen Tringali ſehr gut, und Letzterer 
erſchien gar ſelbſt vor der Unterſuchungs⸗Commiſſton, nicht unwichtige 
Ausſagen zu Protokoll gebend. Tringali hat ein ſehr bewegtes Leben 
hinter ſich; er iſt Soldat geweſen, Journaliſt, Geſchäftsmann, Advokat; 
jetzt nennt er ſich mit Stolz „Grundbeſſtzer“. Von Haus aus ein 
armer Schlucker, hat er bei der Tabak-⸗Affaire durch eine glückliche 
Speculation 52,000 Franes mit Einem Schlage verdient, und iſt 
gegenwärtig fo glücklich, eine ſchöͤne Realität in Syrakus fein zu nen⸗ 
nen. Mit Cris pi war er früher ſehr intim. Kurz vor dem Gemetzel 
bei Mentana wurde er von dieſem beauftragt, Garibaldi 28,000 Fres. 
zu überbringen. Später war er in der Advokaten⸗Kanzlei Crispi's be⸗ 
ſchäftigt, gab aber dieſe Stellung bald auf, weil er, wie er ſich aus: 
drückt, ſtatt in Crispi einen Vater zu finden, in ihm nur ein Schwert 
ſah, das ihn unaufhörlich verletzte. Vom General Fabrizi will er die 
Worte gehört haben: „Ich habe die feſte Ueberzeugung, daß Civinini 
unſchuldig iſt.“ Auch mehrere andere Zeugen ſprachen zu Gunſten der 
Beſchuldigten, und die Anklage ſchmilzt ſo immer mehr zu einer ſub⸗ 
jectiven, wenig begründeten Anſicht der Ankläger zuſammen. Ein Be 
weis iſt noch keineswegs hergeſtellt worden. Eine ſehr erregte Scene 
wurde durch die Ausſagen des als Zeugen einvernommenen Deputirten 
Curzio veranlaßt. Dieſer ging des Näheren auf die finanziellen Ver⸗ 
hältniſſe Civinini's ein, was Letzteren zu der unbedachten Aeußerung 
hinriß: „Was Sie fagen, kann mich nicht entehren, denn Sie find ein 
Feigling!“ Am anderen Tage (geſtern) nahm Civinini, etwas ruhiger 
geworden, in Folge Aufforderung des Präſidenten dieſes Wort zurück, 
welches faſt zu einem Duelle geführt hätte. Heute wurde unter An⸗ 
deren auch der General Nicola Fabrizi einvernommen. Man er⸗ 
fuhr von ihm, daß der eigentliche Urheber der Anklage niemand An⸗ 
derer als Rattazzi iſt. 

Nom, 3. Juli. [Das franzöſiſche Occupationscorps 
und das Coneil.] Das Öftere Kommen und Gehen von Offtzieren 
des franzöſiſchen Genie⸗Corps zu Ende v. M., ſchreibt man der „A. Z.“, 
bezweckte vor Allem, ſich mit den dieſſeitigen Behoͤrden, wenn auch nur 
im Allgemeinen, über ein einheitliches Zuſammengehen bei eventueller 
Räumung Civitavecchia's zu benehmen. Wie leicht auch die für die 
Räumung vorgebrachten Gründe annoch find, wie wenig zuverläſſig 
die bezüglichen Nachrichten aus dem Staatsſecretariat, ſo begreifen doch 
auch die Franzoſen, daß fie nicht wohl noch einmal den Kirchenſtaat 
17 Jahre lang beſetzt halten können. Es mag Manchem unwahrſchein⸗ 
lich vorkommen, dennoch iſt es ausgemacht: das Aufhören der Occu⸗ 
pation des Kirchenſtaats durch die Franzoſen und das öͤkumeniſche 


Concil find in mehr als nur einer Hinſicht politiſche Correlative gewor⸗ 


den. Unterrichtete wollen von einer formellen Zuſage Napoleons wiſſen: 
den Ein⸗ und Ausgang der Verſammlung unter ſeinen Schutz zu ſtel⸗ 
len, vorher aber, nämlich im September, die Truppen zurückzuziehen, 
vorausgeſetzt, daß der Papſt ihre weitere Anmefenbeit nicht ausdrücklich 
wünſche; für die ruhige Haltung der Rom feindlichen Partei werde 
inzwiſchen geſorgt ſein. Dieſe in die Abwickelung des italieniſchen 
Nationaldrama's ſcharf eingreifende Veränderung ſei allein geeignet, 
feinen Abſchluß zu erleichtern, indem fie den Papſt in der natürlichſten 
Weiſe zu dem Abkommen eines friedlichen modus vivendi bewegen 
werde. Kommt es dazu, ſo wäre das Concil allerdings ſicher geſtellt, 
und das will der Papſt erreichen, es koſte was es wolle. — Herr 
Armand, erſter Rath der franzöſiſchen Geſandtſchaft, iſt noch nicht 
zurück. Man erklärt dieſe Verzögerung durch die gewiſſe Ausſicht auf 
Abmachungen, die man in Paris einer längern Erwägung werth hält, 
als hier nöthig ſchien. Herr Armand, für feine Anhänglichkeit vom 
Papſt in den Grafenſtand erhoben, befißt deſſen völliges Vertrauen. 
[Ueber die Vorarbeiten zum Concil!] liegen der „Preſſe“ 
folgende Nachrichten vor: „Die Commiſſion des Cardinals Barn abo 


matiker verſagt iſt, den Zufall zu benutzen; das Tragiſche als Geſetz des 
Univerſums; wie Viſcher es treffend bezeichnet, kommt hier zu ſeinem 
Recht, der Tod durch Krankheit, durch Unfälle, wie fie zwar aus der 
Nothwendigkeit des Naturgeſetzes hervorgehen, aber ſich doch bei ihrem 
Eingreiſen iu das Geſchick des Einzelnen als unberechenbare Zufälle er⸗ 
weiſen. Dabei it es nun gleichgültig, ob der eine Autor eine Ueber⸗ 
ſchwemmung in Scene ſetzt und ſeine Helden ertrinken läßt, der andere 
eine Feuersbrunſt, bei der ſie in den Flammen ſterben — durch dieſe 
Vorliebe für den Neptunismus oder Vulkanismus im Roman unter⸗ 
ſcheiden ſich z. B. Freytag und Gutzkow —, der dritte eine Revo⸗ 
lution, die auch nur als ein Naturſchauſpiel erſcheint, bei welchem den 
Maſſen eine elementariſche Rolle zufällt.“ — 


Petersburg, 29. Juni. [In der Siber der Sn in Mor» 
ſchansk iſt nun das Urtheil erfolgt. Plotyzin, der Millionär, ſowie feine 
Schweſter find wegen Zugehdrigkeit der Skopzen⸗Secte, Beſchützung der 
Skopzen, Verbreitung ihrer ketzeriſchen Lehren zur Verbannung in die ent⸗ 
fernten Gegenden Sibiriens und Stellung unter ſtrenge Polizei⸗Aufſicht 
perurtheilt, 23 andere Skopzen, darunter 20 Weiber, ebenfalls zur Ver⸗ 
bannung nach Oſtſibirien; da jedoch mehrere derſelben ſich bereits im vor⸗ 
dten Alter befinden und dermuthlich vor langer Zeit die Verſtümme⸗ 
lung erlitten haben, fo beſchloß der Gerichtshof, beim Senate um Gnade 
in Folge der Verjährung zu bitten. Ein Skopze, Namens Kusmezoff, 
wurde wegen Verftümmelung von 11 Perſonen zu vierjähriger Zwangs⸗ 
Arbeit verurtheilt. Die ganze Urtheilsfällung regt mancherei Betrachtungen 
an; vor Allem iſt zu conſtatiren, daß Morſchansk noch kein ern 
cht hat; die Angelegenheit wurde alfo nach dem alten Strafgeſetze bes 
delt, was allein möglich macht, daß man verjährte Verbrechen beſtraft. 
Der Hauptperbrecher Plotyzin wird zum Verluſte ſeiner drei Medaillen und 
15 Annen⸗Ordens verurtheilt; man könnte daraus ſchließen, daß Plotysin 
is jetzt in hohem Anſehen auch bei der Behörde ſtand und ſeine Eigen⸗ 
fait als Skopze erſt allerneueſtens entdeckt wurde. Doch konnte man die 
Mitglieder dieſer Secte von Caſtraten auf den erſten Blick an ihren aufge⸗ 
dunſenen bartloſen Geſichtern, einer gewiſſen beſonderen Gangart ꝛc. erken⸗ 


& unden, dann aber abhanden gekommen ſein ſollen; auch ſtellte man 

Secte dar und man re 
um Sturze des Reiches 
h im Urtheile keinerlei 


Je de war 
f Beamte 


ſeriſtiſche Merkmal dieſes ganzen Proceſſes, Es wäre hödft intereſſant, 


die Berichte der Behörden zu leſen, auf Grund deren dieſelben ertheilt 
wurden. 


Geſtern, am Sonnabend, entlud ſich 


Aber die in dichteſten Nebel gehüllte Burg Hohenzollern ein ſchreclliches Ges 


RER 


2216 


(für die religtöſen Angelegenheiten des Orients) hat ihre Arbeiten faft 
vollendet. Die Commiſſion des Cardinals Bizarri (die ſich mit den 


religiöfen Orden beſchäſtigt) hat bereits die Canones formulitt, die auf 


die „apoſtatiſchen“ Mönche, hauptſächlich Italiens, Bezug haben; auch 
wurde von ihr ein förmliches Congregationsgeſetz ausgearbeitet. Die 
Commiſſton des Cardinals Bilio (für dogmatiſche Theologie) bereitet 
die Motivirung der Anträge betreffs der Himmelfahrt Mariä und der 
Unfehlbarkeit des Papſtes vor. Die Commiſſton des Cardinals Cate⸗ 
rini ſtellt die Antworten zuſammen, die den Biſchöfen „über die Dis⸗ 
ciplin“ abverlangt wurden. Die 13 Fragen, die den Prälaten geſtellt 


wurden, ſollen ſämmtlich im Singe der Wünſche der päpſtlichen Curie K 


beantwortet worden fein. Auch werden im Schooße dieſer Commiſſton 
Anträge vorbereitet über die Civil⸗Ehe, die gemiſchten Ehen, die jädi⸗ 
ſchen Dienſtboten e. Aus der Commiſſion des Cardinals Reiſach, 
die ſich mit den politiſch⸗kirchlichen Fragen befaßt, dringt nur ſehr 
wenig in die Oeffentlichkeit. Man erfährt nur, daß ſte an der Auf⸗ 
hebung der Grundlagen der gallicaniſchen Kirche arbeitet und über die 
Natur der Concordate im Allgemeinen und ihren „für die Staaten 
verbindlichen Charakter“ deliberirt.“ Welchen Grund der Glaubwür⸗ 
digkeit dieſe Mittheilung haben mag, laſſen wir dahingeſtellt. 


Frankreich. 


* Paris, 7. Juli. [Ueber die vom Kaiſer zu erwarten 
den Reformen] ſchreibt man der „N. Z.“ von hier: 

„Der Kaiſer fühlt, daß die Tage der perſönlichen Regierung gezählt ſind 
und ihm keine andere Wahl bleibt, als in Zukunft der Ausführer der 
Wünſche feines Parlamentes zu fein — oder einen neuen Staatsſtreich zu 
wagen. Dieſe Alternative ſtimmt ibn trübe, denn er glaubt, und vielleicht 
nicht ganz mit Unrecht, daß Napoleonismus und Conſtitutionalismus zwei 
unverföhnliche Begriffe find. In die Reformen felbft würde er ſich leichter 
chicken, aber was ihn vornehmlich bedrückt, das iſt der Gedanke, daß ihm 
die Initiative für dieſelben entzogen ift und er fie in Folge einer direc- 
ten Aufforderung der Kammer wird geben müſſen. Er hat darum in den 
letzten Tagen durch die Miniſter die Abgeordneten geradezu in ſeinem eigenen 
Namen bitten laſſen, daß ſie ihm die Initiative überlaſſen und ſich auf die 
Kundgebung ibrer Wünſche beſchränken möchten, ohne auf deren Verwirk⸗ 
lichung noch in dieſer Seſſion zu beſtehen, aber ſeine Bitten haben taube 
Ohren gefunden. Die Herren Buffet, Segris und Ollivier halten es 
für nothwendig, den Vortheil, den fie in den Händen haben, zu benutzen, 
damit nicht die verlangten und verſprochenen Reformen in der Zwiſchenzeil 
der beiden Seſſionen unter den Händen des Kaiſers und des Staatsmini⸗ 
ſters verpfuſcht und zu Grabe getragen werden, wie es das traurige Loos 
des Januarprogramms war. Die gegenwärtige parlamentariſche Bewegung 
iſt denn auch in erſter Linie gegen die Perſon des Herrn Rouher gerichtet, 
der zu einem Sündenbock des Syſtems geworden iſt, wie Guizet es im 
Jahre 1848 war, und fein Rugtritt ift daher ein Haupterforderniß zur Be⸗ 
friedigung des Tiers⸗Parti. Man wendet wohl ein, daß man die Wahlen 
nicht durch Männer konne vertheidigen laſſen, welche dieſelben nicht „ge⸗ 
macht“ hätten und Rouber daher auf alle Fälle bis zum Schluſſe dieſer 
Seſſion im Amte verbleiben müſſe, aber die Interpellanten entgegnen, da 
Forcade, gegen den ſie nichts einzuwenden hätten, Mannes genug ſei, für 
ſeine Leitung der Wahlen einzuſtehen.“ 

„Bereits circulirt in den Corridors des Palais Bourbon die folgende 
Miniſterliſte, welche jedenfalls einige Beachtung verdient: Ollivier — 
Unterricht: Buffet — Handel; Louvet — Finanzen: Talhouet — Aeußeres; 
Segris — Juſtiz; der Herzog von Perſigny — Miniſter des kaiſerlichen 
Hauſes. Das Staatsminiſterium würde nach dieſer Combination aufgeho⸗ 
ben; Marſchall Niel und der Admiral Rigault würden ihre Portefeuilles 
behalten. Will der Kaiſer den Wünfchen des Landes wirklich gerecht wer⸗ 
den, fo wird er ſich zu einem Cabinet dieſer Art entſchließen müſſen, aber 
in ſeinem Intereſſe wäre es zu wünſchen, daß er daraus den Herzog von 
Perſigny entfernt, denn ſollte dieſer in der That Miniſter des kaiſeelichen 
Hauſes werden, jo würde die Civilliſte ſtets ſchon am 30. April für das 
ganze Jahr verausgabt ſein.“ 

[Ueber die Partei Buffet! ſpricht fi der „Public“ in einem 
von Dreolle gezeichneten Artikel, welcher freilich nur den perſönlichen 
Standpunkt des Herrn Rouher bezeichnen dürfte, wie folgt, aus: 

„Der geſetzgebende Körper hat in dieſem 1 7 eine Partei, welche 
improvifirt; es iſt dies die Partei Buffet⸗Segris⸗Talhouet, welche 
durch eine Menge gleichfalls improviſirter Beitrittserklärungen unterſtützt 
wird. Wird die Regierung auch ibrerſeits improviſiren? Wir wollen es 
nicht hoffen. Eben weil die Mittelpartei ſich ſehr beeilt, darf die Regie⸗ 
rung langfam fein — die Langſamkeit der Ueberlegung — und eben weil 
die Majorität, die ſich noch gar nicht conſtituirt hat und die einen Mittel⸗ 


— 


| 
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witter. Nicht weniger als neunmal ſchlug der Blitz in die Burg ein, wurde 
jedoch jedes Mal von den vorhandenen Blitzableitern unſchädlich gemacht. 
Die höchſte Spitze des Baues, der Biſchofsthurm, hatte am meiſten zu leiden; 
denn fünfmal nahm der Blitzſtrahl ſeinen Weg den an dem Thurm ange⸗ 
brachten Ableiter entlang, deſſen oberſte Spitze geſchmolzen und von einem 
ſpäteren Schlag abgeriſſen wurde. Ein folgender Blitz ſprang von der Leit⸗ 
ſtange ab und ſchlug wiſchen dem Biſchofsthurm und dem Grafenſaal in die 
Mauer, wo er ein ziemlich großes Loch in das Mauerwerk rip und eine der 
daſelbſt befindlichen Zinnen aus ihrer geraden Lage hob. 

g. 
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Aus dem Oberamt Canſtatt, 4. Jul. [Üeberſchwemmun 
Geſtern um die Mittagszeit wurden die am Neckar gelegenen Orte du 
Telegramme von einer bevorſtehenden Ueberſchwemmung benachrichtigt, und 
faſt gleichzeitig rückte von dem oberen Neckar her eine Fluth von Waſſer an, 
welche den Fluß, Hog todte Schweine und ein Haus mit ſich fährend, ge⸗ 
ſtadfällig machten. uch bei Meitingen wurden todte Schweine aus dem 
Waſſer gezogen. Wie man bört, ſo wurde ein Transport von Schweinen 
oberhalb Plochingen von einem Wolkenbruch überfallen. Die Schwimm⸗An⸗ 
ſtalt in Untertürkheim wurde von der Fluth fortgeriſſen. Erſt jetzt, Vor⸗ 
mittags 9 Ubr, iſt das Waſſer im Fallen begriffen. 


Wien. Kup theures Loch im Teppich.] Der engliſchen Nordbahn⸗ 
Geſellſchaft iſt es ziemlich theuer zu ſtehen gekommen, daß ſie den Teppich 
des Morteſaales auf der Station Spalding nicht ausbeſſern ließ. Beſagter 
Teppich hatte nämlich ein Loch. Im April des u 1868 nun lief eine 
Dame, die den Zug zu verſäumen fürchtete, raſch über den Teppich, gerieth 
mit einem Fuße in das Loch und fiel mit dem Geſichte gegen die Thür: 
ſchwelle. Bei dieſem Falle zog ſie ſich nach dem Zeugniſſe des Arztes eine 
Krümmung des Rückgrats zu, was ſie unfähig machte, ibrer Beſchäftigung 
— ſie war „Profeſſorin des Tanzes und ves Anſtands“ — obzuliegen. 
Natürlich brachte ſie gegen die Geſellſchaft eine Entſchädigungsklage ein, und 
vor einigen Tagen kam die Sache vor dem Londoner Gerichtshofe zur Ent⸗ 
scheidung. Die Klägerin ließ ih in den Saal tragen; hier ſetzte man fie 
in einen Fauteuil, und ſie erzählte mit ſchwacher Stimme ihren Unfall und 
die Folgen deſſelben: ibr Inſtitut, das ihr früher jährlich 650 Pfd. St. ger 
tragen habe, ſei unter der fremden Leitung zugrunde gegangen und trage 
jetzt nur mehr 120 Pfd. St. Außerdem habe fie Heilungskoſten gehabt, 
mehrere Monate in einem Hotel zu Brigthon zubringen müſſen u. |. w. 
Die geklagte Geſellſchaft wartete das Verdict der Jury nicht ab, ſondern 

ing mit der Beſchädigten einen Vergleich ein, indem ſie ihr baare 1500 
Pfp. St. (15,000 fl.) bezahlte. Ein theurer Teppich das — aber das Loch 
hat er doch noch immer. 


Stockholm, 4. Juli. [Zur Geologie.] Bei dem Graben einer Kloale 
in der Nordvorſtadt (Norrmalm) von Stockholm ſtieß man am 30, v. M. 
in der Norrlandsgata, etwa 90 Fuß von dem nördlichen Ende des Königs: 
gartens (Kungsträdgarden), 11 Fuß tief unter dem Straßenpflaſter auf das 
Gerippe eines Fahre gi von der Größe einer gewöhnlichen Roslags⸗Schute; 
die Spanne ſind von Eichen⸗ die Bekleidungen aber von Fichtenholz. Ob⸗ 
leich in dem Innern nichts zu finden war, das nähere Aufklärungen geben 
onnte, jo hat doch der Reichsantiguar Hildebrandt das Alter des Fahrzeuges 
auf etwa 300 Jahre abgeſchätzt. Da daſſelbe 13 Zoll über der Schleuſen⸗ 
ſchwelle, oder etwa in gleicher Höhe mit dem jetzigen niedrigſten Waſſerſpiegel 
in der Oſtſee, angetroffen worden iſt, jo liefert es nicht allein einen augen⸗ 
ſcheinlichen Beweis davon, daß früher ein großer Theil der ſchwediſchen 
Hauptſtadt unter Waſſer geſtanden hat, ſondern auch von dem Zurüdtreten 
des Waſſers überhaupt oder von der lange allgemein behaupteten, in der 
neueſten Zeit aber von mehreren Geologen wieder bezweifelten „Hebung des 
ſchwediſchen Walles“. 

London, 7. Juli. Was wird aus den Steuern? — Diele Naa 
wurde unlängſt in einer Sitzung der „National⸗Reform⸗Union“ in Dans 
cheſter folgendermaßen beantwortet; Die Repeniten Großbritanniens find die 


= 


[Ueber den Tiersparti!l äußert ſich ſelbſt das „Steele“, der 


erbittertſte Feind Ollivier's, in ſehr anerkennender Weiſe. 
nämlich: 

„Man darf ſich nicht verhehlen, daß wir uns iu einer vollſtändigen 
Kriſis befinden. Die Kundgebung des allgemeinen Stimmrechts iſt fo im 
poſant geweſen, der Wille des] Volks hat ji mit ſolcher Deutlichkeit 
herausgeſtellt, daß die Schüchternſten zu hoffen anfangen, daß die Unbeweg 


Es ſagt 


jenigen, welche eine hochmüthige Verachtung gegen den Parlamentarismu 

zur Schau trugen, leiſten kaum Widerſtand. Höchſtens feilſchten fie 
über den Wortlaut der Capitulation. Der von der Demokratie unterhalte 

energiſche Kampf iſt fruchtbar geweſen. Selbſt da, wo ihre Candidaten be 
fiegt wurden, find ihre Sieger ſeyr betroffen von dem Ernſt der Lage wie: 
der aus dem Kampfe zurückgelehrt, indem fie begreifen, daß es nicht mehr 
an der Zeit iſt, Widerſtand zu leiſten, daß man zermalmt würde, wollte 
man ſich dagegen ſtemmen und daß es fortan ein 
giebt, die man nicht ohne 1015 vertagen kann. — Das linke Centru 


der Re⸗ 
Regie- 


0 
e 5 
Jantten der aus dem allgemeinen Stimmrecht hervorgegangenen Vertretung 


enthält folgende Mittheilung: 

„Nach der Ratification der belgiſch⸗franzöſiſchen Convention werben ih 
Delegirte der belgiſchen und holländiſchen Eiſenbahnen in Paris verſam meln, 
um mit der franzöſiſchen Oſtbahn und dem Miniſter der öffentlichen Bauten 
über ihre gemeinſcha tlichen Intereſſen zu berathen. Die Compagnien, die 
auf dieſe Weiſe repräſentirt ſein werden, find folgende: die Lüttich⸗Limburger, 
die große Luxemburger, die Wilhelm⸗Luxemburger, die Pepinſter⸗Spaer, die 
Virton⸗Amſterdamer und die Eindhoven⸗Amſterdamer. Die Verſammlung 
der Delegirten hat den Zweck, die praktiſchen Fragen, welche von der inter⸗ 
nationalen Commiſſion im Princip gelöſt worden ſind, zu regeln.“ 

[Der Auslieferungsvertrag mit der Schweiz.] Man 
ſieht in den nächſten Tagen der Unterzeichnung des neuen Außliefer 
rungs vertrages zwiſchen Frankreich und der Schweiz entgegen. Was 
die Frage der politiſchen Flüchtlinge betrifft, fo verlangten die franzö⸗ 
ſiſchen Unterhändler, daß die Schweiz die Faſſung des beigiſchen Aus⸗ 
lieferungsvertrages adoptire, welcher feſtſetzt, daß Attentate gegen den 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 

bedeutendſten in der bekannten Welt, und doch wird bei all unſerm Reicht und 
ein kleinerer Theil für wirkliche Negierungszwecke e als in gar 


einem andern europäifchen Staate, wie die nachſtehende vergleichende Auf⸗ 
ſtellung zeigt: 
* % | 
u St ee ld, S 1 
ımee, aatsſchuld, taatszwe 
In Preußen werden verausgabt 26 17 55 Bi 
„ Rußland 5 75 34 12 54 
„ Spanien 1 5 20 18 57 
„ Portugal 5 5 26 23 51 
„ Oeſterreich 75 " 20 27 44 
„ Frankreich „, 1 26 31 43 
5 Großbritannien 5 „ 43 42 15 


[Ein Ritt auf Leben und Tod.] Ein Reitknecht aus Verden ſchwebte 
vor mehreren Tagen in höchſter Gefahr, nahe bei Haſtedt von den fen. 
bahnzuge übergefahren zu werden. Das Thier ging im Felde mit dem Reiter 
durch und rannte im raſenden Galopp auf den beranrauſenden Zug los. 
Der Locomotivführer, welcher mit Entſetzen den Reiter ſeinem ſichern Unter: 4 
gange entgegen galoppiren ſah, fuhr mit verſtärkter Kraft, und fo gelang es, 
das Dampfroß noch zeitig genug vorüber zu bringen. Als das Pferd über 
den Eiſenbahndamm ſetzte, berührte es noch einen der Puffer des letzten 
Waggons, wodurch es eine Wunde erhielt; der Reiter blie Inbeſcavigk. " 


[Für Leute von höheren Studien.] Im Mündener Kreisamts⸗ 
blatte Nr. 55 lautet der zweite Abſatz über die Bewerbung um „Beziris⸗ f 
amtsdienerſtellen“ wörtlich wie folgt: „Dis Qunliſikation (um Bezirksamts⸗ 
diener) iſt in erhöhtem Maße bei Bewerbern 1 welche höhere Stu⸗ 
dien e r vermögen, oder Geſchic für die Arbeiten des Aktenbef⸗ 
tens und Regiſterführens, Willigkeit und Urbanität gegen die Amtsangehö⸗ 
rigen bereits als Laufboten bei Bezirksämtern oder Beiboten bei Kreisregie⸗ 
rungen erprobt haben“ ꝛc. gez. Hörmann. 


(Das papierne Zeitalter.] Ein Herr Pary in Newyork bat nun 

eine neue Methode in der Papier⸗Fabrikation erfunden, bei welcher er thie⸗ 
riſche und vegetabiliſche Materialien zuſammenmiſcht und auf die bekannte 
Weiſe zu einem Papier verarbeitet, welches eine filzartige Conſiſtenz bat. 
Jetzt beſchränkt ſich aber der Gebrauch des Papiers in der Fab ikatlon nicht 
mehr auf Kragen, Manchetten, Vorhemden, Weiten und dergleichen, man 
benutzt es ſchon mit Erfolg nicht allein zu Caroſſen, ſondern auch zu 
Waſchbecken, Waſſertrögen und Röhren, ja in Chicago baut man papierne 
Häufer, welche aber nicht fo leicht wie Kartenhäufer, ſondern eben ſo 
ſtark und weit wärmer als die aus Holz, Stein und Mörtel gebauten, und 
um ein Drittbeil billiger als die letzteren ſein ſollen. Wenn dieſe Bauart 
aber in Aufnabme kommt, ſo bewahre der Herr die Stadt Chicago in Gna⸗ 
den vor Feuersgefahr! Das Paryſche Papier iſt biegſam, elaſtiſch und ſtark; 
es läßt ſich eben ſo leicht und dicht wie gewebte Stoffe nähen und wird be⸗ 
reits zu Tiſchdecken, Steppdecken, Schuben, Unterröcken und vielen anderen 
ſolchen Artikeln verarbeitet. Ein papierner Unterrock koſtet ſechs Pence. 


„[Pbiloſophiſche Monatshefte] Das ſoeben erſchienene 3. 
des 3. Bandes der Phfloſophiſchen Monatshefte“ i egeben u 
. Bergmann, Verlag von Okto Loewenſtein, Berlin) enthalt Hegel, 
-Roſenkranz und Baader; von Prof. Franz Hoffmann. — Chrifiopber 
Jacob Boſtrems Philofephie; von Prof. Eduard Mätzner. — Ueber die Ent⸗ 
ſtehung räumlicher ende ee von Prof. W. Wundt in Hei⸗ 
delberg. — Recenſionen und Berichte: Ernſt Kapp: Vergleichende allgemeine 


Erdkunde in wiſſenſchaftlicher Darſtellung; von E. v. Hartmann. — O. „ 
purg: Das Wiſſen und der religiöſe Glaube; von Prof. I. Püls una. 
Haar Mit drei Beilagen 
sat 15 75 2 
RU ct 
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ortſetzung. 
ein oder die tuſseriche Faule 0 gemeine und nicht als poli- 
bag erbrechen behandelt und ſolcher Verbrechen Angeklagte mithin 
x efert werden ſollten. Die Cidgenofienidaft beſtand jedoch, wie 
8 erwähnt, darauf, wie in den Auslieferungsverträgen mit allen 
—— Ländern, auch hier die politiſchen Verbrecher aller Art aus: 
a ch auszunehmen, indem fie erklärte, es dem jedesmaligen Er⸗ 
len der ſchweizeriſchen Behörden anheimgeben zu wollen, ob in 
4 5 des Complottes gegen das Leben des Kaiſers oder feiner Fa: 
e ein politiſches oder gemeines Verbrechen vorliege. Die franzoͤ⸗ 
0 25 Regierung hat denn auch ſchließlich dieſen Standpunkt anerkannt, 
n dem neuen Vertrage feinen Ausdruck finden wird. 


In der heuti i 
) gen Sitzung des geſetzgebenden Körpers] kamen 
5 erren Picard und Pelletan bei Gelegenbeit des Protokolls der 
gen Sitzung auf die 


othwendigkeit zurück, daß ſich die Kammer un⸗ 
und conſtituire, da eine binreſchende Zahl von Wahlen beſtätigt ſei 
as Reglement die Gonftituirung erheiſche. Der Präfident erwiderte, 

nun ammer ſouveräne Machtvollkommenheit habe, über ihre Tagesord⸗ 
knn zu beſtimmen, und daß die heutige geſtern feſtgeſtellt worden ſei; es 
ha daher im Augenblick nicht auf dieſe Brage zurückgegriffen werden. 
ment Haentſens bemerkte, daß, wenn einerſeits in der That das Regle⸗ 
der Bil Conſtituirung der Kammer jetzt bn es andererſeits eine Frage 
d illigkeit ſei, die Wahlen, deren — ung nur verſpätet ſei, nicht mit 
anteang Kanbeten auf gleiche Linie zu ſtellen. Die Tagesordnung wurde be: 


und de Di A N 
Ran Er angenommen. Die Kammer fuhr hierauf mit Prüfung der 
tie hits liever der Linken bei Hofe.] Es iſt nachträglich zu conſta⸗ 
rale daß — Mitglieder der Linken, jo namentlich die Herren von Re: 
der % Leſevre⸗ ontalis, Choiſeul Praslin, Cohery und Guyot⸗Montpayroux, 
leißel bude zu dem vorgeſtrigen Hofdiner in Saint⸗Cloud Folge ge: 


„Ru den Nachwahlen.] Der „Rappel“ macht als neue Candidaten 
ur d e exledigten Bezirke des Seinedepartements namhaft und zwar: 
de 35 1. Bezirk die Herren Henri Rochefort, Lanrier und Cantagrel; für 
. die Herren Emanuel Arago, Henri Briſſon und Laferriere; für den 
Ser Herren Crémieux und Charles Floquet und für den 8, endlich die 
ren Lavertuſon, Glais-Bizoin und Herold. 
und * Interpellationsantrag.] Die Herren Eſtancelin, Magnin 
— Min nacken haben einen . angeregt, durch welchen 
ſchw — für Handel und Ackerbau gefragt werden ſoll, wie er den Be⸗ 
erben der ackerbautreibenden Klaſſen über die fortlaufende Abnahme der 


Ave 1% Sent gedenke. 3 
J erſammlungsrecht. — Zur Preſſe.] Die Polizeipräfectur 
eriheilt noch immer keine Ermäßigung, zum Abbelen von öffentlichen Ver⸗ 


ammlungen; fie hat jo eben wieder eine verboten, welche am 13. d ſt 
’ „ . d. ſtatt⸗ 
Anden 4 — Der „Reveil“ wird von morgen ab wieder erſcheinen. — 


beikt 8 Amigues hat die Redaction des alten „Moniteur“ aufgegeben. 
gründen er werde ein eigenes Blatt unter dem Titel „die Republik“ 


* 
Paris, 8. Juli. [Die vom „Pays“ veröffenlichte Auf 
ane bun des Kaiſers], welche wir geſtern bereits mitgetheilt 
Recht ldet den Gegenſtand vielfacher Deutungen. Es wird erzählt, 
Caſſa man der „K. Z.“, daß Rouher und Hr. Granier de 
die . aus Anlaß eines Geſpräches über die Lage und über 
in Thel der Rechten dem Staats⸗Oberhaupte geſagt, daß, wenn 
eil der alten Majorität zur Mittelpartei überginge, dies 
n der Befürchtung derſelben ihren Grund habe, der 
x wieder desavouiren, wie am 19. Januar. Der 
Pd “ an feinen Schreibtiſch getreten, habe fein Notenheft her⸗ 
wel a und dem Deputirteu von Gers das Blatt gezeigt, auf 
dem K ie geſtern vom Pays veröffentlichten Worte geſchrieben. In⸗ 
will apoleon III. die Bekanntmachung dieſes Bekenntniſſes erlaubt, 
0 er, ſo wird weiter behauptet, der Rechten eine Bürgſchaft geben, 
0 ß er die Majorität nicht mehr im Stiche laſſen wolle; dieſe möge 
aher nur ſo reactionär ſein, als ihr politiſches Gewiſſen es er⸗ 
beiſcht. Es iſt ein Mittel mehr, das angewandt wird, um diejenigen 
Mitglieder der Rechten, welche Miene machen, die Interpellation zu 
. von dieſem Vorhaben abwendig zu machen. Herr 
a 5 Baron de Veauce an die Mitglieder des Tiersparti 
* eg x; 5 Auftrage, dieſe zu einer Rücknahme der beabſichtig · 
Ne: 155 ation zu bewegen. Der Abgeſandte des Staats⸗Miniſters 
irkte jedoch mit geringem Erfolge. Die Mittelpartei iſt unerbittlich. 


Nach den Mittheilungen der Blätter aller Farben zu urtheilen, wäre 


es dem Staats⸗Miniſter gelungen, den Kaiſer zu beſtimmen die Inter⸗ 
pellation in ihrer jetzigen Form als e 
a erklären zu laſſen, er werde alle Reformen gewähren, welche 
ne Veränderung der Verfaſſung in ſich ſchloͤſſen, d. h. ſolche Refor⸗ 
. Hr. Rouher ſelber in Angriff nehmen könnte. Dagegen habe 
fee in chneider, der heute Morgen in St. Cloud geweſen, dem Kai⸗ 
dert 1 Entſchluß ausgeſprochen, er wolle ſeine Entlaſſung als Prä⸗ 
Beh es geſetzgebenden Körpers geben, falls die Interpellation zurück⸗ 
5 5 würde. Der Staats⸗Miniſter zeigte zwei Briefe vor, welche 
aiſer im Laufe der jüngſten Tage geſchrieben, als Beweis der 
efeſtigung feiner Machtſtellung. 
om Hofe.] Ob der Kaiſer ſich in dieſem Sommer nach Plom⸗ 
Zo begeben wird, iſt laut „France“, nech nicht gewiß; 5 in 
ei fel zieht genanntes Blatt das Gerücht, als werde der Kaiſer an 
m Curorte den Beſuch mehrerer Souveraine empfangen. 


Spanien. 
par and id, 6. Juli. [Zur Abdankung Iſabella'3.] Aus 
9 5 4 wiederholentlich berichtet worden, daß Iſabella zu Gunſten 
ee e abgedankt habe. Die „Epoca“, welche in dieſen Ange⸗ 
guter cr gut unterrichtet jM fein pflegt, erklärt jene Behauptung aus 
er, An. für unbegründet. Dieſes Zeugniß iſt um fo unverfängli- 
rinzen ade „Epoca“ die Abdankung der Königin zu Gunſten des 

85 vage ſtets lebhaft befürwortet. 
„D a anifeſt des Don Carlos] bemerkt die „Epoca“: 
die es als na hat mehr Wichtigkeit als Vorläufer von Ereigniſſen, 
om letzteren A bevorſtehend bezeichnet, denn als politiſches Programm. 
zuſammen daß tandpunkt aus betrachtet, ſchmilzt feine Bedeutung darauf 
etzteren Kader, 1 es den Spaniern einen Monarchen anbietet, während es 
welche die Se aid üt, einen zu finden. Ohne die verhängn ßvolle Wendung, 
ahr ſein piember Revolution genommen hat, würde der Carlismus keine 
es kommen d 5 Do der jetzige Zustand der Dinge ſich verlängert, jo kann 
und trotz de 5 on Carlos nicht wegen, ſondern trotz feines Manifeſtes 
ſpaniſchen 5 rohenden und nebelhaften Verheißungen, die es enthält, der 

8 Arlt e noch manche Sorge geben wird.“ 

aftungen ſches.] In Siguenza werden noch fortwährend Ver⸗ 
Seifligpe Degen einer carliſtiſchen Verſchwörung vorgenommen; auch 
efinden ſich unter den Eingezogenen. Die Unterſuchung 


gegen 
belegen” Mörder. des Dürgermeifterd von Santa Cruz wird eifrig 


[Die Verei 
ſich ereidung ves Clerus.] Eine Angelegenheit, mit der man 
— 5 Jer Zeit lebhaft beſchäftigt, ift die en des Clerus. Die 
die Geier a wendet ſich an Herrera und fragt, wann man denn endlich 
doch ad u der Pflicht der Eldesleiſtung anzuhalten gedenke. Man 
Sia 8 che Beamte auf die Verfaſſung ſchwören laſſen, die nicht 
von Sella bezahlt würden: um wie viel mehr gebühre ſicd das 
zu fen der Prieſter, welche im vollſten Sinne des Wortes Staats⸗ 
Penſamiento Sion widerſpricht freilich ein Leitartikel des ultrasclericalen 
6 ſpannol“, demzufolge die Geiſtlichen unabhängige, freie Ver⸗ 
den St otteslehre wären, deren irdiſche Bedürfniſſe nur accidentiell 
et beftritten würden; dieſe feinen fps ſchen Unterſchiede 
nur für den „Penſamiento“ und Conſorten 


exiſtiren. ine. Maria Magda 


zeitig fordert die „Iberia“ und mit ihr der „Imparcial“, die Novedades“, 
die „Nacion“ und die „Spaniſche Unabhängigkeit“ eine ſtricte Durchführung 
des Princips von der ündereinbarkeit eines öffentlichen Amtes mit einem 
Sitze in den Cortes. In einem erbitterten Kampfe liegt das mehrfach citirte 
Organ Sagaſta's mit der radicalen „Discuſion“, welche den Republikanern 
das Recht des gewaltſamen Widerſtandes reſp. der Inſurrection vindicirte. 
Sie wirft der „Discuſton“ und der Junta Proviſtonal von Neucaſtilien, 
deren Manſfeſt ſich in gleichem Sinne ausſprach, antirebolutionäre Geſin⸗ 
nungen vor und ergeht ſich in gereizten Ausfällen 1 1 die republikaniſchen 
Parteiführer. Rivero hat den Procurator Faura bevollmächtigt, die „Igualdad“ 
und den „Don Quixote“ vor das Tribunal von Madrid zu ziehen. 


Großbritannien. 

* London, 7. Juli. [Zur iriſchen Kirchen bill.] Die „Pall⸗ 
Mall Gazette,“ die ſonſt auf die Gladſtone'ſche Kirchenbill nicht beſon⸗ 
ders gut zu ſprechen war, erklärt es als einen verfehlten Schachzug 
des Oberhauſes, die Verwendung des Ueberſchuſſes vorerſt als offene 
Frage zu behandeln. Uebereinſtimmend mit den liberalen Blättern er⸗ 
Härt fie, daß Regierung und Unterhaus auf einen derartigen Vorſchlag 
nimmermehr eingehen dürfen. Bei der geſtrigen Abſtimmung über 
das bezügliche Amendement von Lord Cairns ſtimmten mehrere libe⸗ 
rale Peers für, mehrere katholiſche Lords aber — darunter der Herzog 
von Norfolk und der Earl of Denbigh — gegen daſſelbe. Der Bi: 
ſchof von Oxford und Lord Shaſtesbury ſchloſſen ſich der Regierungs⸗ 
partei an. 

[Diplomatiſches.] Wie verlautet, wird der bisherige ſpaniſche 
Geſandte am Wiener Hofe, Don Manuel Rances, zum Geſandten in 
London ernannt werden. Herr Rances, welcher von ſeinem Poſten als 
ſpaniſcher Geſandter in Berlin durch Marſchall Narvaez abberufen wor⸗ 
den war, wurde von der proviſoriſchen Regierung unmittelbar nach der 
Revolution auf feinen jetzigen Poſten in Wien abgeſchickt. — Einem Gerücht 
age iſt Lord Howden für den durch Rüdtritt Sir John Cramptons ers 
edigten engliſchen Geſandtſchaftspoſten am Madrider Hofe in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Die „Owl“ macht auf die Unpaſſendheit einer ſolchen Ernennung 
aufmerkſam, da ein ſo ſchwieriger Poſten wie die ſpaniſche Geſandſchaft im 
Gegenwärtigen fei, nicht wohl von einem 70 jährigen Greiſe, der noch über: 
dies ſeit 12 am keinen diplomatiſchen Poſten bekleidete, 1 wer⸗ 
den könne, Der dieſſeitige Geſandte in Perſien Mr. Charles Aliſon iſt 
hier eingetroffen und ſoll, wie es heißt, während ſeine Anweſenheit darüber 
vernommen werden, ob es ſtatthaft ſei, engliſche Offizier zur Ausbildung 
der perſiſchen Armee zu beurlauben. Auch ſonſt ſollen die engliſchen Be⸗ 
ziehungen mit Perſien bei dieſer Gelegenheit erörtert werden. 

[Zum Faraday⸗Denkmal.] Die Weigerung des Schatzkanzlers, dem 
verſtorbenen Faraday aus Staatsmitteln ein Denkmal zu ſetzen, giebt der 
Oppoſitionspreſſe fortwährend Veranlaſſung zu Angriffen gegen dieſe unzei⸗ 
tige Knauſerei der Regierung. Als 8 batte Lowe bekannt⸗ 
lich angeführt, daß nur Nelſon, Franklin und Richard Löwenherz mit Denk⸗ 
mälern aus Staatsmitteln bedacht worden ſeien, dagegen Shakeſpeare, Mil⸗ 
ton, Locke und Newton ſich noch bis auf den heuttgen Tag ohne National- 
denkmäler. behelſen müßten. Solche Gründe — ſagt der „Evening Stan⸗ 
dard“ — ſeien verächtliche Sophismen. Wohl würden große Männer nicht 
durch die Ausſicht. nach ihrem Tode in Marmor gehauen oder in Bronce 
gegoſſen zu werden, zu herrlichen Thaten angeſtachelt, vielmehr ſei der An⸗ 
blid der in London aufgeſtellten Denkmaler ein Abſchreckungsmittel gegen 
den Wunſch, berühmt zu werden; aber dem verſtorbenen Faraday ein Mo⸗ 
nument zu verweigern, weil man dieſe Pflicht gegen andere verſäumt, ſei 
doch gar zu albern und ſchmutzig. Hierzu ſei bemerkt, daß Privatleute thätig 
ſind, dem verſtorbenen großen Naturforſcher die ihm von der Regierung ver⸗ 
weigerte Ehre zu erweiſen. e 

[Vom Cap.] Aus der mit dem Dampfer „Celt“ eingetroffenen Cappoſt, 
welche den auf Lſtrs. 25,000 abgeſchätzten Diamanten überbringt, iſt weiter 
nichts von Intereſſe hervorzuheben, als daß faſt alle auſtraliſchen Goldgrä⸗ 
ber Natal verlaſſen hatten und nach Auſtralien zurückgekehrt waren. Carl 
Mauch bielt indeß an ſeiner Anſicht feft, daß die Goldfelder ſich ſchließlich ren⸗ 
tiren würden, falls man die geeigneten Geräthſchäften zur Gewinnung des 
edlen Metalles herbeiſchaffe. Eine Anzahl neuer Diamanten waren ent⸗ 


deckt worden. 2 
Nie der lande. 

Haag, 6. Juli. [Die Sitzung der Zweiten Kammer der Gene⸗ 
ralftaaten] iſt geſtern bis auf Weiteres und wahrſcheinlich für die Dauer 
des gegenwärtigen Seſſionsjahres vertagt worden. Die letzten Sitzungen der 
Kammer waren der neuen Organiſation des Unterrichtes an der militä⸗ 
riſchen Akademie zu Breda gewidmet; ein allgemeineres Intereſſe boten 
dieſe Verhandlungen nicht, bei welchen ſich eine ſehr große Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit auch unter den Mitgliedern der liberalen Partei kundgab. Bei 
der Naa über den religidſen Unterricht an der Anſtalt verſtieg ſich 
ein Mitglied der äußerſten Linken, Herr Saaymans Vader, zu der Be 
hauptung, daß nicht die militärifhen und ſtrategiſchen Studien, nicht die 
Kenntniß des Landes und Volkes den Sieg des Kriegsheeres ſichern, ſondern 
die religidſe Erziehung, das habe ſich auch durch Preußens letzte Siege 
bewieſen. Ein anderes kühnes Wort im Sinne dieſer Partei ſpricht das 
reactionäre „Dagblad“ aus gelegentlich des Geſetzvorſchlages zur A bſchaf⸗ 
fung der Todesſtrafe, welches jetzt im Staatsratoe vorliegt. Das 
„Dagblad“ ſagt: „Die radicalen und revolutionären Parteien verlangen 
immer nach der Abſchaffung der Todesſtrafe, weil fie aus Inſtinet mehr 
Sympathie für Mörder und Brandſtifter hegen, als für die Schlachtopfer 
der Miſſethaten.“ 5 

Aſien. 


Bombay, 15. Juni. Mahomed Azim Khan uud Abdul Rah⸗ 
man Khan ſollen Perfien verlaſſen und ſich in das Lager des ruſſi⸗ 
ſchen Generals in Turkeſtan begeben haben. 

Amerika. 

New⸗Nork, 5. Juli. [Poſtvertrag mit Frankreich.] Senator 
Ramſay iſt nach Paris .. um im Auftrage des General⸗Poſtamtes 
die Grundlage für einen neuen Poſtvertrag zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und Frankreich zu vereinbaren. 5 

Aus San Domingo! find Nachrichten vom 30. 2 eingetroffen. 
Luperon hatte Samana eingenommen und einen Aufruf erlaſſen, welcher 
alle Unterhandlungen von Seiten des Präſidenten Baez über die Abtretung 
der Samana⸗Bucht für null und nichtig erklart. 

[Vom Kriegsſchauplatze in Paraguay! wird gemeldet, daß Oberſt 
Coronad noch vor dem allgemeinen Vormarſche in das Innere auf einem 
langen Flankenzuge zn erreiht und die dortigen Arſenale und Maga: 
zine zerſſört hatte. Die Beſatzung des etwa 40 Meilen von Aſuncion ges 
legenen Platzes wurde nach einſtündigem, heftigen Kampfe überwältigt und 
2 Offiziere und einige 50 Mann gefangen genommen. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit gelang es auch, einige 80 gefangene Braſilier, gegen 200 Familien und 
100 Stück Vieh, die dort feſtgehalten wurden, zu befreien. Da von einer 
äußerſt geſchickten Deckung des Rückzuges und großer Tapferkeit der hierbei 
verwendeten Mennſchaften die Rede iſt, ſo dürfte man ſchließen, daß Lopez 
ihnen ihren Rückmarſch heiß gemacht. Ueber die Depeſchen an den ameri⸗ 
kaniſchen General Mac Mahon heißt es, daß allgemein die Anſicht ver⸗ 
breitet fei, derſelbe werde im Eiklange mit den erhaltenen Weiſungen dem: 
nächſt zurückkehren und den Dictator Lopez mitbringen. Der Leßtere ſoll 
bedeutend kränkeln und geſonnen ſein, in deutſchen Bädern ſeine von Stra⸗ 
pazen ſehr geſchwächte Geſundheit wieder zu kräftigen. Dann wäre es freilich 
mit dem Kriege zu Ende. 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, 10. Juli. [Tagesbericht.] 


+ [Kirchliche Nachrichten.] Amtspredigten. St. Eliſabet: Paſtor 
Girth, 9 Uhr. St. Maria Magdalena: Candidat Liebs, Probepredigt für 
das Lectorat, 9 Uhr. St. Bernhardin: Diak. Döring, 9 Uhr. Hofkirche: 
Paſtor Dr. Elsner, 9 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Rector Günther, 9 Uhr. 
Hofkirche (für die Militär⸗Gem.): C.⸗R. Reitzenſtein, 11 Uhr. St. Barbara: 
Prediger Kriſtin, 8 Uhr. Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 9 Uhr. 
St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: Prediger David, 
9 Ubr. Armenhaus: Paſtor Mewes, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 
10 Uhr. Akademiſcher Gottesdienſt (in der alten St. Trinitatislirche): 
Conſiſtorial⸗Rath Prof. Dr. Meuß, 11 


r. 
Nachmittagspredigten. St. Cilſabet: Diac. Neugebauer, 17 Uhr. 
a 8 a; Diac. Klüm, 1% Uhr. St. Bernhardin: Lector 


Schultze, 14 Ubr. e Prediger Spieß, 2 Uhr. 


erg Helle, 1% „ St. Barbara: 14 Kutta, 1 1 
hriſtophori: Paſtor Stäubler, (Bibelſt.), 1% Uhr. St. Trinitatis: Cand. 
Reche, 1 Uhr. Evangeliſche Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße Nr. 26): P 
diger Büttner, 4 Uhr⸗ 

„ „[Die Kreisſynoden! ſollen, wie von mehreren Seiten ge⸗ 
meldet wird, noch im Laufe dieſes Monats zuſammentreten, um über 
die wichtigſten obſchwebenden kirchlichen Fragen: kirchliche Verfaſſung, 
Geſangbuch⸗Einführung ꝛc. zu derathen. Das königl. Conſiſtorium giebt 
in einer Ertra-Nummer (15) des „Kirchlichen Amtsblattes“ in dan⸗ 
kenswerther Weiſe zur Informirung der Synodal-⸗Mitglieder einen 
Auszug aus der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Kirchenordnung“, 
aus der „Hannoverſchen Kirchenordnung“ und aus der „ſachſiſchen 
Kirchen⸗Vorſtands⸗ und Synodal⸗Ordnung.“ — Die „Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
fäliſche Kirchenordnung“ würde zur Feſtſtellung des Entwurfs einer 
Kirchenordnung für die öſtlichen Provinzen am meiſten zu brauchen fein. 
Nach derſelben werden die kirchlichen Angelegenheiten in Gemeinden, 
die nicht über 200 Seelen zählen, nur von einem Presbyterium 
geleitet, welches Presbyterium aus der Wahl fämmtliher ſtimmfähigen 
Gemeinde⸗Mitglieder hervorgeht. In Gemeinden von über 200 Seelen 
tritt zu dieſem Presbyterium ein Repräſentanten⸗Collegium 
hinzu und zwar befteht in Gemeinden von 200 —500 Seelen dies 
Collegium aus 16 Repräfentanten, von 500 —1000 Seelen aus 20 
Repräſentanten, von 1000 — 2000 Seelen 24 Repräſentanten, von 
2000 —5000 Seelen 40 Repräſentanten und von über 5000 Seelen 
aus 60 Repräſentanten. Dieſes Presbyterium und Repräſentanten⸗ 
Collegium (welches Letztere ebenfalls aus der Wahl ſämmtlicher majo⸗ 
rennen, ſelbſtſtändigen Gemeinde⸗Mitglieder hervorgeht) leiten gemein⸗ 
ſchaftlich alle kirchlichen Gemeinde-Angelegenheiten, als wie z. B. Hand⸗ 
habung der Kirchendisciplin, Einleitung zur Predigerwahl, Wahl der 
unteren Kirchenbedlenſteten, verfaſſungsmäßige Theilnahme an der Wahl 
der Elementarlehrer, Antheil an der Wahl der Presbyter, Verwaltung 
des Kirchen-, Pfarr-, Schul⸗ und Armen⸗Vermögens, Leitung der kirch⸗ 
lichen Einrichtungen für Armen⸗ und Krankenpflege ꝛc. ıc. Es 
fehlen nun noch Vorſchläge über Zufammenfegung der Kreide, 
der Provinzial- und der Landes⸗Synode. Doch hoffen wir, 
daß die Mehrzahl der Synoden wenigſtens über folgende Punkte einig 
fein wird: 1) daß die Kreis-, Provinzial⸗ und Landes⸗Synode zur 
Mehrzahl aus Laien beſtehen; daß 2) die Synodal⸗Mitglieder aus 
freier und allgemeiner Wahl aller ſelbſtſtändigen Gemeinde⸗Mitglieder 


11,000 Jungfrauen? 
55 St. 
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hervorgehen und 3) daß die Provinzial⸗Synode einen Hauptfactor für 


die kirchliche Geſetzgebung bilde. 

AY [Statiftiihe Nachrichten.] Nach Ausweis der Kirchenbücher 
der ſtädtiſchen und vorſtädtiſchen Kirchen Breslaus und der Civilſtands⸗Re⸗ 
giſter des bieſigen Königl. Stadt⸗ reſp. Kreis⸗Gerichts find im Laufe des 
Kalenderjahres 1868 hierorts 1) geboren worden: 7459 Perſonen und 
zwar 3728 männliche und 3731 weibliche; darunter evangeliſcher Confeſſion 
2103 männliche und 2069 weibliche, katholiſcher Confeſſion 1425 männliche 
und 1478 weibliche, jüdiſchen Glaubens 189 männliche und 168 1 
Diſſidenten⸗Geſellſchaften gehörig 11 männliche, 16 weibliche. Unter der Ge⸗ 
ſammtzahl der Geborenen befinden ſich 239 todtgeborene Kinder und zwar 190 
eheliche und 49 uneheliche. Unehelich geboren wurden Wege 1324 Kinder. — 
2) Geſtorben find 63514 Berfonen und zwar 3332 männliche und 3019 weibliche, 
darunter evangeliſcher Confeſſion 2039 männliche und 1786 weibliche, katho⸗ 
liſcher Confeſſion 1173 männliche und 1139 weibliche, jüdiſchen 
109 männliche und 81 weibliche, zu Diffidenten: Gefellihaften gehörig 11 
männliche und 13 weibliche. — Durch Selbſtmord ſtarben 53 und durch 
Verunglückung 88 Perſonen. Kinder unter und bis zu einem Kun 

onen 


ftarben 1802, — Ganzen find im Jahre 1868 — 1108 
war 396 männliche und 712 weibliche mehr geboren als geſtorben. — 
9 Getraut worden: 2087 Paar, darunter 620 Paare gemiſchter Confeſſion, 
und zwar in den evangeliſchen Kirchen 1329 Paar incl. 421 Mi n, 

den katholiſchen Kirchen 611 inel. 194 Miſchehen, Juden 125 Paar incl. 3 
Miſchehen und Diſſidenten 22 Paar incl. 2 Miſchehen mit Jüdinnen. — 
Hierbei bemerken wir, daß die vorſtehend sub 2. gemachten Angaben mit den 
polizeilicherſeits wöchentlich und reſp. monatlich gelieferten Nachrichten nicht 
übereinftimmen. Erſtere umfaſſen das durch die am 1. Januar 1868 erfolgte 
Einverleibung der Dorfihaften Neudorf⸗Commende, Gabitz, Lehmgruben, 
Hoͤſchen, Huben, F in und Scheitnig erweiterte Stadtgebiet, während 


letztere ſich nur auf die in dem früheren engeren Stagtgebiet vorgekomme⸗ 


nen Todesfälle beziehen, da die Polizei⸗Verwaltung in den einverleibten 
Dorfſchaften im Jahre 1868 auf das Polizei⸗Präſidium noch nicht über⸗ 
gegangen war. 5 
AlStatiſtiſches.] In Schleſien beſtehen gegenwärtig ungefähr 70 
Kleinkinderſchulen, wovon etwa 50 in Städten. Im gangen er 
Staat beſtanden 1864 etwa 500 folder Anſtalten. — Das König 
Preußen zählt 15 Idiotenanſtalten, von welchen 4 Privatinſtitute find, und 
11 durch milde Stiftungen und Beiträge unterhalten worden. — les 
lien eriftiren zur Zeit 2 Anftalten für Blödſinnige, das deutſche Samariter⸗ 
Ordensſtift in Craſchnitz bei Militſch, dirigirt vom Grafen von der Recke⸗ 
Volmerſtein, mit mehr als 50 Zöglingen und die Blöͤdenanſtalt zu 
Schreiberhau, welche 20 Perſonen in Pflege hat. — Die allgemeinere Sei 
far die Idioten iſt noch ſehr neuen Urſprunges, da es in Preußen vor zwölf 
Jahren nur zwei derartige Heilanſtalten gab. Ganz Deutſchland zählte vor 
zwölf Jahren 7 Idioten⸗Anſtalten, jetzt deren 26. — Die einzige Staats⸗ 
anftalt für Idioten beſteht im Königreich Sachſen in Hubertsburg, die von 
der Regierung und den Landſtänden gegründet iſt und unterha wird. 
Dieſe Anſtalt bietet etwa 40 Zöglingen Aufnahme. Fr 
88 [Statiftifbes.] Im vorigen Jahre find im Norddeutſchen Po 

ebiete 219,401,610 gewöhnliche Briefe, 4,460,256 recommandirte Briefe, 
97091, 104 Stüc Druckſachen, 2. 311,450 Waarenproben und gegen 48 Mill 
nen portofreie Sendungen, in Summa gegen 308 Mill. Briefpoſtgegenſtände 
befördert worden. Die Geſammtſumme der beförderten Sendungen mit deela⸗ 
rirtem Werthe hat 2377 Millionen Thaler betragen, die Geſammtzahl 7 
en gegen 40 Millionen Stück. Das aufgekommene Perſon 
incl. Ueberfrachtporto hat die Sehe von ca. 3 Millionen Thlr. erreicht. Di 
Zahl der einzelnen durch die Poſt beförderten dad Fe Nummern betrug 
ca. 146 Millionen. Für ca. 10 Milliouen Thlr. ſind 
Couverts abgeſetzt worden. Die Stückzahl betrug 274 Millionen. 


teimarfen und Jie Ge⸗ a 
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fammt » Einnahme — 20,516,435 Thlr. und die Geſammt⸗ Ausgabe 
us 


20,655,056 Thlr. Zur gabe treten noch ca. 20,000 Thlr. auf die Koftı 
zur Herſtellung normaler Poſt⸗ Einrichtungen in den Hanſeſtädten zu, jo 


rca 


daß die Poſt⸗ Verwaltung im vorigen Jahre mit einem Minus von 2 
umboldtfeier “ 


160,000 Thlr. gearbeitet hat. 

DO [Humboldtfeier.] Das „engere Comite für die 
hielt geſtern wieder eine Sitzung. Die mit dem Berliner Comite zur 
richtung eines nationalen Denkmals gepflogene Correſpondenz ale zur 
Mittheilung. Außerdem wurde über — — theils von Mitgliedern 
des Comite s, theils von anderen Mitbürgern 4 25 Vorſchläge, beireſfend 
die zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten, verband t. Auch die Verlegung der 
Schleier vom 14. September auf einen fpäteren Tag nach Schluß der 
verſitätsferien wurde beſprochen, doch wurde deren en, daß auch am 
14. October, dem von einer Berliner Zeitung vorgeſchlagenen Tage, die 
Studenten erſt in geringer Anzahl in Breslau anweſend ſein würden, wäh⸗ 


rend noch ſpätere Termine der Jahreszeit wegen nicht als geeignet erſchienen. 
Sodann ceoptirte das Comite noch 10 Männer, die zu die weiteren Bes 
eingeladen ſollen. 


ſprechung, welche künftigen Dinstag ſtattfinden wird, 
Mitgetbellt wurde noch, daß der akademiſche Senat von der ren 
3 akademiſchen deiet — Bern mar ge m def Gicſſen bie 
i ur 
a 0 15 5 Ben en 0 5 ni über die zweite Verſammlung 
des jüdiſch⸗theologiſchen Vereins, welcher bo 
Breslau 3 hat, theilen wir die von derſelben feſtgeſtellte Reſo⸗ 
lution in ihrem Wortlaute nachſtebend mit „ 
„Der jüdiſch⸗theologiſche 


i di wärtigen Bewegungen innerhalb des Judenthums: 
Se En at Di Boden des poſitiven Judenthums, Shen haltung 
und Kräftigung höchſtes die 
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tungen als zuläflig anerkennen, welche in innigem ee, 


Unie 


29. Juni bis 1, Juli 1869 in 


it: Pi 
erein erklärt bei feinem Zuſammentritte im 


der Vergangenheit bleiben und aus der Bibel und dem Talmud ihre 
Berechtigung nachweiſen laſſen. Wir verwerfen daher entſchieden alle 
Beſtrebungen, die entweder mit dem traditionellen Judenthume brechen 
oder in ſtarrer Conſeguenz allen Anforderungen der Gegewart ſich ber: 
een ‚und dadurch geeignet find, Zwieſpalt in den Gemeinden zu 
eugen.“ 8 

+ [Bauliches.] Das neuerbaute Wagen: und Maſchinenreparatur⸗ 
Werkſtattsgebäude auf dem Bahnhofe der Rechten⸗Over⸗Ufer⸗Eiſenbahn iſt 
nun in feinem Aeußern vollſt ändig fertig, und auch der 80 Fuß hohe waſſive 
Schornſtein. Obgleich im Innern des Gebäudes ſchon an einzelnen Schmiede⸗ 
8 gearbeitet wird, ſo iſt die Werkſtattseinrichtung doch noch nicht 


3 . Voda da die Aufitellung einer Dampfmaſchine, welche die 
reh⸗ und 


Dr obelbänke, Bohrmaſchinen und den eiſernen Dampfhammer 
treiben ſoll, noch nicht erfolgt iſt. Im Laufe der nächſten Monate wird je⸗ 
doch die Maſchinen⸗Werkſtat in Betrieb geſetzt, und werden ca. 400 Arbeiter 
aus Oppeln und Tarnowitz nach bierber dislbeirt, die beſtändig hier ver⸗ 
bleiben und in dieſem Gebäude Beſchäftigung finden werden. — In der 
Nähe des genannten Bahnhofes hat ſich bereits die Bauluſt von Privaten 
q Adder en vier Neubauten unweit des Claaſſenſchen Siechhauſes 
anden ſind. 

l Neue Anlage.] In nicht zu langer Zeit werden wir in der Nähe 
unſerer Stadt ein neues Gartenlocal mit Brauerei entſtehen ſehen. Baron 
von Richthofen, Beſitzer des Dominii Carlowitz, geht nämlich mit dem 

Plane um, an der Hundsfelder Straße, ein ſolches Etabliſſement hinter de 

Landeck ſchen Ziegelei, bei dem Erlen⸗ und Birkenbüſchchen anzulegen. 

Hort befindliche Teich, welcher einen fteien Zu: und Abfluß von gutem und 

klarem Waſſer hat, ſoll mit in die Anlagen gezogen und iheilweiſe für die 

Zwecke der Brauerei verwendet werden. Bei der bekannten Intelligenz des 

Unternehmers, welchen wir bereits durch feine großartigen Spargel⸗ und 

„Garten⸗Anlagen kennen, läßt ſich erwarten, daß auch dieſes Project nicht 

nur ſich realiſiren, ſondern auch weſentlich zur Verſchönerung der dorligen 

Gegend, far welche weder Natur noch Kunſt bisher viel gethan haben, bei⸗ 

tragen wird. In Bezug auf die vorhin erwähnten Gartenanlagen eſtatten 

wir uns noch die Bemerkung, daß in dieſem Dane aus 4 Morgen Spargel: 
beeten, von denen 2 Morgen zum erſten Male beftohen wurden, eln Ertrag 
bon citca 5000 Pfd. Spargel im Werthe von 1200 Thlr. gezogen worden 
iſt. — Wie rationell die Wildbaumzucht in dem 30 Morgen großen Handels⸗ 
garten betrieben wird, geht daraus hervor, daß in dieſem Frühjahre allein 
000 Stück Akazienbauumchen zum Verſchleiß gekommen find, 
[Bahneröffnung.] Die Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ 
bahn hofft, wie wir erfahren, den Ausbau der Bahnſtrecke von Lieg⸗ 
nitz nach Lüben derart fördern zu können, daß diefelbe am 29. Oct. 
dieſes Jahres dem Verkehr wird übergeben werden können. Dieſer 

Tag iſt zur Eröffnung der Bahn darum gewählt worden, weil an dem 
nämlichen Tage im Jahre 1843, alſo vor ſechsundzwanzig Jahren, die 
. von Breslau nach Freiburg zum erſten Male befahren wor⸗ 
den iſt. 

As- [Blitz. — Zoologiſcher Garten.] Im lieblichen Pirſcham 
at während des letzten Gewitters der Blitz die alte Eiche, die dicht am 
affeehauſe ſteht, jo ſeltſam geſpalten, daß es ſich lohnt, fie anzuſehen. — 

In vergangener Woche war der zoologiſche Garten wieder lebhaft von 

größeren Gefellſchaften beſucht, Täglich find Elementarklaſſen hinausgezogen, 
in Ganzen 8 Schulen mit 1500 Kindern. auch das Militär und der Frauen⸗ 

bildun een befuchten den Garten, 

. [Die Räume des Theaters Tunnels] haben eine vollſtändige Re⸗ 
nobation erfahren, da Herr Conditor Fiſcher die Localitäten wieder ſelbſt 
übernommen und Sorge getragen hat, den Tunel auf das Freundlichſte um⸗ 
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igeſtalten. ja 
115 [Mutter liebe.] Am Donnerstag kehrte der auf dem Dominium 
in Kizyzanovitz in Dienſten ſtehende Schaffer Heinze mit Faden mit Kar⸗ 
toffeln beladenen Fuhrwerke vom Felde zurück und lud auf dem Hofe die 


Säcke ab. Während dem beſtiegen ſeine beiden Söhne, im Alter von 6 bis 
8 Jahren und ein Spielgenoſſe von ihnen, muthwilliger Weiſe den Wagen 
„und mochten bei dieſer Gelegenheit die Pferde beläftigt haben, denn dieſelten 
wurden ſcheu und liefen mit dem ‚schon halbleeren Fuhrwerk davon. Der 
naheſtehende Schaffer vermochte fie nicht mehr aufzuhalten, worauf vor ſeinen 
und der herbeilenden Mutter Augen der jüngere Knabe, Namens Auguſt, von 
dem Wagen geſchleudert wurde und unter die Räder gerieth, welche über ihn 
hinweggingen. Die Mutter des verunglückten Kindes eilte nun in der Todes⸗ 
r noft. um ihren zweiten Sohn den Pferden, welche inzwiſchen etwas ruhiger 
geworden, nach, griff mit kräftiger Hand in die Zügel und brachte die Thiere 
m Steben. Ihr zweiter Sohn und der andere Knabe waren hiermit geret⸗ 
t. Das verunglückte Kind zog ſich lebensgefährliche Verletzungen zu. Es 
trug an ver linten Kopſſeite eine 414” lange, halbkreisförmige Wunde mit 
Enkblößung des Knochens, eine 144” lange Wunde an der linken Seite des 
= nterkiefers, welche in der Tiefe bis auf den Knochen reicht, und eine ſehr 
dedeutende Quetſchung der rechten Backe davon. ; 
Ku a a ge] Ein den beſſeren Ständen angehörender junger 
an ahl in den letzten Tagen des vorigen Monats feinem. mit ihm zu⸗ 
ſammenwohnenden Stubencollegen drei goldene Ringe und verſchiedene ans 
= Wexrthgegenſtände, welche er insgeſammt ins Geld ſetzte, das er in der 
5 innigſten Weile verjubelte. Wie vorauszuſehen, wurde der Diebſtahl 
17 ld bemerkt und der Thäter entdeckt, der ſich auch der Verübung ſchuldig 
annte, doch war der Beſtohlene edelmüthig genug, ſeinen Freund nicht 
anzuzeigen, umſomehr, als dieſer ſich zur Herbeiſchaffung des entwendeten 
u Mn ereit erklärte. Derſelbe kam aber feinem Verſprechen nicht nach, im 
Gegentheil erbra er geſtern auch noch den Kleiderſchrark und ſtahl ſeinem 
Freunde aufs Neue deſſen jämmtlihe Kleidungsſtücke, die er für einen wahren 
Spottpreis an einen Kleiderhändler verkauſte. Nun fühlte ſich der Beſtohlene 
etanlaßt, den Diebſtahl zur Anzeige zu bringen, in Folge deſſen heute die 
erbaftung des Diebes erfolgte, — In der vorigen Nacht wurde dem in 
2 wohnenden Kaufmann Herrmann Richter vermittelſt Ein⸗ 


aus feiner Wohnſtube 12 Stück ſilberne Eßlöffel, gezeichnet H. R., i 


6 Stück dergleichen, gezeichnet L. D., 6 Stück Kaffeelöffel, 2 ſilberne Kuchen: 
teller, 10 Thaler baares Geld und verſchiedene Glas⸗ und Porzellanſachen 
n Da zu vermuthen ſteht, daß die Diebe die geſtohlenen Gegen: 
Wände in Reichenbach oder Breslau verkaufen werden, jo iſt auf die Wieder⸗ 
erbeiſchaffung derſelben eine namhafte Prämie 5 
ih [Bon der Oder.] Der Strom fällt. Oberpegel 15,9“, Unter: 
pegel 18“, Es kommen noch täglich ſtromauf mit dem günſtigen Segel⸗ 
winde mehrere Kähne zur Stadt. Von den chwerbeladenen Kähnen ſind 
ige noch hier geblieben; denn ihre Lieferzeit iſt verſtrichen und der Reit 
acht wobl zum Ableichten zu gering geweſen. In Ratibor ſtehen viele 
ahne; die Fracht iſt dort enorm hoch: für Getreide nach Stettin 6 Thlr. per 
Wis el. In Oppeln fehlt faſt alle Ladung. Fracht von dort nach hier da 
ar 1 Wie Schleuſen paſfirten ſeit dem 9. Juli: 1 Kahn mit Brennholz, 
mit Gerſte und Weizen, 1 mit Zinkblech, 2 mit Kalkſteinen, 4 leer, 1 mit 
Deizen, 1 mit Brettern, 2 mit Mehl, 5 Flöße, 7 mit Eiſen. 
„ [Befisperänderung.] Rittergut Groß⸗Sägewitz, Kr. Breslau. 
[and er Graf Philipp von Harrach auf Groß⸗Sägewitz. Käufer Regierungs⸗ 
kam, Graf Leopold von Harrach zu Berlin. Rittergut Tſcheſchdorf, 
eis Neiſſe. Verkäufer Rittergutsbeſitzer Hanel in Tſcheſchdorf. Käufer 
andrath 4. D. uud Rittergutsbeſitzer Friedenthal auf Gießmanns dorf. 


n Warmbrunn, 9. Juli. [Zur Satſon.] Seit einigen Tagen giebt 
an berſchiedenen Orten des Hirſchberger Thales die bereits aus der vorjäh⸗ 
zo, Salſon rühmlichſt bekannte Kapelle des Schleſiſchen Füſilier⸗Regiments 

38 unter Direction ihres tüchtigen Kapellmeiſters Herrn Böhlig aus 
e die jedesmal zahlreich beſucht ſind und in das zeitherige 
Einerlei der diesjährigen Saiſon endlich die gewünſchte Abwechſelung brin⸗ 


u 


an regenfreien Tagen der in der Regel im Sr herrſchende dichte Höhen: 


Reichenbach I., 8. Juli. [Verſchiedenes.] Es erſcheinen 
ier gegenwärtig 3 90 che Blätter, nämlich das Reichenbacher Wochenblatt 
edacteur und Verleger Ad. Pape), der Wanderer aus dem Eulengebirge 
Redaction und Verlag von Ad. Hoppe) und das patriotiſche Wochenblatt 
Stadt und Land (Redacteur und Verleger Leſchke). Alle drei Blätter 
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erſcheinen wöchentlich zwei Mal. Die beiden erſtgenannten Zeitſchriften find 
in liberalem Sinne redigirt, das patriotiſche Wochenblatt gilt als Organ 
des conferbatiben Vereins des Kreiſes der jest ſchon ſeit langer Zeit Ferien 
ir ge cheint. Das patriotiſche Wochenblatt erſchien früher im Rettungs- 

e zu Schreiberhau, ſiedelte dann mit feinem Redacteur nach Walden⸗ 
burg und fpäter hierher über. — In Langen bielau erſcheint im Sckwenker⸗ 
ſchen Verlage ein Wochenblatt ohne politiſchen Inhalt. Das „Kreisblatt 
und amtlicher Anzeiger“ wird im Landrathsamte redigirt und iſt auf amt⸗ 
lichen Inhalt und Inſerate beſchränkt. — Die Philomathie hält während 
des Sommerhalbjahres ihre Sitzung allmonatlich einmal. An den letzten 
Vereinsabenden ſprachen die Herren Brendel aber Velocipeden und Ober⸗ 
Poſtſecretair a. D. Przybilsty über Jahn. — Bei einem kleinen Baue wur⸗ 
den an einem Mauerthurme in der Nähe des Schweidnitzerthores etwa 
30 kleine Silbermünzen aus dem 16, und 17. Jahrhundert herrührend auf⸗ 
gefunden. Die Münzen. find bſterreichiſchen und polniſchen Urſprunges. — 
Der Herr Provinzial⸗Schulrath Dr, Scheibert hielt ſich vor etwa 14 Tagen 
mehrere Tage hier auf und wohnte dem Unterrichte in der Köͤnig⸗Wilhelms⸗ 


ſchule in allen Klaſſen bei. 

E) Aus dem Eulengebirge, 10. Juli. — bee Wie 
man hört, liegt es in dex Abſicht der Verwaltung der Freiburger Eiſenbahn 
in nicht zu ferner Zeit mit der Einrichtung eines vierten täglichen gut 
vorzugehen. Diefer Zug wird wahrſcheinlich als Schnellzug zur Nacht⸗ 
eit courſiren. — In Freiburg hat ſich nach dem Vorgang anderer Oxte ein 

ürgerverein conſtituirt, der ſich die Beſprechung don Communalfragen 
zur Aufgabe macht. — Dr. Max Hirſch aus Berlin wird in den nächſten 
Tagen in Waldenburg und Umgegend Vorträge über den Zweck und die 
Organiſation der Gewerkvereine halten. Wie ſeiner Zeit in en 
mitgetheilt wurde, find wiederholt Verſammlungen, welche ſolche Beſtrebun⸗ 

en verfolgten, von den Anhängern des ſogenannten allgemeinen deutſchen 

rbeitervereins (Schweitzer'ſche Partei) geſtört worden. Es läßt ſich dem⸗ 
nach erwarten, daß auch bei dem bevorſtehenden Auftreten des Herrn Hirſch 
die ſocilldemokratiſche Partei ihr beliebtes Mandver verſuchen werde. Es 
wird immerhin von großem Intereſſe ſein, dem Herrn Scheil aus Breslau 
in Disputation mit dem Herrn Hirſch zu begegnen. — Wie auch die Ange⸗ 
legenheiten ſich geſtalten werden, wir ſind überzeugt, daß der „Soeial⸗De⸗ 
mokrat“ in nächſter Zeit die Nachricht eines großen Parteiſieges bringt. — 
Es iſt übrigens zu wünſchen, daß Herr Hirſch ſeine perſönliche Thätigkeit 
auch den groben Fabrikorten Langenbielau, Peterswaldau, Ernsdorf, im 
Kreiſe Reichenbach, zuwende, wo ſeiner Zeit von Schweitzer perſönlich agi⸗ 
tirte. — Der in Ibrer Zeitung mitgetbeilte Beſcheid des Handelsminiſters 
bezüglich des anſcheinend bis in ferne Zukunft verſchobenen Weiterbaues der 
Gebirgsbahn hat gerechtes Aufſehen erregt. Man iſt darin vollſtändig mit 
der Handelskammer einverſtanden, daß die Bewilligung der 2 ittel ſeiner 
Zeit nur in der Erwartung erfolgte, daß das Project vollſtaͤndig zur Aus: 
führung gebracht werde. — Ebenſo findet die Erklärung der Handelskam⸗ 
mer, warum für den Fortbau der Bahn kein Privatunternehmer fi finde, 
vollſtändige Waere Für Handel und Wandel unſerer Gebirgsgegen⸗ 
den iſt die Weiterführung der Gebirgsbahn von hoher Bedeutung. Wir 
hoffen, daß in Rüdficht auf dieſe Thakſache die Handelskammer jede günſtige 
Gelegenheit benutzen werde, um ihre Stimme nach der bisherigen Tendenz 
wieder vernehmbar zu machen. 


J., Bad Reinerz, 8. Juli. [(Zur Saiſon.] Das hieſige Bad iſt auch 
dieſes Jahr wieder ſehr frequentirt und trotz der ungünſtigen Witterung im 
verfloſſenen Monate war der Zuzug der Curgäſte ein recht reger. Die 
Nummerzahl übertrifft die vorjährige Saiſon, welche bekanntlich die beſte 
ſeit dem 100jäbrigen Beſtehen des Bades geweſen ift, um einige Nummern 
und ſchreitet jetzt bei dem ſchönen Wetter wieder mehr vor. Die ausgegebene 
21. Curliſte weiſt bereits über 600 Familien mit aber 1000 Perſonen nach, 
unter denen ſich auch die Gemahlin des Hofmarſchall von der Schulenburg 
befindet. Viele Familien aus Rußland, eine ſogar über tauſend Meilen 
von hier entfernt zu Hauſe, aus den Oſtſeeprovinzen und Polen ſind an⸗ 
weſend und auch das nahe Böhmen hat ein bedeutendes Contingent geſtellt. 
Trotz dieſer verſchiedenen Nationalitäten iſt eine Abſonderung nicht 5 be⸗ 
merken und der Verkehr ein recht gemüthlicher. Die ſtattfindenden Abend⸗ 
untechaltungen ſind hierzu Vereinigungspunkte und der Curſaal, der früher 
fo viel wie gar nicht benutzt wurde, iſt jetzt Centralpunkt, nachdem brillante 
Beleuchtung, gute Ventilation und anſtändige Ausſtattung der inneren 
Raume vorhanden iſt. Das Leſecabinet iſt ſehr reichhaltig aſſortirt und 
genen 40 verſchiedene N und Journale — auf. Den verſchiedenen 

ationalitäten iſt natürlich Rechnung getragen. Die zur unentgeltlichen Be 
nugung ſtehende Bibliothek iſt durch die neueſten Romane und fonftige Unter⸗ 
haltungslectüre vervollſtändigt und die neueſten engliſchen und franzöſiſchen 
Romane find gegen Leihgeld zu haben. Sehr vermißt wird das Theater 
und es dürfte die Badedirection denn doch an ein ſolches für künftige Jahre 
und ſelbſt wenn fie Opfer bringen müſſe, denken. Der alte Curſal eignet 
ſich dazu vortrefflich und bedarf nur eines geringen Um baues. Für den 

Comfort muß überhaupt noch viel gethan werden, damit derſelbe mit dem 
regen Aufblühen Schritt bält. — Das hundertjährige Jubelfeſt des Ber 
ſtehens des Badeortes ſoll am 22., 23. und 24. Auguct gefeiert werden. 
Nach den Veranſtaltungen, die ſchon jetzt ins Werk geſetz! werden, dürfte der 
Feſttag ein ſolcher werden, wie ihn Reinerz noch nicht geſehen. Das aus 
ührliche Programm und die Einladungen ſollen erſt Mitte Juli abgeſchickt 
und ausgegeben werden und behalten wir uns die fpecieiie Mittheilung noch 
vor. Die nach demſelben beabſichtigte große Illumination des Bades mit 
Brillant⸗Feuerwerk auf den Höhen der das Bad wie einen Keſſel einſchließen⸗ 
den Berge, der projectirte Fackeltanz, electriſche Beleuchtung der Hohen u. |. w. 
dürften mit das Großaxrtigſte fein, was unternommen wird. Die Väter der 
Stadt ſind darüber einig, daß die Feier ſo großartig als möglich veranſtaltet 
werde, was dem Bade wohl keinen Schaden bringen wird. Die Jubelſchrift, 
vom Bürgermeiſter Dengler verfaßt, iſt bereits erſchienen und auch im 
Buchhandel zu beziehen. Sie iſt mit einer ganz neuen Längen⸗Anſicht des 
Bades ausgeſtattet und giebt die Entwickelung deſſelben bis auf den heutigen 
Tag in kurzer gedrängter Ueberſicht. Neben dieſem Werkchen hat Dr. Teller 
in Prag, der den Reinerzer Geſundbrunnen ſeine Heilung von einem ſchweren 
Leiden verdankt, eine größere Monographie des Bades geſchrieben, welche 
ebenfalls bereits verkauft wird und namentlich die mediciniſche Seite be ⸗ 
ſonders berüchſichtigt. 


GODyhernfurth, 10. Juli. [Der letzten Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
fammlung] lag unter Anderem auch das Selle fungsgeius des Herrn 
Bürgermeiſters Opitz vor. Der Vorſitzende nahm Veranlaſſung, demſelben 
bei ſeiner letzten Anweſenheit in der Verſammlung den Dank der Stadt für 
ſeine treue Amtsführung auszuſprechen, und die Verdienſte, die ſich Herr 
Bürgermeiſter Opitz bei Reorganiſation des Amtes erworben, anzuerkennen. 
Das Coll gium gab feine Zuſtimmung durch Erheben von den Plätzen kund, 
und wurde ſchließlich genehmigt, daß Herr Opitz ſeinem Wunſche gemäß 
ſchon am 20. d. M. aus dem Amte ſcheidet. — Auch hierorts hat ſich ein 
Militär⸗ und Kriegerverein gebildet, dem ſich die Veteranen aus den Frei⸗ 
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beitöfriegen und die Streiter aus den 1866er Feldzügen der nächligelegenen 8 


Dörfer angeſchloſſen haben. Seine erſte Verſammlung hatte der Verein am 
letzten Sonntage; die Mitglieder ſammelten ſich im Schmelz 'ſchen Gaſthoſe 
und zogen mit klingendem Spiel und wehender Fahne nach dem Schieß⸗ 
hauſe, wo ein Luſtſchießen ſtattfand. 


—r. Namslau, 8. Juli. [Feuer. — Der neue Fahrplan] Am 

6. d. M. Abends gegen 10 Uhr wurde in weſtlicher Richtung eine Feuers⸗ 
brunſt wahrgenommen, die in dem Dorfe Stronn, Kreis Oels ftattgeiunden 
baben ſoll. Am 7. d. M. Abends e en 8 Uhr brannte in Wilkau, bieſigen 
Kreiſes, das Gehöft des Bauerguts bers Arlt total nieder. — Referent 
at Gelegenheit gehabt, den neuen Fahrplan der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſen⸗ 
ahn einzuſehen, der mit dem Tage der Betriebs⸗Eröffnung auf der Strecke 
Tarnowitz⸗Beuthen, vorausſichtlich mit dem 15. d. M. in Kraft treten ſoll. 
Nach demſelben werden auch künftig nur 2 Perſonen⸗Züge zwiſchen 
Breslau und Voſſowska reſp. Beutden courſiren und von Breslau Früh 
7 Uhr 18 Min. und Nachmittags 5 Uhr 18 Minuten, von Beuthen da 
egen Früh 4 Uhr und Nachmiltags 4 Uhr 15 Minuten abgelaſſen, welche 
9500 8 Uhr 43 Min. und Nachm. 6 Uhr 44 Min. und reſp. Früh 7 Udr 
55 Min. und Abends 8 Uhr bier eintreffen. In Beuthen erfolgt die An⸗ 
kunft der erſtgedachten Zuge 10 12 Uhr 36 Min, und Abends 10 Uhr 
35 Min. und in Breslau Früh 9 Uhr 20 Min. und Abends 9 Uhr 31 Min. 
Außerdem werden zwei von Breslau 2 9 Uhr 20 Min. und Mittags 
1 Uhr 40 Min. gemiſchte Züge die Perſonenbeförderung jedoch nur bis Oels 
vermitteln und gehen von dort aus bis Creutzburg und reſp. Klein⸗Laſſowitz 
als Güterzüge weiter, werden aber an den beiden genannten Stationen wie⸗ 
der ne Züge bis Miſchline und reſp. bis Beuthen. Und ebenſo wer⸗ 
den in umgekehrter Richtung von Beuthen Früh 7 Uhr 30 Min. ein ge 
miſchter und um 3 Uhr Nachmittags ein . welche Perſonen 
bis Klein⸗Laſſowitz und reſp. von Miſchline bis Creutzburg befördern, von 
dort aus bis Oels wieder als Güterzüge weiter gehen, und zwiſchen Oels 
und Breslau abermals Berfonen » Beförderung dermitteln. Die Ankunft 
dieſer gemiſchten Züge erfolgt in Beuthen Abends 10 Uhr 3 Minuten und 
Vormittags 9 Uhr 52 Min., in Breslau dagegen um 7 Uhr 8 Min. Abends 
und Mittags 12 Uhr 18 Min. Endlich wird noch ein dritter Perſonenzug 


die Erleichterung des hieſigen Marktes fein wird, indem dadurch eine Er⸗ 


wiſchen Breslau und Oels courfiren, in Breslau Abends 9 Uhr 45 Min 
pe u, in Oels 10 e inte —— Niang en 5 U 


15 Min. in Oels abgehen und 6 Uhr Morgens wieder in Breslau ei 
fen. Gegen die von ankommenden und abgebenden Zügen anderer Ba 
abhängigen Abgangszeiten der verſchiedenen künftigen Züge auf der Rechten⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn läßt ſich natürlich nichts einwenden; ja, ſie ſind ſogar 
als gut gewählt und als im Intexeſſe des Publikums liegend zu betrachten 
und werden für unſeren Brieſperkehr ſehr erwünſchte Aenderungen del 
bringen. Daß aber die gemiſchten Züge nur zwiſchen Breslau und Oels 
und reſp. zwiſchen Beuthen und Creutzburg als Ic Auf der Strecke Del 

Namslau⸗Creutzburg dagegen als Güterzüge courſiren ſollen, iſt für uns ein 
ſehr gioher Nachtheil, der fih wohl durch nichts rechtfertigen läßt. Gerade 
die Stadt Namslau hat bei dem Bau der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn die 
bedeutendſten Opfer gebracht, und ihre Bewohner verdienen um ſo weniger 
eine ſolche Rückſichtsloſigkeit, als zwiſchen hier und Breslau bereits ein 
außerordentlich lebhafter Perſonen⸗Verkehr ſtattfindet und zwiſchen bier und 
Beuthen ſehr bald ins Leben treten wird. Warum alſo gerade für die Streck 
Oels⸗Namslau⸗Creutzburg keine gemiſchten Züge eingerichtet werden, ſondern 
dort die Perſonen⸗ Beförderung nur mit den A in einem Pi ch 
und auch nur gegen Löſung eines Billets erſter Klaſſe ftattfinden foll, dafür 
iſt durchaus kein Grund erſichtlich und es wäre höchſt bedauerlich, wenn dies 
auf Sparſamkeits,Rückſichten zurückgeführt werden müßte. Die Bahn: 
waltung, die durch die Einrichtung von Tagesbillets dem reiſenden Publi⸗ 
kum vielleicht ſchon in nächſter Zeit entgegen zu kommen gedenkt, wird wohl 
den gerügten Umſtand noch einmal erwägen und eine für die Strecke Oels 
Namslau⸗Creutzburg durchaus erforderliche Abänderung recht bald ins Leben 
treten laſſen. Müßte die Perſonen⸗Beförderung auf dieſer Zwiſchenſcrecke 
auch wirklich in Packwagen ſtattfinden, ſo könnten im Intereſſe der ärmeren 

Klaſſen doch wenigſtens Billets II., III. und IV. Klaſſe eingerichtet werden. 
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Breslauer 
Bericht aus Beuthen OS., der wegen des Inhalts und der Na hier 
Der Herr Verfaſſer tritt bald im 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


§s Berlin, 9. Juli. In der von der Börfe in der abgelaufenen Woche 
an den Tag gelegten Tendenz liegt die erfreuliche Gewähr, daß die bisher 
auf dem Eiſenbahnactienmarkte beſtandene Sterilität nicht blos vorübergehend 
durch ein allgemeineres Intereſſe verdrängt iſt. Der Schwerpunkt des Ge⸗ 
ſchäfts war diesmal in das Gebiet der ausländiſchen Werthe verlegt, wenn 
auch die Willfährigkeit, den Wiener Einflüſſen Gehör zu ſchenken, noch kei⸗ 
neswegs erloſchen iſt. Im Anfange der Woche gab die Wiener Börſe noch 
fo beſtimmte Beweiſe von Lebenskraft von fi, daß die bedeutenden Cours⸗ 
ſteigerungen, welche Lombarden, Franzoſen und öſterreichiſche Credit am 
Montag erfuhren, ausſchließlich ſeinem en zuzuſchreiben find. Indeſſen 
erlahmte in Wien bald die Thätigkeit, die vielen neuen Emiſſionen don Bas 
pieren hatten große Anſprüche an den Geldmarkt geltend gemacht, im Ver⸗ 
n 1 deſſen Unerſchöpflichkeit die Speculation ſich über Gebühr enga⸗ 
girt hatte. 7 ; a 5 * 

Die Wirkung dieſer Verhältniſſe blieb nicht lange aus. Anfangs 
gnirend, fiel das Geſchäft bald einer matten, auf alle Special in 
ſich erſtreckenden Haltung anheim. Die hieſige Börſe ließ ſich durch dieſe 
Ermattung keineswegs einſchüchtern oder zur Unthätigkeit veranlaſſen. Die 
Ueberzeugung, daß die inländiſchen Werthe den fremden gegenüber einen 
unberechtigt niedrigen Standpunkt einnehmen, hat ſo tiefe Wurzel geſchlagen, 
daß die frühere Stagnation längſt ein Ende erreicht hat. Ueberdies legt die 
Vernachläſſigung der öſterreichiſchen Papiere immer die Frage nghe, wie 
die entſtandene Lücke auszufüllen iſt und die Börſe fand ſich veranlaßt, die⸗ 
ſelbe durch eine energiſche Thätigkeit in inländiſchen Werthen zu beankwor⸗ 
ten. Mit Ausnahme des Sonnkags und Montags, wo noch die Specula⸗ 
tions⸗Papiere dominirten, waren Eiſenbahnactien ſo tonangebend, daß der 
zn ihren Gunſten vor ſich gegangene Umſchwung nicht mehr in Abrede zu. 
ſtellen iſt. Das Capital hat ſich mit einer gewiſſen Vorliebe gerade dieſen 
Verkehrszweig wieder zur Anlage aufgeſucht, ohne ſich von den früheren 
Antipathien gegen die Erweiterungsprojecte einzelner Bahnen beſtimmen zu 


en. 
Inſofern dabei die Schwierigkeiten der Geldbeſchaffung für die Neubauten 
ins Auge gefaßt waren, eröffnete ſich den Credit ſuchenden Geſellſchaften 
durch die von der hieſigen Disconto⸗Geſellſchaft dem Handelsminiſter gegen⸗ 
über proponirte Prämienanleihe allerdings eine günstige Ausſicht auf Bes 
ſeitigung der Verlegenheiten. Es iſt nicht zu bezweifeln, daß der Werfuch, 
durch eine dene ee Capitalbeſchaffung für verſchiedene große Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaften den letzteren durch Creirung einer gemeinſchaftlichen auch für 
das Ausland berechneten Anleihe, Hilfe zu ſchaffen, von gutem Erfolge für 


2 
=) 


weiterung des bisher leider zu beſchränkten Abſatzgebietes einbeimifcher Pas 
piere angebahnt wird. In dieſem Lichte ſcheint das gedachte Wolde Au | 
es bis zu feiner Realiſirung auch noch viele Phaſen zu durchlaufen hat, mit 
zu der Bevorzugung der Eiſenbahnactien beigetragen 3. haben. Wenn auch 
die Speculation einen weſentlichen Antheil an der Bewegung hatte, fo ift 
doch ſicher, daß auch das zum Julitermine Anlage ſuchende Capital fein Augen⸗ 
merk vorzugsweiſe auf Eiſenbahnactien gerichtet hat. 

Es findet dieſe Anſicht auch eine . 5 Beſtätigung durch die Thatſache, 
daß gerade diejenigen Papiere, welche der Speculation ganz fern ſtehen, wie 
Magdeburg⸗Halberſtädter, Magdeburg⸗Leipziger und Oberſchleſiſche Lin. B 
ganz erheblich geſtiegen ſind, weil die Inhaber zurückhaltend waren und der 
Bedarf an Material nur um den Preis großer Zugeſtändniſſe zu beſchaffen 
iſt. Als beliebteſte Anlage gelten Bergiſch⸗Martiſche, welche im Tauſche 
gegen Cöln⸗Mindener vielfach gekauft wurden, 7 ſich noch immer 
die Beſorguiß vor Verkäufen aus erſter Hand erhält. Rechte Oderuferbahn 
fanden bei ſchwunghaften Umſätzen ein reges Intereſſe, das im Courfe des⸗ 
halb keinen Ausdruck fand, well Breslau den hieſigen Markt in reichlicher 
Weiſe mit Material verſorgte. Uebertroffen wurden ihre Umſätze durch Ober⸗ 
ſchleſiſche K und C, welche mit einer anſehnlichen Hauſſe ſchließen. Neben 
der Bergiſch⸗Märkiſchen, Coln⸗Mindener und Magdeburg⸗Halberſtädter hat 
Bee Or e zunächſt die Betheiligung an der neuen Prämienanleihe 
ins Auge gefaßt. 4 

Auch in dem Kreiſe der Bank- und Credit⸗Actien herrſchte eine ums 
fangreiche Thätigkeit, die in Darmſtädter und Meininger, die ca. 6 Procent 
höher ſchloſſen, ihren Culminationspunkt erreichte. a Bezug auf Coursge⸗ 
winn wurden beide durch Disconto⸗Commanditanthefle übertroffen, in denen 
das Material ſo knapp iſt, daß es zu keinen lebhaften Umſätzen kommen 
konnte, wiewohl die Erwartung des der Geſellſchaft aus der Prämienanleihe 
bevorſtehenden Gewinnes zahlreiche Kaufordres an den Markt geführt hat. 

„Die Ruſſiſchen Papiere, welche durch eine neue Emiſſion von Bodencre⸗ 
dit⸗Pfandbriefen im Betrage von 5 Mill. Rubel eine Erweiterung ihres Re⸗ 
pertoird fanden, haben ſich ſehr feſt behauptet. 0 

Die Subſcriptionen auf das ee Papier haben eine ſolche Theilnahme 
efunden, daß eine ſehr beträchtliche Reduction der Zeichnungen zu erwarten 
teht. In zinstragenden Papieren entwickelte ſich ein ſchwunghaſter Verkehr, 
hauptſächlich aber in Prioritäten, von denen die in⸗ und ausländiſchen Gat⸗ 
tungen ſich die Gunſt des Publikums ſtreitig machten. Die meiſten Prio⸗ 
ritäten von beliebten preußiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften ſchloſſen / bis 
bahn aber alte 8 A 5 Tan neue 10 Fr. und Süds 

ı 4%, Fr. Steigerung, nachdem in den 3 letzteren ungewöhnli 0 
Umſätze ſtattgefunden hatten. gewöhnlich is 

Der preußiſche Bankausweis ben Ende Juni läßt die im Monat 
Juni gewöhnliche Steigerung des Geldbedarfs erkennen. Die zu den Woll⸗ 
märkten und zur Zinsverſur nothwendigen Mittel abſorbiren die in den 
Vormonaten angeſammelten Geldvorräthe, die nach Vermittelung des ‚Vers 


te Wege der Anla i i 
ge und Capitalsanlage dem Markt erft ſpäter wieder 
' 5 Wechſel⸗ und Lombardverkehr ſpiegeln ſich die Wirku der 
geda Verhaltniſſe ab. Aus der Bewegung ibn 7 
1869 . 15,039,000 Thlr. 


1868 8,2100 „ 
1867 + 7.899000 „ 
„ 
+ 18,269 „ 
in as Iabe 1866 machte eine Ausnahme, weil die Wirkungen der im Mai 


I nd aus N . x P 5 
den Verkebr een en Finanzkriſts und die kriegeriſchen Verhältniſſe 


„Ende Juni betrugen bei der Bank in taufend Thalern: 
Metall 1869 1868 1867 1866 1865 
Metal... 90,245 95,030 89,927 65,320 69,466 
5 echſel 81,140 66.980 67,353 83,413 83.259 
An ind . „651 18.102 14,016 16,370 13,892 
umlauf.. 156,348 147,456 138.755 137,862 136,148 
epoſiten 20,051 19,632 18919 16,459 21,157 


16, „15 
Frankreich haben die Privatdepoſiten und Wechſel 


1869 Abfluß 32,0 Millionen Franes, 
1868 9 43,2 2 5 105 
1867 Bu uß 69,5 77 ” 


: 1866 Abfluß 153.9 4 
we 75 iſt der Geldbedarf nicht bedeutender geweſen als im v. J., ſeit 
gestiegen ih der ungedeckte Noten umlauf von 84,9 auf 154,7 Millionen Fr. 
Fe auf Die Ausdehnung deſſelben hängt mit der Zunahme des Porte⸗ 
Bei der Banz Fe = — — 1 . gegenüberſteht. 
ngland reſultiren aus den Depoſiten und Privat⸗ 

erheiten folgende Bemenungen; p f m 

ufluß 2,086,485 Pfd. Sterl. 
1868 Zufluß 295,903 # 


* 7 


1867 1.692.454 „ 
1866 „ 4,708,44aj8 „ 
1865 Abfluß 126,947 


Obſchon feit de 
m Stat 23. 

termin 55 Ae us vom J 
€ Mas fon eine 
1 wo der Disconto auf 4½ Pr bö iſt die N 
von 304,905 Pfd. auf 4½ Proc. erhöht wurde, ift die Notenreſerve 
Une . Sterl. 10,230,870 N 5 . 

Die Coursbewegung dat fe 1 — 


47 
8 3. 5. 6. 5 8. 9. 
Beraifd-Pärtifde > 132 135 .184% 183% 134% 134% 
Bre iburger . . 109% 109% 110 110 110 110 
6 117 1177 11075 1175 167 92 
eln⸗Minden 16 11 117 
Fel derber 106% 107“ 107“ 106% 106% 1062 
1 155 1. Zweigbahn. 93 93 93 93% 93 93 
Oberſch. 1 K und C. 180% 182% in 1824, 188% 182%, 
il 10 5 166 1 75 
ren Sraulergt⸗ A. 89% 90% 907 90 89% 1897 
Aeinif ne. 95 957) 95 95% 95% 55 
„„ 1134 114 1141 114 113% 114% 
2 A 8 % 205% 2054 206 205% 5 
Be... 140% 143% 142% 143 142% 142% 
err. Credit 14% 116% 115% 116% 115% 115% 
e 1860er Looſe. 86 8% de, BL 88 85 
5 en r 53 * Mi % 87%, 87% 87% 87% 
ener — 5 70 55 555 55 55%, 
Bankverein . . 118 118“ 118% 11875 118% 1184 


Breslau, 10. Juli 
dieſer Woche Wmf ich N 


ge — a 


5 0 n iſt. 
er Geſt erkehr im Getreidebandel zeigte fi in dieſer 
regter, wie in der Vorwoche, derſelbe konnte Jedoch bei den act dhe belag 
reichen Zufuhren nt belangreich an Umfang gewinnen. 
10 17 9 war Anfang der Wache wenig beachtet, in deren Verlaufe zeigte 
ch jedoch mehr Frage und wurden ziemlich ſchlank 2—3 Sgr. höhere Forde⸗ 
nalen bewilligt, geſtern war die Kaufluſt wieder ruhiger, obwohl Preiſe ſich 
0 2 0 behaupteten. Am heutigen Markte galt bei mangelnder Frage 
15 u Pfd. weißer 76-88 Sgr., gelber 75—85 Sgr., feinſter über San 
er t. — Roggen zeigte ungefähr denſelben Verlauf; bei anfänglich flauer 
den feln waren insbeſondere geringe Qualitäten kaum verkäuflich und fans 
erte ſich > ſehr herabgeſetzten Preiſen kaum Nehmer. Nach und nach beſ⸗ 
a für die Kauflust für Roggen und mit dieſer der Preisſtand, ins: 
nat ai 0 mittlere Qualitäten, da ih das Angebot für feine andauernd 
+ De „achten war jedoch die Stimmung wieder ruhiger. Am beus 
fer Aber 9. 8 bei flauer Stimmung per 84 Pfd. loco 69—75 Sgr. 
in bezahlt. Im Lieferungsbandel fanden bei vorherrſchender 
doch Schwankungen bis 1 Thlr. ſtatt, bei denen ſich im 
befierte, an — nur der Preis der nahen Sichten um circa % Thlr. 
ließen. guoggen 5 * Termine gegen die Vorwoche ziemlich underänderi 
dieſer Woche mit 9 rühjahrs⸗Lieferung kommenden Jahres wurde in 
min gehandelt. gert Deport von circa 5 Thlr. gegen den laufenden Ter⸗ 
Monat 5458, Wil. de Stimmung galt beute pr. 2000 Pfund pr. dieſen 
September 51 Si 8 bez. und Br., Juli⸗Auguſt 51% Thlr. Br., Auguſt⸗ 
49% Thlr. 8 . Br., Septbr.:Octbr. 50% Thlr. Br., Octbr⸗Rovember 
Gerte dlich went dort Dieb. 48% Thlr. Br. Aprii⸗Mai 18 Tblr. Br. — 
fund 44-50 cg er und ſchwach preishaltend. Wir notiren per 74 
Bid. per Juli 50 a 8 52—55 Sgr., feinfte über Notiz bezablt, per 2000 
Laufe der Woche m r r. — Hafer gewann bei ſchwachen Zufubren im 
otiten. Jer 8 ehr Beachtung und beſſerte ſich deſſen Preisſtand. Wir 
f t über Not 3 ach Per 2000 Yun W be 88 f Br. er 
a „per nd per Juli r. Br. 
Preispaltenn, 8 wurden wenig beachtet und zeigten ſich 3 nur ſchwach 
sehfen 60—62 iedenbien waren gefragt, per 90 Pfund 66270 Sar. Futter: 
0-80 Sor. Tor, Wicken 66-:0 Sgr. pr. 90 Pfund. Linſen, kleine 
Lis 78 Sor A ame 3—5% Tblr. Bohnen pr. 90 Pfund 65 
Lupſuen pr 90 Pfund Eon; Stereo nen pr. 90 Pfund 60—64 


Sar. pr. 70 Pid. K ; pt. nominell. Buchweizen 56—60 
ober Hirſe nom ukuruz (Mais) war 65—66 Sgr. pr. Centner o erirt. 
Heesen, mel 558 Sgr. pr. 84 Pd. f 


5 en hat in beiden 5 8 
ng ee 
eſter Stimmung jed mer belanglos zugeführt, bei vorherrſchend 
1 2 ierten Sor. c gut beachtet. Bezahlt wurde per 150 Pfund Winters 
a f 
beute 1 450 Pfand blade schwachem Umſatz preis haltend. Wir notiren 
570 Dewobrien bei angeln Sem geht 5. fen Salt Notiz. 5 Raps: 
— „ Wi igebot ſehr feſte Haltung. r notiren 
pr. Kn gr., Wintermonate 67—68 Sgr. pr. Ctr. Leinkuchen 88—90 Sgr. 
öl hat im Laufe der W 
na oche bei 
— Leben maten 0 n der güne % Thlr. am Preiſe gewonnen, ſchließt 
Bid, loco 12% Thlr. Br 11 Börſe waren Preiſe erneuet hoher, pr. 
12 Tir. Br., Aug Sept 12 Tel dieſen Monat 12 Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 
x Dr., DetobersHopember 12%, re eden 11 Aa able. Diie 
* pern bon 1870 12% le * November⸗December 12—12% 
den Verſand ewahrte andauernd feſte Haltung, da der hieſige Preisſtand 
w f N i 
Stimmung —— — —. — teile Waare begünftigt. Bei feiter 
= Thlr. Gld 


Vorſe pr. 100 Ort. a 80% Tralles | 
„ 16% Br., per dieſen Monat 167 ai % nen. 06D 
Thlr. 10 g at 16% Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 
Thlr. ON bez, Auguft-Sepiember 16% Thi. Br, Se 185 
Mehl in feſter Halt ; 5 
47—4 5 altung. Wir notiren per Centn . 
nen Hütten Hoggens fein 444% Able. Hanshagen. 4.4 Ahle, 
east uttermehl 53—56 Sgr., Weizenſchaalen 40—42 Sgr. pr. Etr. 


verloren und blieb der 


vorherrſchend feſter Stimmung für 


a 


2219 


a ek. — 
t 


ablt und Br., Juli⸗Auguſt 51% Thlr. Br., 
51 Thlr. Br. September⸗October 50% Thlr. Br., October ⸗Nopember 49% 
bolt Br, Nobenber;December 187 ko Br., Ayril⸗Mal 48 Thlr. Br. 
Weizen (pr. 1 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Juli 50 Thlr. Br. 
Hafer (pr. 2 ) get. — Ctr., pr. Juli 53 Thlr. Br 


12 Thlr. bez., Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗September 12 
October 11%, Thlr. bezahlt, October⸗November 12%, 
December 12—12% Thlr. begablt, April Mai 12% Thlr. bezablt. 
Spiritus feſt, gek. — Quart, loco 16% Thlr. Br., 16% Thlr. Gld., 
pr. Juli und Juli⸗Auguſt 16% Thlr. bezablt, Auguſt⸗September 16% Thlr. 
Br., September⸗October 16% Thlr. Gld., October⸗November —. 
Zink 6 Thlr. 15 Sgr. Die Börfen-Eommiffion. 


Breslau, 10. Juli. [Butter.] Die Zufubren von ſchleſiſcher Butter 
waren mittelmäßig und das Geſchäft bierin ohne weſentlichen Belang, da 
auswärtige Ordres zurn haltend bleiben. Preiſe haben eine Veränderung 
nicht erfahren. — Ungariſch Schmalz iſt wie gewöhnſich in dieſer Zeit nur 
ſchwach gefragt. Wir notiren: Schleſ. Butter zum Verſandt 23½—25 , 
Thlr. pr. Ctr. nach Qualität. Prima ungariſch Schmalz verſteuert 25% 
Thlr. pr. Ctr. Daſſelbe unverſteuert 23% Thlr. pr. Ctr. 

[Zucker bericht]! Der Markt für Zucker bot dieſe Woche auch noch 
keine erhebliche Veränderung dar. Bei mäßigem Verkehr erhielten ſich Preiſe 
ziemlich unverändert und haben wir nur anzuführen, daß ſich für Meliſſe 
dieſe Woche etwas mehr Beachtung als zeither zeigte. (Handelsbl.) 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 9. Juli. [Schwurgericht] Der Dienſtknecht Johann 
Lohr aus Goſſendorf iſt der Urkundenfälſchung, die verehelichte Droſchken⸗ 
beſitzer Gloge der Theilnahme daran angellagt. Die gegen dieſelben erho⸗ 
bene Anklage ſtuͤtzt ſich auf folgenden Thatbeſtand: 

Der Angeklagte Lyhr kam Ende vorigen Jahres im Auftrage ſeiner 
Herrſchaft nach Breslau, um ein zur Arbeit unfähiges Pferd in einer Pou⸗ 
drett⸗Fabrik zu verkaufen. Dies erfuhr der Droſchkenbeſitzer Gloge, welcher, 
wie feine Ehefrau, die zweite Angeklagte, verſichert, ſchon lange den Wunſch 
hegte, durch Anſchaffung eines „Reſerbepferves“ feinem geplagten Gaul einen 
leichteren Dienſt und angenehme Erholungsſiuden zu bereiten; und Niemand 
kann es ihm wobl verargen, wenn er die günſtige Gelegenheit, ſich auf billige 
Weiſe in den Beſitz eines ſolchen Thieres zu ſetzen, nicht ungenützt vorüber⸗ 
gehen laſſen wollte. Der von Lyhr vorgeführte und eigentlich für die Pou⸗ 
drett⸗Fabtik beſtimmte Gaul ſchien alle Eigenſchaften in ſich zu vereinen, 
welche man von einem Breslauer Reſerve⸗Droſchtenpferde billigerweiſe er⸗ 
warten darf, und wurde daher fein Ankauf ſoſort beſchloſſen. eide wur⸗ 
den ſchnell Handels einig, und zwar wurde das Pferd dem Gloge gegen 
Zahlung von 4 Thlr. 5 Sgr. überlaſſen. Ob das Einſtellen von Reſerbe⸗ 
Pferden ſolcher Art geeignet iſt, ein gerade günſtiges Licht auf die Verhält⸗ 
niſſe des Breslauer Droſchkenfuhrweſens zu werfen, das wollen wir hier 


nicht näher unterſuchen; kan aber findet das hinfällige Ausfeben vie⸗ 


000 Pfd. b 2 
Rübdl (pr. 100 Pfd.) höher, gel. — Etr., loco 12% Thlr. Br., pr. Juli 
Th 


% ler unſerer Fuhrgelegenheiten bierin eine genngende Erklärung. Hocherfreut 


über das gute Geſchäft, eilte Lyhr nach Haufe, wo er jedoch, um auch einen 
Gewinn von der Sache zu haben, nur 3 Thlr. 15 Sgr. ablieferte. Das 
Pferd wollte er an eine Poudrettfabrik verkauft und dafür obigen Erlds er⸗ 
kalten haben. Da man jedoch ſeinen Angaben nicht traute, wurde er noch 


% einmal nach Breslau gefhidt, um von dem Beſitzer der betreffenden Fabrik 


eine N den Verkauf herbeizubolen. Ex begab ih deshalb 
zu dem Droſchkenbeſitzer Gloge, um wo moglich das Pferd zurückzubekom⸗ 
men, traf jedoch nur deſſen Ebefrau, die mitangellagte verehel. Gloge an, 
und wußte dieſe, da fie das Pferd natürlich nicht zurückgeben wollte, zu 
überreden, ihm folgende Beſcheinigung auszuſtellen: ; 

„Dieſes Pferd, Fuchs⸗Wallach, iſt mir zugefübrt worden in meine Pou⸗ 
drett⸗Fabrik, wofür ich 3 Thlr. 15 Sgr. bezahlt babe, was ich hiermit be⸗ 
ſcheinige. Hoppe, Roßſchlächter“ 

Hiernach ſollte ſich Lyhr der Urkundenfälſchung und die verehel. Gloge 
der Theilnahme daran ſchuldig gemacht haben. Lohr, welcher des Schrei⸗ 
bens unkundig iſt, behauptete, die Gloge gar nicht aufgefordert zu haben, 
die Beſcheinigung mit einer falſchen Unteiſchrift zu verſehen: den Mehrbe⸗ 
trag, den er von Gloge als Kaufgeld erhalten, wollte er als ſogenanntes 
„Zaumgeld“ betrachtet und für Ir behalten haben. Die Vertheidigung 
ſtützte ſich der Staatsanwaltſchaft gegenüber, welche das „Schuldig“ bean⸗ 
tragte, beſonders darauf, daß die Urkundenfälſchung nur dann ſtrafbar ſei, 
wenn eine gewinnſüchtige Abſicht dahei vor banden ſei. Eine ſolche aber ſei 
nicht vorhanden, da der Angeklagte Lhhr offendar nicht in der Abſicht, ſich 
Gewinn zu verſchaffen, die Fälſchung veranlaßt habe, ſondern lediglich da⸗ 
durch zu der That gedrängt worden ſei, weil er wegen ſeines Ungehorſams 
einen Verweis von ſeiner Herrſchaft zu erbalten fürchtete. cen das 
tung ſchloſſen ſich in der That die Geſchworenen an und ſprachen das Nicht 
schuldig“ über beide Angeklagte aus, worauf dieſelben vom Gerichtsyoſe frei⸗ 
geſprochen wurden. 5 

Die beiden Angeklagten, welche ſodann die Anklagebank betreten, ſind 
it Galgenphyſiognomien, wie man fie, Gott Lob, nur ſelten zu ſeben be⸗ 
ommt, Leute, welche die größte Zeit ihres Lebens in Buhtpäufern zubrin⸗ 
gen und die kurzen Zwiſchenperioden der Freiheit nur dazu benutzen, um 
mit möglichſter Geſchwindigkeit ein neues möͤglichſt großes Sündenregiſter 
anzuhäufen. Der eine Angeklagte, der frühere Haushälter Adolph Scholz 
aus Jägerndorf, befindet ſich noch im ziemlich jugendlichen Alter, was ihn 
jedoch durchaus nicht daran bindert, ſchon perſchicdene Vorbeſtrafungen, un⸗ 
ter anderen eine mit 5 Jahr Zuchthaus, erlitten zu haben. Der andere An⸗ 
geklagte, der Tagearbeiter Auguſt Rolle aus Breslau, iſt ein in Verbrechen 
aller Art alt gewordener Sünder, welcher von den 50 Lebensjahren, die er 
zählt, ungefähr die Hälfte im Zuchthauſe oder Gefängnifje zugebracht hat. 
Mit vieler Gemüthsruhe antwortet er auf die Frage des Praſidenten, wie 
oft er beſtraft ſei: „Das weiß ich nicht“, und in der That iſt es eine nicht leichte 
Aufgabe, ein Sündenregiſter von ſolchem Umfange im Kepfe zu behalten. 
Das Verbrechen, welches dem ſauberen Genoſſen heute vorgeworfen wird, 
iſt ſchwererDiebſtahl reſp. ſchwere Hehlerei; Scholz iſt der Einbrecher, 
während Rolle der Abwechſelung wegen einmal als Hehler ‚auftritt. Ob⸗ 
wohl der Thatbeſtand ein böchſt einfacher und alltäglicher iſt, ſo erregt die 
Verhandlung doch beſonders deswegen Intereſſe, weil fie uns lehrt, wie die 
Zuchthäuſer nur zu oft dazu dienen, unter den gefährlichſten Verbrechern 
Verbindungen zu benünftigen, welche in der Freiheit fortgeſetzt einen höchſt 
gemein⸗geſährlichen Charakter annebmen. j 

Rolle und Scholz hatten im Zuchthauſe ihre Bekanntſchaft angenüpit, 
während der erſtere damit beſchäftigt war, die letzte Strafe, eine Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von 8 Jahren, abzubüßen, und ſcheinen daſelbſt einen innigen Freund⸗ 
ſchafts⸗ und Vertrauensbund geſchloſſen zu haben. Als Rolle im vorigen 
15 nach Abbüßung ſeiner Strafe, entlaſſen wurde, da konnte der treue 

teund die Trennung nicht ertragen und er beſchloß, das Ende feiner Straf: 

zeit nicht erſt abzuwarten — er entſprang Anfang September vor. Jahres 
aus dem Zuchtbauſe zu Striegau. Nachdem er ſich einige Zage vagabun⸗ 
dirend in der Gegend umhergetrieben hat'e, beſchloß er feinen 1 5 — 
Rolle aufzuſuchen, von dem er wußte, daß er ſich in Breslau aufhielt; um 
aber nicht mit leeren Händen zu kommen, benutzte er die Dunkelheit der 
Nacht vom 14. zum 15. September, um bei dem Bauergutsbeſitzer Hanke, 
bei welchem er früher in Dienſten geſtanden, einen Einbruch zu verüben. 
Durch eine Oeffnung, welche er in einer Lehmwand anzubringen wußte, 
gelangte er in das Innere der Wohnung, wo er aus einem Schrank eine 
Brieftaihe mit etwa 40 Thlr. baarem Gelde und mehreren Werthpapieren 
als Hypothekeninſtrumenten, Schuldſcheinen ꝛc. an ſich nahm und auch einige 
umherliegende Kleidungsſtücke, deren er dringend bedürſtig war, als gute 
Beute betrachtete. Wohlgemuth wanderte er nun nach Breslau und fand 
in Role einen treuen Genoſſen, der ihm die eroberten Schätze wacker ver⸗ 
zehren half. Um weniger leicht einer Entdeckung ausgeſetzt zu ſein, ſchenkte 
er Rolle die geſtohlenen Kleidungsstücke und equipjrte ſich von Neuem, wo⸗ 
bei fein Freund ihm nach Kräften behilflich war. Nachdm das fröhliche Le⸗ 
ben einige Tage fortgedauert hatte, ſchien ſich das Freundſchaftsverhältniß 
zwiſchen den Beiden bedeutend gelockert zu haben und als Scholz Miene 
machte, 18 Thlr., welche er dem Freunde zum Aufheben gegeben hatte, zu⸗ 
ruckzuverlangen, da glaubte Rolle ih des Genoſſen am beiten zu entledigen, 
wenn er ihn der Polizei denuncirte. Daß er aber durch dieſe Handlung ſich 
ſelbſt mit auf die Anklagebank bringen würde, das hat der Biedermann 
wabrſcheinlich nicht erwartet. — Leider konnte ihm jedoch nicht nachgewieſen 
werden, daß er Kenntniß davon hatte, daß die von ihm übernommenen 
Kleidungsſtücke von einem ſchweren Diebſtahl berrührten und er konnte 
deshalb nur der einfachen Hehlerei für ſchuldig erklärt werden. Der Ver⸗ 
theidiger des Scholz, welcher mildernde Umſtände darin erkennen wollte, daß 
derſelbe aus Noth gehandelt habe, indem die Lage eines flüchtigen Zucht⸗ 
häuslers gewiß keine beneidenswerthe ſei, ſchien mit dieſer Ausführung 
wenig Anklang bei den Geſchworenen zu finden, welche den Scholz mit allen 
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den Scholz zu 5 Jahn Zuchthaus und Nebenſtrafen; a nt a ein⸗ 


ſache Hehlerei nachgewieſen war, erhielt diesmal nur eine ignißſtraſe 
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Vorträge und Vereine. 

8—$ Breslau, 10. Juli. [Grundbeſitzer⸗Verein.] In der vor⸗ 
geſtern Abend im „Gelben Ldwen“ unter dem Vorſitz des Herrn . 
Salzmann abgehaltenen General⸗Verſammlung des Vereins waren au 
beſonders an ſie ergangene Einladung auch die Abgeordneten Herr Rechts⸗ 
anwalt Lent und Kaufmann Loßwitz erſchienen. Der Verein hatte in 
feiner letzten Sitzung eine Petition an das Miniſterium und die beiden Häuſer 
des Landtages beſchloſſen, detreffend das Kaufgelder⸗Belegungsverfahren n 
der neuen Subhaſtations⸗Ordnung. Der in jener Sitzung von dem Arttrags 
ſteller Herrn Bloch vorgelegte Entwurf der Petition Binde un 4 
angenommen, man einigte ſich vielmehr dabin, ſowohl äber ihn, als au 
über die Sache ſelbſt zuvor noch die Anſicht obiger Herren ge erbitten. Die⸗ 
ſelben waren dem Ersuchen bereitwilligſt nachgekommen. Herr Rechtsanwalt 
Lent etllärte die in der Petition vertretenen Anſichten im Allgemeinen 
richtig, doch hielt er es nicht für angemeſſen, ſchon jetzt gegen das neue me 
mit einer Petition vorzugehen, ſondern ſchlug vor, erſt m Zeit abzuwar⸗ 
ten, was die Erfahrung lehren werde. Dageßen würde es empfehlen, die 
Petition als Material für die neue Hypotheken⸗Ordnung, welche vorb 
werde, zu überreichen. Der Abgeordnete Herr Kaufmann Laß witz ſchloß 
ſich den Ausführungen des Vorredners im Allgemeinen an und e 
das Schriflſtück auch dem Abgeordnetenhauſe als Material zu übergeben. — 
Der Petitions⸗Entwurf iſt auch verſchiedenen landwirthſchaftlichen en 
zur Begutachtung reſp. zum Anſchluß überſandt worden. Von ar en 
jetzt eingegangenen Antworten Spricht ſich die des Gumbinner lanwirtſſch. Vers 
eins, welche der Vorſitzende vorlieſt, gegen die Petition aus. Herr: alt 
ſeine Anſicht auftecht und meint, daß die Petition, wenn ſie dem Herrn . 
miniſter übergeben werde, eben als Material auch für die neue Hypolheken⸗ 
Ordnung dienen werde. Er hoffe, daß auch das Abgeordnetenhaus die Pe⸗ 
lition dem Miniſterium zur Berückſichtigung überweiſen werde. Herr Rechts⸗ 
anwalt Lent weiſt noch darauf hin, daß die l der Petition auch im 
Herrenhauſe Unterſtützung finden würden, wie äus einem in demſelben ges 
ſtellten Amendement berdorgehe. — Die Verſammlung beſchließt obei dem 
früher gefaßten Beſchluſſe, die Petition dem Miniſterium und den beiden 
Häuſern des Landtages zu überreichen, ſtehen zu bleiben, ſie jedoch formel 
dahin abzuändern, daß der Wunſch ausgeſprochen werde, die betreffenden 
Anträge mochten bei der neuen Hypotheken⸗Ordnung berückſichti t werden. 
Die Redaction der Petition wird dem Vorſtande überlaſſen. — Demn 
erfolgte die Neuwahl des Vorſtandes mittelſt Stimmzettel Während das 
Reſultat feſigeſtellt wurde, erſtattete Herr Kaufmann Grüttner, A 
bericht. Nach demſelben haben die Einnahmen 138 Thlr. 17 Sgr. * 
die Ausgaben (incl. Deckung eines Deſieits im Vorjahre) 111 Thlr. 13 Sgr. 
10 Pf. betragen, fo daß ein Beſtand don 27 Thlr. 3 Spt. 5 Pf. verbleibt. 
Die Rechnungen find vom Vorſitzenden geprüft und in Ordnung befunden 
worden. Die Verſammlung ertheilt dem Kaſſirer, nachdem ihm von Herrn 
Linke der Dank der Verſammlung ausgeſprochen worden iſt, Dechar 
Das ſchließlich mitgetheilte Reſultat der Wahl, war folgendes: 8 
den Vorſtand gewählt die Herren Juſtizratb Salzmann, Kauft „B. 
Grüttner, Kaufm. B. Rabe, Kaufm. Bloch, Kau RE 
E. Monſe, Aſſeſſor Rösler, Kaufm. H. Hamburger, Fabritbeſizer An + 
dersſ abs dr ebe meer A, Würdig, Partitulier Grohe und Kauf⸗ 
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Alexander v. Humboldt d 0 
hatte manche hoͤchſt ſonderbare Lebensanſichten, von denen wir hier nur eine 
e wollen, indem wir hoffen, unſeren Leſern damit einen Geſallen zu 
erweiſen. DET 

In die Herbſtmonate des Jahres 1812 fällt eine Epiſode aus Humb bbs 
Leben, welche wir dem Tagebuche der im Jahre 1852 perftorbenen 145 
v. B. entlehnen. a l 75 ⁰¼n 
Die nachherige Gräfin v. B., eine Deutſche, lebte damals mit ihrem 
Vater, dem Sheibern v. R., in Paris. Begeiſtert für die Wiſſenſchaft, war 
es ſchon lange ihr ſehnlichſter Wunſch geweſen, ihren berühmten Landsmann 
kennen zu lernen, als ihr dieſes Glück endlich am 8. October in dem Salon 
eines Verwandten zu Theil wurde. Sie 1 und fand die Gelegenheit 
einer Zwieſprache mit Alexander v. Humboldt und das einfache und nd⸗ 
liche Benehmen machte den tieſſten Eindruck auf fie, Die Unterhaltung lenkte 
ſich bald auf Südamerika, und Fräulein v. R. wünſchte die Inſtrumente 
kennen au lernen, deren ſich Humboldt zu feinen Meſſungen und Beſtimmun⸗ 
gen bedient batte. (Er war nämlich damals kurz vorher von feiner Se im 

merika zurückgekehrt und hatte ſich durch dieſelbe einen Weltruhm erwotben.) 
Er lud ſie zu einem Beſuche ein, und bereits am folgenden Tage erſchien 
die Landsmännin bei ihm. - 2 

Seitdem fanden ſich wöchentlich wenigſtens zwei Gelegenheiten, bei denen 
beide einander ſahen. Die vertrauteſte Freundſchaft war eingetreten und ging 
bei Fräulein v. R. in Liebe über, während hinter Humholdi's ſtetem Lüddeln 
eine Eisſchicht lag, die nie ſchmelzen wollte. Fräalein v. R. wurde unwiflig 
darüber, und die eingetretene Vertrautheit ſchien ihr eine offene Frage zu 
erlauben, die Frage: 1 * Sie denn nie geliebt?“ — „Nie!“ antwortete 
Humboldt. — „Wiſſen Sie aber auch, 92 ie durch Ihre Kälte erſchrecken 
könnten?“ — „Ich habe mich vielleicht irrig ausgedrückt, gnädiges Fräulein. 
ne babe feit meinen früheſten Jahren Aide mit einem Feuer geliebt, das 
eines Gleichen vielleicht nicht hat.“ — „Und wer if, wenn man fragen 112 
der glückliche Gegenſtand dieſer Liebe?“ — „Die Wiſſenſchaft.“ — „Nur die 
Wiſſenſchaft?“ — „Nur die Wiſſenſchaft; ſie war meine erſte, meine einzige 
Liebe, und wird die einzige bleiben.“ ) ang 

Die Unterhaltung wurde abgebrochen, aber Fräulein v. R. fühlte 
ſeitdem leidend. Vergebens ſuchte ſie durch Vernunſtgründe ihre Liebe a 
dem Herzen auszurotten. Sie pielt ſich vor, daß Humboldt ein kalter Egoi 
ſei, durch den nimmer ein weibliches Weſen glücklich werden könne; fie war 
bemüht, aus ſeinem Lächeln den Beweis einer gr 10 un s 
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9 ; 
fie ſammelte aus den mit ihm geführten Geſprä er 
nicht Liebe ſondern Verachtung verdiene. Vergebens! . 

Vielleicht war es eben die erlittene Verſchmähung, welche iht Feuer in 
voller Gluth erhielt. Eine ernſtliche Erkrankung war die Folge davon. 

Ein beiderſeitiger Freund (wahrſcheinlich Arago) hatte die Lage der Kran⸗ 
ken richtig durchblickt und übernahm es, mit Humboldt zu ſpre d 
hörte dieſer an, was ihm vorgeſtellt wurde und ſagte dann: 
hat meine un Theilnahme erregt, aber eben deshalb mu 
zurüdweiſen. Sie würde als meine Gattin nur unglücklich werden. 
nicht geſchaffen, um Familienvater zu ſein. Außerdem halte ich das 
rathen für eine Sünde, das Kindererzeugen für e d e 125 

Der Freund blickte ihn verwundert an und Humboldt fuhr darauf fort: 


„Mit großem Intereſſe habe ich die Urmythen aller Bölter d ge⸗ 
Funken, daß 152 Kern der gleiche iſt, in Aſien wie in At ile e — iſt 
von einem gluͤglichen Urzuſtande die Rede, in welchem vie ch 


nicht freiten, noch ſich freien ließen.“ ug 
„Erlauben Sie, daß ich Sie an das „„Seid fruchtbar und mehret Euch!“ 
der Bibel erinnere.” 5 unt 12 
„Eben die Bibel iſt WE 1 Beweis für die durchgängige Gleichheit aller 
man die 


wandten. Man hat früh erkannt, daß es nur eine große und mächtige Kraft 


Es iſt vieſelbe, 
wir heute je nach ihren verſchiedenen Aeußerungen Clectrieität, vanismus, 
ett un 


f 


3 einander wie oietiden Uns 
auseinandertreten. Dann iſt ſie der Jehova aſel 
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perſiſchen, Zeus und Hera der iſchen Sa 

kunde ſchufen die Elohim — doch wohl das böſe und das gute An zu⸗ 


ſummen — ein Menſchenpaar, dem fie das Gebot „Mebret Euch“ gaben. 
Als aber Jehova le wiellecht nach Jabrtaufenben, Adam und Epa ge⸗ 
ſchaffen, da gab er ihnen dieſes Gebot nicht. Exit als fie gefallen waren, 
das Paradies verloren hatten, da erkannte e Gefährtin“ 

„Alſo nehm 


ei Menſchenſchöpfungen an 
„So iſt 85 Dee aber büten, dergleichen Ketzereien in die Welt 
hinauszupredigen, damit es mir nicht gebe, wie jenen gutmüthigen Narren, 
welche das Schweigen nicht gelernt batten. a ö 
Der Freund berfuchte, einen Widerſpruch. Darauf fuhr Humboldt fort; 
„Glauben Sie nicht, daß mich — alte Religionsanſichten irren wür⸗ 


erſchwerenden Momenten für ſchuldig erklärten. Der Gerichtshof verurtheilte den. Es it aber auch meine Ueberzeugung, daß derjenige ein 1 noch 
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mehr: ein Sünder if, der das Joch der Ehe auf ih nimmt. Ein Narr, 
weil er damit ſeine Freiheit von ſich wirft, ohne eine in it Entſchä⸗ 
digung zu gewinnen; ein Sünder, weil er Kindern das Leben giebt, ohne 
ihnen die Gewißheit des Glückes geben zu können.“ 7 

Der Freund gab fernere Belzhrungs derſuche auf. Fräulein v. R. aber 
ſchrieb unter dem 27. November in ihr Tagebuch: 8 

„Humboldt ift ein räthſelhafter Menſch. Er ift mehr Mephiſtopheles als 

auſt. Es hält ſchwer, wenn es nicht unmbglich iſt, fein Herz zu durch⸗ 

ſchauen. Er iſt ein Engel oder ein Teufel. Iſt ſeine Freundlichkeit Güte 
oder Tücke? Iſt er Ariſtokrat oder Demokrat, Optimiſt oder Peſſimiſt, Gottes⸗ 
leugner oder demüthiger Verehrer des höchſten Weſens? Enthalten ſeine 
Worte Wahrheit oder Spott? Ich vermag alle dieſe Fragen nicht zu bes 
antworten. Er iſt mir ein Räthſel. Und doch wird er mir dabei immer 
lieber. 05 werde ihn nie vergeſſen.“ : a r 

— onat December verheirathete ſich Fräulein v. R. mit dem bejahrten 
Grafen B. und ſah ſeitdem Humboldt nicht wieder. is. 


X erſonalien.] Pfarr⸗Adm. Joh. Ulbrich in Borsdorf, Archipr. 
Reile, le Bine esel. Kapl. Ben Linke in Benkowitz bei Ratibor, 
als Kreis⸗Vicar nach Gleiwitz. Pfarrer Joſeph Hartmann in Hünern als 
Actuarius des Brieger Archipresbpterats. , i 

Schulamts⸗Cand. Heinr. Kotſchi in Goldmannsdorf als Adiv. nach Nis 
eolai, Kr. Pleß. Schulamts⸗Cand. Hugo Koſielski in Gr.⸗Wilkowiß als 
Adjv. nach Schwientochlowitz, Kr. Beuthen. Adiv. Am. Hunſcha in . 
zawies als Adjv. nach Jeſchona, Kr. Gr.⸗Strehlitz. Schulamts⸗Cand. Carl 
Borke in Krappitz als Adiv. nach Budkowitz, Kr. Oppeln. Adjv. Jof Laſ⸗ 
ſetzli in Frei⸗Kadlub als ſolcher nach Laskowitz, Kr. Roſenberg OS. Schul⸗ 
amts⸗Cand. Osw. Koſchetzti in Lukoszezyr bei Tarnowitz, ale Adjv. nach 
Colonowska, Kr. Gr.⸗Strehlitz. Schulamts⸗Cand. Franz Czernik in Leſchnitz 
als Adjv. nach Mikultſchytz, Kr. Beuthen. Schulamts⸗Cand. Aug. Graboſch 
in Lohnau als Adjv. nach Baranowitz, Kr. Rybnik. Lehrer Alb. Peter in 
Guttentag als Schullehrer und Organiſt nach Conſtadt, Kr. Kreuzburg, Adjv. 

ſ. Gabor in Lendzin als folder nach Wyrow, Kr. Pleß. Adjv. Carl 

iſt in Sohrau OS. als ſolcher nach Bielſchowitz, Kr. Beuthen. 
EEEPC G ⁵˙»yqꝙ IL MIET ZIERT TE GE Ten TEEN FTT 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 10. Juli. Die „France“ ſchreibt: Gerüchte von einem 
Miniſterwechſel bezeichnen Talhoust, Ollivier und Segris muthmaßlich 
als die neuen Miniſter; man deutet an, der Senat würde einberufen 
werden, um die Conſtitution abzuändern. Auch die „Liberté“ und 
„Opinion Nationale“ erwähnen die Gerüchte vom Miniſterwechſel. 

[Wiederholt.] (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 

Paris, 10. Juli. Der „Conſtitutionnel“ meldet: Die Räthe der 
Krone berathſchlagen gegenwärtig, ob die Regierung durch Darlegung 
ihrer Abſichten und ihres Programmes fofort auf die Interpellation 
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antworten ſoll; ſie haben noch keinen Beſchluß gefaßt. 
alle geſtern verbreiteten, anders lautenden Nachrichten verfrüht. 


London, 9. Juli. 
Kirchenbill fort. 


Im Unterhauſe beſtätigte der Unterſtaatsſecretär im Miniſterium 
des Auswärtigen, Otway, auf eine Interpellation Salomons', daß 


Das Oberhaus ſetzte die Berathung über die 


(W. T. B.) 


die Mißhandlungen von Juden in den Donaufürſtenthümern fortdauern. 


Die britiſche Regierung habe deshalb beim Bukareſter Cabinet Vorſtel⸗ 


lungen gemacht, 


Brüſſel, 10. Juli, Nachmittags. Das franzoͤſiſch⸗belgiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Protokoll iſt laut telegraphiſcher Meldung heute in Paris unter⸗ 


zeichnet worden. 90 
Bukareſt, 10. Juli. 


hielt den rothen Adlerorden erſter Klaſſe. 


Telegraphiſche Courſe und Börfen-Rachrichten, 
Wolffs Telegr. Bü 
Berliner Börſe vom 10. Juli, Nachm. 


Berlin-Gdrlig 75. 


Reiſſe⸗Brieger —. Koſel⸗Oderberg 106%, 


Der „Monitorul“ meldet: der Miniſter 
Cogolnitſcheano wurde in Berlin äußerſt freundlich 2 8 
(W. T. B. 


(W. T. B.) 


(W. T. B.) 


reau.) 

2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.) 
Bergiſch⸗Märkiſche 134%. Breslau ⸗ Freiburger 110. 
Galizier 96. 


Köln Minden 


17%, barden 142%, Mainz⸗Ludwigshafen 136%. Oberſchleſ. Litt. JA. 
1827. 1 Fr 205%. NRechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 91. 


Oder ⸗U 
Rechte 5 . 


57%. Silder⸗Anleihe 63%. 1 


Stamm⸗Prioritäten 95%. Rheiniſche 114%, 
Ber . Hase. Credit 21 )J. Minerva 42%. Deftere. Gredit Reken 
117. Schleſ. 4 5 . u Fe ig m Et — 

Au: „Staatsſchuldſcheine x 5 s 
57 Sit abe Oer Looſe 85%. 1864er Looſe 68, 


Warſchau⸗ 


Breslau, 


n 
Anleibe 55%. Amerii. Anleihe 87%. Ruſſ. 1866er Anleihe 
Den Turk. Forde ls Anleihe 43%. Ruſſ. Banknoten 77%. Oeſterr. 


% 
Banknoten 81%. Hambu 


Anleihe 106, ß 

88%, Poſener Creditſcheine 83%. 

Rumän. Eiſenbahn⸗Obligat. 70%. 
W 0. Juli, Nachm. 2 Uhr. 


Poln. 


Gifenbabn 263, 80. London 125, —. 
100 en 49, 75. Hamburg 92, —. 
Berlin 10. Juli. 
Dr. Joſeph Velkel, Cävil⸗Ingenieur, 
54 alesca Velkel, geb. Buhl, 
ehelich Verbundene. 
Breslau, den 6. Juli 1869. [443] 


Unfere am heutigen Tage ſtatigefundene 
Vermählung beehren wir uns ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Nachricht hiermit ergebenſt var 


zeigen. n 
Retsch den 8. Juli 1869. 
Lothar Fritſch, Kreisgerichts⸗Rath in 


Beuthen OS. 
Albertine Fritſch, geborene Breuer. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut Morgen 6% Uhr wurde meine liebe 
au Auguſte, geb. Micke, von einem kräf⸗ 
gen Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 10. Juli 1869. 
[459] Nudolph Strack. 


Durch die Geburt eines Mädchens wurden 
erfreut [142] 
M. Soßnowski und Frau. 
Liſſa, den 9. Juli 1869. 


Die glückliche Entbindung meiner lieben 
au von einem geſunden Mädchen beehrt 
allen Freunden und Verwandten ſtatt 


onderer Meldung ganz ergebenſt anzuzeigen 
104 Robert Rauer. 
Hirſchberg, am 8. Juli 1869. 


Todes⸗Anzeige. 
Schmerzerfüllt widmen wir Verwandten 
und Freunden die traurige Anzeige, daß Gott 
unſere geliebte Tochter Martha heut nach 
vet igem ſchwerem Leiden im Alter von 

11 Jahren zu ſich genommen hat. 
Ratibor, den 9. Juli 1869. 
1141] C. Krinis, Reviſor, 
nebſt Frau. 


Familien⸗Nachrichten. 
Vexlobungen: Frl. Magdalena Langer 
mack in Stralſund mit Major im Grenadier⸗ 
Regt. Nr. 2 v. Harder in Stettin. Fräul. 


n Alt⸗Jaſtrzemski. 


eſt, ſchleppendes Geſchäft. 
ien, 1 8 [Schluß⸗Courſe.] Rente 68, 10. 
National, Anl. 71, 25, 1860er Looſe 105, 50. 1864er Loose 124, 20. _Grebits 
Actien 288, 60. 3 — yet ee 
762, —, taat3 « Stienbahn = en⸗ 1 —. 
Senbabse 2 Ri Kaſſenſcheine 183, 25. Napoleonsd' or 


Feſt. 
Roggen: matt. Juli⸗Auguſt 55%, Auguſt⸗Sept. 


Montag, den 12. Juli. 


rg 2 Mon. 150%. London 3 Mon. 6,24%. Wien 
2 Mon. 81%. Warſchau 8 Tage 77%. Paris 2 Mon, 81%, Ruff.⸗Voln. 
Schaß⸗Obligationen 86%. Poln. Pfandbriefe 67%. ve Prämien⸗ 
4 proc. Oberſchleſ. Prior. F. —. Schleſ. 
Siauibationd-Biandbriefe 57%. | Oberſtlieutenants Frhrn. v. Winde feinen bisherigen Vertreter im 
Reichstage des Norddeutſchen Bundes verloren. 
Nachdem, wie uns bekannt, mehrere im Kreiſe wohnhafte Herren 
Anglo 366, 50. eine ihnen angetragene Candidatur abgelehnt haben, dürfte die Auf: 
Lombard. ſtellung eines dem Wahlkreiſe nicht angehörigen Candidaten in Ausſicht 
genommen werden. 
Unter dieſen Umſtänden erlauben wir uns die Aufmerkſamkeit des] Specereib 


Hannöv. Pferdemarktlotterie 


entenbriefe 


Verbindungen: Pr.⸗Lt. im Cadetten⸗ 


Corps Witte in Ploen mit Ful. Ida Diede⸗ 
richſen. Rittmeiſter a. D. v. Pachelbl⸗Gehag 
in Carnin mit verw. 
geb. Gräfin v. Blumenthal. 


Baronin v. Barnelow, 
Geburten: Dem Prem. ⸗Lieut. im Inf. 


Regt. Nr. 54 Guttzeit in Colberg ein Knabe. 
Dem Rechtsanwalt Werner in Luckau ein 
Knabe. Dem Baron le Fort in Plagwitz bei 
Leipzig ein Knabe. 
Teiepkendorf ein Knabe 


Dem Paſtor Funk in 
Todesfälle: Der Geh. Ober⸗Finanzrath 


Hennig in Berlin. 


Stadttheater. 


Sonntag, den 11. Juli. „Der Waſſerträ⸗ 


er.“ Oper in 3 Akten von Cherubini. 
Geſezunge Graf Armand, Hr. Deutſch. 
Conſtanze, Frl. Pichler. Michelli, Hr. Gura. 
Daniel, Hr. Prawit. Anton, Hr. Kruis. 
Marzelline, Frl. Deichmann. Semos, Hr. 
Ney. Roſine, Frl. Weber⸗Kukula. Haupt: 
mann, Lieutenant, Sergeant, Corporal von 
den italieniſchen Truppen, Hr. Simons, Hr. 
Jäger, Hr. Wilhelmi, Hr. Biſchoff.) 
„Zum dritten Male: 
„Wallenſtein.“ Trilogie von Friedrich 
v. Schiller. Als fünfaktiges Trauerſpiel 
für die Bühne bearbeitet von Alfred Frhrn. 
b. Wolzogen. 


Fr. 2. © Z. d. 13. VII. A. 6%, U. 


J. IV 


Turn⸗ F- Verein. 


Ordentliche Hauptverſammlun 


Dinstag, den 13. Juli d. J., Abends 8 Uhr, 
im Cafe restaurant. Tagesordnung: Etat⸗ 
berathung, Sommerturnfeſt, Mittheilungen. 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke 
[456] Dr. Sander, Altbüſſerſtr. 19, 1 Tr. 
Emma Stoſch in Berlin mit Paſtor Illgner Geſe 


Abgeordneten Hrn. Dr. 


lechtskranth., Ausflüſſe, Geſchwüre ꝛc. zuvor beſte 
Wundarzt Lehmann, Ohlauerſtr. 38, J poste restante Dresden. 


2220 


—, Sept.⸗Oct. 53%, rg Sin — 2 9 5 matter, cu ® 2 
ritus: matt. Augu uguſt⸗Se 
16%, RO: 16%, Oct.⸗Nov. 16% ug ‚ Augu p 


i. [Getreidemarkt. 


59½. uli⸗Auguſt 55%. Herbſt 53 


erbſt 12. — Spiritus 


Nachfllehende Beſtimmung des Communal⸗Einkommen⸗Steuer⸗Regu⸗ 


lativs für die Stadt Breslau vom 


5. September 


§ 14. 


Ein Jeder, welcher ein ſteuerpflichtiges Einkommen bezieht oder 
erwirbt, iſt verpflichtet, binnen 6 Monaten nach der amtlichen Ver⸗ 
oͤffentlichung dieſes Regulatios, beziehungsweiſe nach feinem Anzuge 
in hieſiger Stadt oder nach Erlangung ſeines ſteuerpflichtigen Einkom⸗ 
mens Behufs ſeiner Beſteuerung bei dem Magiſtrat ſich zu mel⸗ 
den, inſofern er nicht inzwiſchen eine Steuerausſchreibung bereits 
erhalten hat. 

Im Unterlaſſungsfalle trifft ihn, unbeſchadet feiner Verpflichtung, 
die ihn treffende Steuer für die Zeit, in welcher er zur Ungebühr 
ſteuerfrei geblieben iſt, nachzuzahlen, in Gemäßheit des § 53 der 
Städte⸗Oronung vom 30. Mai 1853 eine Ordnungsſtrafe bis auf 
Höhe von 10 Thalern. 

wird hierdurch mit dem Bemerken von Neuem zur Kenntniß des 

Publikums gebracht, daß die Steuerpflicht bei einem Jahreseinkommen 

von 100 Thlr. anfängt. 
Breslau, den 9. Juli 1869. 


Der Magiſtrat 
5 biefiger Haupt - und Reſidenzſtadt. 
Montag, den 12, Juli, Abends 8 Uhr, in Springer's Local 


(Weißgarten): 


Allgemeine Verſammlung 


derjenigen Männer, welche ſich für 


Demnach ind Gewerkvereine nach Hirſch⸗Dunker'ſchem Syſteme 
und deren Ausbreitung intereſſtren. 
T.⸗O.: 1) Mittheilungen. 9 Vortrag des Reichstags⸗ 
ax Hirſch aus Berlin über 


Gewerlvereine. 


Vorſtand des Wahl⸗Vereins. 


(Fortſchrittspartei.) 


Schleſiſcher Proteſtanten⸗Verein. 


Beitrittserklärungen find in die bei nachſtehenden Herren 
Kaufmanns⸗Aelteſter Lode, Ohlauerſtraße 36, 
Kaufmann Et W. Grund, Ring 26, 


raka, Riemerzeile 10, 


» Julius Neugebauer, Schweidnitzerſtr. 35, 
Dr. Struve und Soltmann, Roſenthalerſtr. 14, 

Kaufmann 
Pr udwig Winter, Ring 8 (7 Kurfürften), 


ugo Hübner, Kloſterſtr. 18, 


n C. G. Sonnenberg, Reuſcheſtr. 
[7 8 Gumpert, Albrechtsſtr. 6, 
uguſt Tietze, Neumarkt 30, 
„ . 8 Büchler, Carlsſtr. 45, 
C. G. Stetter, Carlsſtr. 20, 


> 
S 


ausliegenden Liſten einzuzeichnen und daſelbſt auch gleichzeitig die Mit. 
gliedskarten in Empfang zu nehmen. [886 


im Juli 1869. 
Der engere Ausſchuß. 


An die Wähler 


der Kreiſe Brieg und Namslau. 


i 1 ren | 27 Sgr., 
Der Wahlkreis Brieg⸗Namslau hat durch das Ableben des Herrn berkgift. Weste le in ne ae 
fen 18 Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. — Zu 
beziehen durch Barry du Barr 
in Wien Freiung 6; in Frank 


Mittelſchule, 
Handw.⸗Verein. auolel. Slate. 5. 
Donnerstag, Hr. Dr. Stein; Napoleon I, 
und die erſte franzdfifche Revolution, als Fort⸗ 
ſetzung früherer Vorträge. 11056] 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, 17. Juli (in Springer's Local): 


no) Gartenfeſt. 


Entree für Mitglieder & 1771 0 3 Sgr., 
Gäſte durch Mitglieder eingeführt à Perſon 
5 Sgr. Eröffnung 4 Uhr. Anfang des Con ⸗ 
certs 5 Uhr. Abends Theater und Tanz. 


Die verwittw. Frau Stadtrath Landsberg 
bat uns ein nambaftes Geſchenk zur Verthei⸗ 
lung an hieſige Arme chriſtlichen Glaubens 
überwieſen, wofür wir im Namen der Em⸗ 
pfänger unſeren ergebenſten Dank ausſprechen. 

Breslau, den 7. Juli 1869. [1080] 

Die Armen-Direetion. 


Nach Poſen verſetzt habe ich mein Bu⸗ 
reau heute hier, Sapiehaplatz Nr. 6, 
eine Treppe hoch, eröffnet. 

Poſen, den 1. Juli 1869. 


Juſtizrath le Viseur, |; 


138] Rechtsanwalt und Notar. 


Unser Comptoir 


befindet sich jetzt: 460] 


Ohlauer-Stadtgraben 2. 
Bülow & Comp. 


In dem freundlichſt iſolirt gelegenen Land⸗ 


hauſe einer Hebamme finden Damen, 


are ihre Niederkunft unter ſtrengſter Ber: 
ſchw 


egenheit zu erwarten wünſchen, Monate 


ufnahme. Näheres „Remda“ 
8 15 17407 


Weizen feſter. Banater Weizen 
80, 88pfd. 5, 25. Roggen feſt, 3, 35 bis 3, 40. 


(Telegr. Dep. des Bresl. Handls.⸗Bl.) Weizen 
Juli⸗Auguſt 73%. Herbſt 724: 


uguſt⸗September 17. Herbſt 16%, 


13. October 1860: 


Kreiſes auf den Königl. Oberſtlieutenant a. D. Hrn. Blankenb 
in Breslau zu lenken, welcher ſich privative uns gegenüber zur Annah 
einer etwa auf ihn fallenden Wahl bereit erklärt hat. 

Herr Blankenburg wird in wiſſenſchaftlichen Kreiſen mit groß 
Anerkennnung genannt als Autor der Kriegsgeſchichte aus dem Jah 
1866, ſowie eines ſtaatsrechtlichen Werkes über die Verfaſſung der ame 
rikaniſchen Union. 

In weiteren Kreiſen aber dürfte er rühmlichſt gekannt ſein als Ver 
faſſer der mit B. unterzeichneten Leitartikel der Schleſiſchen Zeitung: 
Die zahlreichen Leſer dieſer Zeitung wiſſen, mit welcher Klarheit, Fre 
heit und Wärme dieſe Artikel die große nationale Politik des Graf 
v. Bismarck begleitet und unterſtützt und wie ſie in der inneren Poli 
die Fortentwicklung zur Freiheit auf hiſtoriſch⸗ronſervativem Wege allz 
vertreten haben. 

Als Soldat und Gelehrter zugleich, erſcheint Herr Blankenburg 
beſonders befähigt, die Verbindung zwiſchen Theorie und Praxis in fid 
darzuſtellen, welche der Real-⸗Politiker für fein Geſchäft bedarf, und d 
Wahlkreis würde ſich unſeres Erachtens ein großes Verdienſt erwerben, 
wenn er dem Reichstage eine ſo hervorragende Capacität zuführte. 

Das Anmaßende und Unberufene, welches in der Empfehlung ein 
Candidaten durch Freunde zu liegen ſcheint, wird in unſeren Aug 
dadurch gemildert, daß wir es für die Aufgabe der freiconſervativen 
Partei halten, einen Candidaten zu unterſtützen, auf welchen aus natie 
nalen, ortlichen, ſachlichen und perſönlichen Gründen die hochconſervative⸗ 
freiconſervative und nationalliberale Partei comprimittiren können und 
unſeres Erachtens comprimittiren ſollten. 

Jeder heimlichen Wahlagitation abhold, haben wir geglaubt, den 
einfachen und graden Weg der Oeffentlichkeit betreten zu ſollen. | 

Marienbad, Wabnitz und Bankau, den 9. Zuli 1869. 

gez. Dr. Friedenthal, Landrath. v. Kardorff. 
Graf v. Bethuſy⸗Huc. [145] 


Vom erſten Auguſt ab verlaſſe ih Breslau auf einige Monate, 


Sutäytin Elisabeth Kessler, . 


— Fo 8 HE 15 2111 8 
en im Depo e en e 11, erſte 
Etage. x 14650 I 


[1070] 


keit dieſer köſtlichen 


Athem-, Bl. 


Liegnitz. 
Grösste Pianoforte - Fabrik 


in Schlesien. 
Preis- Verzeichnisse franco! 


ens und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, 


Seitdem Se. Heiligkeit der Papſt durch den Gebrauch der Revalescière 
du Barry glücklich wieder hergeſtellt und viele Aerzte und Hofpitäler die heil⸗ 
bringende Wirkung derſelben anerkannt, wird Niemand mehr die ‚Boradg 4 

eilnahrung bezweifeln und führen wir die folgenden 
Krankheiten an, die fie ohne Anwendung von Medici 


in und ohne Koſten be⸗ 


Huſten, Unver⸗ 


37, ſeitigt: ge Nerven, Brufts, Lungen⸗, Leber, Drüſen⸗, Schleimhaut 
a 


daulichkeit, 
Waſſerſucht, Fieber, 


Feebel, Edel Pinien, Schwäche, Hämorrhoiden, 


Iutauffteigen, Uebelkeit und Gr 


Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 


) 


ihren Preis in anderen 


70,009 Geneſungen, die aller Mediein widerſtanden, worunter ein Ze 
Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der M. 
— 5 de Brehan. — Nahrhafter als 


a 
leiſch, erſpart die Revalescière 50 
Mitteln, wie auch die Revalescière Chocolatéo 


10 Mal mehr als Fleiſch und gewöhnliche Chocolade nährt; ſie wird bei 
Erwachſenen, wie 08 den ſchwächſt ve N 


en Kindern mit gleich gutem Erfolge an« 


gewandt, giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung und 
macht geiflig und körperlich geſund und friſch 7422 


Dieſes koſtbare Nahrungs 
Pfd. 


Pfitzmann, Hoflieferant; 
Scholtz, S. G. S 


ndlern. 


Ziehung den 27. dieſes Monats. 
Hauptgewinn 1 Viergeſpann edler Wagen⸗ 
Pferde. Außerdem eine große Anzahl: 

Eleganter Wagens und Reitpferde edelſter 

Race, verſchiedene Reit⸗, Fahr⸗ und Stall⸗ 

Requiſiten. 1065] 
Original⸗Looſe à 1 Thlr. verk. und verſendet 
nur bis zum 18. d. Mts. 


J. Juliusburger, Breslau, 
Lotterie « Comptoir, Roßmarkt 9. 

Gegen Beifügung von 2 Sgr. verſende ich 

fran nach der Ziehung die Gewinn⸗Liſte 


un 
U 8 — 2 


8 


Die Extrafahrt 
nach 
4 Dresden 


Sonnabend, den 17. Juli, Nachmittags 
5 Uhr 


beſtimmt ſtatt. 

Die Billets gelten volle 4 Wochen zur 
Rückkehr. 30 Pfund Gepäck ſind frei. 

Da noch einige Billets disponibel find, 
fo wird dringend erſucht, dieſelben ſchleu 
nigſt abzuholen. 

Emil Kabath, 
Inhaber des Stangen 'ſchen Annoneen⸗ 
Bureaus, Carlsſtraße 28. [1069] 


Pianino's u. Stutz dlügel, 


rei⸗ 


. Schwartz; in 
bei T ar Kaul und in allen Städten bei Droguens, 


friſch. 
heilmittel wird in Blechbn it G 8 
eien von 7 Pfd. 18 Sgr. chbüchſen m ran 


bir. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 


„ 1 Pfd. 1 T 
Thlr. 20 Sgr., 12 Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. 


r 12 Taſ⸗ 


o. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; 


„M. 10 Roß 


? u. C 
urt a 0 8 in Hamdurg 


41 Katharinenſtraße; in Poſen bei Elsner; in Leip bei Theodor 
in Breslau bei Eduard dr * 


of, Guſtav 
Neurode bei L. Wichmann, 5 Volcan 
Delicateſſen⸗ und 


zur Extrafahrt 


nach Berlin, Hamburg, Kiel und 
Kopenhagen 


Donnerſtag, den 22. Jul früh 5 ½ Uhr 
bitte dringend bald Se 75 dane 2 
am 14. d. M. die Liſte geſchloſſen wird. 
Emil Kabath, [1068] 
Inhaber des Stangen ſchen An: 
noncen⸗Bureaus, Carlsſtraße 28, 
Bei mir iſt zu haben: 


im Vergleich zu 
Das etermaaß, Nein landiſchen 
preußiſchen und ſächſiſchen Zollen, tableau⸗ 
artig in der Größe von 46 zu 10 Zoll prakt 
tiſch dargeſtellt. Preis nur 1 Sgr., in 
Taschenformat 2 Sar. Dieſes Tableau vers 
anſchaulicht die jetzigen Maaße in ihrem Ver⸗ 
bältniß zu den neuen künftigen und iſt Leh⸗ 
rern und Geſchäftsmännern zu empfehlen. 
Nach auswärts ſende ich (aber nicht unter 2 
Exemplaren) gegen Francoſendung des Be⸗ 
trags die Exemplare ebenfalls franco ab. 
074] Adolf Appun in Bunzlau. 


Der Kunſtgärtner Baron, in den 

Jahren 1866-67 in Groß⸗Deutſchen 
dei Herrn v. Wiſſel geweien, wird er» 
ſucht, feinen jetzigen Wohnort bald ans 
zugeben. 138] 
P. Bermann in Conſtadt. 


N 77 


£ 


E 


Morgen Mentag: 


oncert, 


845 


ben: [1048] 6 
0 Anfang 3 fbr, N i i ic ze Hierzu wird ein Termin auf 
ausgeführt v 0 1 Gren.⸗Regts. Königin Eliſabet unter Leitung 3 
ka tag ga "as Bee see | Einfache Buchführung | Caneas Kran 2 SU, Beth, ou 
intrittäpreis 3 en Herrn F. Grube. . f ſndoſe Nr. 7 („Germania“) im Hinſerbauſe anberaumt. | 
Cintriktspreis 5 Sar für Crwasiene, und Anfang Ader zahlen die de Au Handwerkerſtand, ideen enn Mühen bis Au vielen Termine franco und derſiegelt mit der Aufſchrift: 


für Kinder unter 10 Jahren 2% Sgr. 


Wintergarten. 
Deute Sonntag den 11. Juli: 


Großes Concert 
; und Gala⸗Vorſtellung 


Anfang des Concerts 4 Uhr, der Vor⸗ 
ö ſtelung 5% Ubr. 
Abonnementbillets zu halben Preiſen 
und Einzelbillets A 3 Sgr. in den be: 
annten Commanditen. 
Bei ungünſtigem Wetter Concert und 
Vorſtellung im Faaltbeater. [1101 


DEE Grgebente Einladung BE 


7 zur großen 
Jeſt⸗Vorſtellung 


im Wintergarten 


Montag den 12. Juli 1869, 
Zum Beſten 
der Fritdrich-Wilhelm-Victoria- 


ea Ar 1 f 14 5 8 oͤnli ſchi Submittenten im Termin eröffnet werden. 
Fandesftiftung für Schlefien, Kaſſenpreis 5 Sgr. [1096] 725 ne = a Hälfte 5 eee a Ver unge figen ee zur Einſicht aus, auch können dajelbft 

7 » 3g R se edingungen und Submiſſions⸗ formulare in Empfang genoenmen werden. R 
inter Garten- Verwaltung. W 8 Anzeige: Uhr 41 a . Breslau, den 8. Juli 1869. 4 [1078] 55 
ct bocgeebrtes Pudlitun, fo wie alle W ae Heute Sonntag den 11. Juli: Der Eiſenbahn⸗Baumeiſter: Oberbeck. A 
auer und Freunde der einen fo edlen Zweck 2 LE roßes f Ratibor, den 8. Juli 186 4 
beriolgenben., Friedrich Bilde n Bictorig Sans golks - Garten Juſtrumental⸗Concert e 
fta or — a ee * (auf allgemeines Verlangen): unter Leitung des Muſikvirectors Bekanntmachung. 99 
e en u jableisem] Großes Militär- und deren H. Brübl. 925] Dom ‚L’Spali c. e tin au) U. ee 
H etgebenft einzuladen 60 Anfang 5 Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. ettin » Schlejtihen Verband Tarif und zu deſſen I. Nachtrag vom 

. 1 Seſtand Geſangs⸗Concert . ni S he Mai d. J. ein zweiter Nachtrag in Kraft, welcher verſchſedene De 
er Srieric a we Tale mit Feuerblrf Wan Gnb⸗ Jud miaatton Morgen Montag Concert, — Uhr. en 1 3 ſowie 7 ati ne die Ans 3 
A E 1 5 * Illuminatio n erſten Tarifnachtrag am I. Mai c. eingeführ Tari 8 

| 1 Shlehen. zum Benefig A. Weberbauer’s 0 ee 


flag 
Billets à Perſon 3 Sgr. ſind zu haben in 
den Commandiſen: 
Handlungen Eduard Groß, am Neumarkt 
Nr. 42. B. K. Schieß, Ring, gold. Krone. 
A Haurwitz, Ring 29. Julius Stern, 
ing 60. L. A. Schleſinger, Blücherplatz⸗ 
und ing⸗Ecke. L. Prager, Albrechtsſtr. 51, 


Zweite Beilage 
r Yäologifcer Garten. | 


Bolksuarten. 
Heute, Sonntag den 11. Juli: 


Großes Militär⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des gl. 3. Garde⸗i 


In der Arena 


Während den Zwiſchenpauſen: 


Auftreten 
des kaiſerl. öſterr. Hofkünſtlers 
Herrn Profeſſor Heubeck 


Gartenfeſt und Feuerwerk, 
veranſtaltet vom Breslauer Sängerbund, 
unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn 
Heinr. Lichner, 


Der deutſche Baum f. Männerch. m. Begl. 
v. Blechinſtr., comp. v. H. Lichner. 
Chor aus Precioſa, f. gem. Chor m. Begl. 
v. Streichinſtr., comp. v. C. M. v. Weber. 
Wanderlied für Männerchor mit Begl. von 
Blechinſtr., comp. v. H. Lichner. 
Wine Lied v. Schwarz f. Männerchor 
u. Militärmuſ. n. e. Voltsmelodie arrang. 
v. H. Lichner. g 2 
Programme, als Eintrittskarten ailtig, find 
à 3 Sgr. in allen Muſikalienhandlungen, 
ſowie bei den Herren Schwartze & Müller, 
Oblauerſtr. 38; Rabmer, Kornecke; Stern, 
Ring 60; Schleſinger, Rings und Bluͤcher⸗ 
platz⸗Ecke; Ehrlich, Nikolaiſtr. 13; Kemmler, 
Schweidnitzerſtr. 37, Neumarkt 22 und Friedr. 
Wilbelmsſtr. 2b; Eckardt KHeiſig, Schmiede⸗ 
brüde 67; Dreſcher, Matthiasſtr. im Ruſſ. 
Kaiſer; und Gottwald, Buchbinderei und 
Cigarrenhandlung, Gartenftr.; 18, zu haben. 


und unter Leitung des zur Zeit in Glogau 
wohnhaften ehemaligen Myſikmeiſters des 
königl. 19. Inf.⸗Regts. Herrn 


Bernhardt Buchbinder. 


veranſtaltet von den hieſigen ehemaligen Mit⸗ 
gliedern gedachter Kapelle, und unter gütiger 
Mitwirkung geehrter Mitglieder der hieſigen 


zu Nr. 317 der Vresl 


‚2221 


In der Bude und Kunſthandlung von 


rewendt & Granier 
in Breslau 


oder 25 Anweiſungen, 


das geſammte Rechuungsweſen 
einzurichten und zu buchen. 
Mit 30 Echemas zu Handwerker⸗Rech 
nungen, zu Anweiſungen, Wechſel, Schuld⸗ 
ſcheinen, und zu einem a 
Von Osk. Werther. 
Preis 10 Sgr. 


Yuftrete neu decorirten Garten⸗Theaker. im Gebiet der gebeimen Magie, Phyſie wur bei A. 8 R 5 Oberſchleſi ſche Eiſenbahn. 
mille as nn Acrobaten⸗Fa⸗ und Optik. [455 1 — 02 ai A 5 . e Se ph Umbau der Breslauer Verbindungsbahn ſoll die Lieferung 
man und re 8 i Schweidnitz = 9: Krumbbaor in Liegnitz 1 von 135 Schachtruthen Mauerſand in einem Looſe, und zwar: 
Fate eee Volks-Garten. . a i 80 Schachtruthen zum Viaduct über den Bahnhof der Nieder⸗ 
Coldraturſängerin gende Morgen Montag den 12. Juli: 3 Wiesner's N ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, 
Magdeburg, der ar hen Großes Concert Br 2 ern * 121 90 1 
i i - desgleichen zur Unterführung der iner Chauſſee 
ne Delene, fomie der Romiter 4 Drane Le I und Garte u. in öffentlicher Subwiſſion — — werden. 


Heute Sonntag den 11. Juli: 


Großes Militär⸗Concert, 


1 365 4 ifterß 
Saber » Dorgetr. v. Hrn. Element. und unter gütiger Mitwirkung der Damen 1 e („Germania“) im Hinterhauſe, anberaumt. 2 5 a 
Be Arie aus der Oper: „Der und Herren des gemiſchten Chores des Hand» Anfang 4 Uhr. Offerten hierzu müſſen bis zu dieſem Termine franco und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
Fra — von Serilla⸗, ce von f werkervereins, fo wie der Kapelle des königl. Um 9 Ubr: „Submiſſion auf Lieferung don Mauerſand zum Umbau der Breslauer 
rar Papazek. Zum Schluß eine || 3. Garde⸗Grenadier⸗Regts. unter Direction Große Vorſtellung Verbindungsbahn“ 8 Ra , 
abe wage Acrobaten⸗Scene, ausge⸗ des Kapellmeiſters Herrn Ruſcheweyh. 1 in dem genannten Bureau eingegangen ſein, und werden dieſelben in dieſem Termin in 
A et von der ſchon bei ihrem erſten Zur Aufführung kommt unter Anderem: der Wunder⸗ Fontaine, Gegenwart der etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 
ni Nett en er An a für ae genannt [1095] i F eee 1 7 Ei cha zur Einſicht e können daſelbſt 

lan. n Erosby- Familie, m. Begl. v Blechinſtr., comp. v. Herzog 1 edingungen und Submiſſions⸗Formulgre in Empfang genommen werden. 

egiſſeur: Herr Director Krufe. Ernſt v. Sachſen⸗Cob.⸗Gotha. Kalospinthekromokrene Breslau, den 8. Juli 1869. [1077] 


Zum Schluß ganz nen: 
Brillant-Gascade, 


oder 
Oataraota Ohromatlkepolklle. 
Entree 1 Sgr., Kinder die Hälfte. 


Morgen Monta 


Großes J) llitär⸗Concert. 
Anfang 7 Uhr. 
Nach 9 Uhr: 
Große Vorſtellung 


der Wunder ⸗Fontaine, 


und der 
Brillant- Cascade, 
U 
Oataraota Ohromatikepoikile. 


Brauerei. 


Heute Sonntag und morgen Montag: 


Großes Concert 


unter Leitung des Muſikdirectors Herrn 
F. Langer. 
Anfang an 6 Uhr, Montag 7 Uhr. 


Sonntag, den 11. Juli 1869. 
Sberſchleſiſche Giſenbahn. 


um Umbau der Breslauer Verbindungsbahn ſoll die Lieferung 
von 400 Schachtruthen Kies nach dem Blockhaus⸗Plateau an 
der Oderbrücke der Breslau⸗Poſener Eiſenbahn in zwei Looſen 
n & 200 Schachtruthen, in öffentlicher Submiſſion verdungen werden. 


„Submiſſion auf Lieferung von 200 Schachtruthen Kies für den Umbau der Breslauer 
Verbindungsbahn“ - h 

angen fein, und werden biefelben in dieſem Termin in 
ſchbenenen Submittenten eröffnet werden. a 

Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen ebendaſelbſt zur Einſicht aus, auch können daſelbſt 
Bedingungen und . ru in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 8. Juli 1869. [1076] 

er Eiſenbahn⸗Baumeiſter: Oberbeck. 


in dem genannten Bureau eingeg 
Gegenwart der etwa perſönlich er 


5 Hierzu iſt ein Termin auf . 
Freitag, den 16. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in dem Bau⸗ Bureau der Breslauer Verbindungsbahn: am Oberſchleſiſchen Bahnhofe Nr. 7 


Der Eiſenbahn⸗Baumeiſter: Oberbeck. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


5 Zum Umbau der Breslauer Verbindungsbahn ſoll die Lieferung 
von 6500 Kubikfuß Kalk in einem Looſe, und zwar: 

3800 Kubikfuß zum Viaduct über den Bahnhof der Nieder⸗ 

ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, 

1200 Kubikfuß zur Unterführung der Pöpelwitzer⸗Straße, 

25 1500 Kubikfuß zur Unterführung der Berliner Chauſſee 
in öffentlicher Submiſſion verdungen werden. 

Hierzu iſt ein Termin au 


f 
reitag, den 16. Juli d. J., Vormittags 9 Uhr, 


in dem Bau⸗Bureau der Breslauer Verbindungsbahn: am Oberſchleſiſchen Bahnhofe Nr. 7 > 


(„Germania“) im Hinterhauſe, anberaumt. } 
Offerten hierzu müſſen bis zu dieſem Termine frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Lieferung von Kalk zum Umbau der Breslauer 
Verbindungsbahn“ 


in dem genannten Bureau eingegangen ſein, und werden dieſelben in Gegenwart der etwa 


ei den Stations⸗Kaſſen vom gedachten Tage 


4 * 4 — — 
we 


ttmer 4 Weiß, Schweidnitzerſtraße 54, ; b : I X 
£ 815 a e 8 8 8 5 ar 2 F wie der Geſang⸗ tree 4 — Sgr. 1 
Ehrlich, Nicolaiſtr. 13. ebr. Frank: 5 : 5 
{retber, Oraupenfizaße 16. L. Budanich, Borussia, Freundschafts- rei⸗Coneert. 5 
in Sab 47 un ee Aug: Urban, Sängerbund, Concordia Vorzügliches Lagerbier und eine gute 1 
Ne Kinder 1 8 der Kaſſe à Billet unter Leitung ihrer Dirigenten der Muſik⸗] Kuͤche empfiehlt: 7 
Ah gr, und Geſangslehrer Herrn Carl Busse und 1005 ©. A. Weberbauer. 


Haage Einblifement. 


Gartenſtraße Nr. 19). 
Heute Sonntag, den 11. Bull: 


1:4 
| „Großes Militär⸗Concert 


Herrn Gross. 
Programme als Eintrittskarten giltig ſind 
a 2 Sgr. in den bekannten Commanditen zu 


haben. [1082] 
Kaſſenpreis à 3 Sgr. 


— 4 1 
Epileptische Krämpfe gung 
heilt der Specialarzt für Epilepsie Dr. 
0. Killiseh in Berlin, jetzt Mittelstrasse 
Nr, 6. — Auswärtige brieflich. Schon 


Es foll die Lieferung von 720 Ctur. Eiſendraht, für die Telegraphen Leitung der 
Liegnitz⸗Rothenburger Bahn, im Submiſſionswege verdungen werden. 
Uebernahme⸗Offerten find mit der Aufichrift 5 
„Submiſſion auf Lieferung von Telegraphendraht“ 
verſiegelt und portofrei zu dem am 24. Juli d. J., Vormittags 12 Uhr. a ee Subs 
miſſionstermin unter — Adreſſe unſeres Central⸗Bau⸗Bureaus, Nieolaiſtadtgraben 
einzureichen. 


r 


ar 
\4 
* 


ah N n Miederſchl. Eichen-Park. über ‚Hundert geheilt, (55) on Sgr. Copialien e ee ce ce e 7 
Er ö er 8485 une 975 des Heute Sonntag den 11. Juli: a m —— Breslau, den 5. Juli 1869. Directorium 1 
e n Can u Großes Militär⸗Concert Privat Heilanſtalt 41 Li Otcslau-Schweidnig reid Eſſenb — 
e e e ee, e de, a de ne eee f 4 testau-Schweidnig:Breiburger Eiſenbahn 9 
ene been Fes, Mer ie e, tn be ange ante 8 dense Haut- und Geſchlechtskranke! ene een der Eee 


— — 


Bei eintretender Dunkelheit: 


Sprechſtunden: Vormittags von 9—11, 


? Morgen Montag: i A Nachmittags von 2—4 Uhr. fi iR 4 
Militär „Coneert Sue. A — — } 4 
n . Aer. An. oe: Reetor⸗Poſten! 1 


N Entree ar 


* Kind 1e Baller. \ Gehalt dotirte Rector⸗Poſten an der Es ſoll die Lieferung von 1750 Stück kiefernen 21’ reſp. 26“ langen Telegra⸗ * 
f > er bie Hälfte, [1092] bei „Großer Sapſenſtreic diesen engen Stadtſchule vacant. phenſtangen für die Liegnitz⸗Rothenburger Bahn in 3 Looſen im Submiſſionswege ders 
a S i Anfang 3½ Uhr. Entree à Perſon 1 Ser. Pro reetoratu geprüfte, tüchtige Schulmänner | dungen werden. 4 g * 
f e ß w erd er 9 975 Kinder 1 Sgr 4831 wollen ihre Bewerbungs⸗Geſuche bis zum Uebernahme⸗Offerten find mit der Auſſchrift 7 
Are oncert 5 8 Bei ungünftiger Wittetung findet das Feuer⸗ 22. Juli d. J. an uns einreichen. „Submiſſion auf Lieferung von Telegraphenſtangen“ 5 5 
5 — arten wert nicht ſtatt Striegau, den 8. 25 1869. [1039] verſtegelt und portofrei zu dem am 24. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, anſtehenden Su Ri 
Heute Sonntag den 11. =. B Der Magiſtrat. miſſionstermine unter der Adreſſe unferes Central-Bau-Büreaus, Nieolai⸗Stadt⸗ 
sum Knigsjdieien: | Wilitar Cs Seren TTT 
: tär⸗ One t Die Ein! i { auch gegen Zablu n gr. Copialien bezogen werden. * 
= n er e Einlöfung ver mit den 1 und öpro⸗ reslau, den 5. Juli 1869. 1 
lle [98 


Großes Militär: 
Entree à Perſon 1 Sgr. 11093) 


“eigenen Oftte, 


. 1094 3 f SL g 
7 Morgen Montag den 12. Jul: 25 heute Sonntag. Morgen Montag: bei hg er Fr. if. Henſig in Berlin, im Hörfaale des Inſtituts⸗ Gebäudes, Schuhbrüde Nr. 
Großes, Militar⸗Concert. Gefellſchaftl. Unterhaltung | un Cr Cine Locanda e 
Anfang 7 uhr. Entree 1 Sgr. 10 ur Brela 28 5 in 3. Grjagwahl der ausſcheidenden Vorfteher, 


DTamilſen⸗ Verein 
iim Schieß werder. 


ausgeführt von derſelben Kapelle. 

Der Extrazug geht des Sonntags 2 Uhr 
40 Min., Mittwochs 3 Uhr 15 Min. vom 
Centralbahnhofe ab. Fahrpreis hin⸗ und zurück 
II. Kl. 3½ Sgr., III. Kl. 2 Sgr. 


Tanzmuſik in Roſenthal, 


8 nebſt Flügel ⸗Coneert. 
Beide Tage im Pariſer Sommer 
Papillon, wozu einladet: Sei 


Ball · 
ffert. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


um 1. October d. J. wird der mit 550 


centigen Obligationen des Saganer Kreiſes 
d. d. Sagan den 18. October 1866 reſp. 
15. Juni 1869 ausgegebenen, reſp. noch aus⸗ 
zugebenden Zinscoupons erfolgt, außer: 

ei der hleſigen Kreis⸗Communal⸗Kaſſe 


d 
bei — Bankhauſe R. M. Fließ bachs 


u. N 
S am 5. Juli 1869. 
Der Vorſizende der Kreisſtändiſchen 
Cbauſſeebau⸗Commiſſion. 
Königl. Landrath. Freiherr v. Zedlitz. 


Directorium. 
3 Handlungsdiener. 
„Abends 8 Uhr: 
Verſammlung, 


4] 


Juſtitut für bilfsbebürft 


Freitag den 16. Zu 


Ordentliche Gener 


4. Wahl der Reviſions⸗Commiſſion und 


deren Stellvertreter pro 
1869 (nach $ 19), } | 
wozu die reſp. Mitglieder hierdurch ergebenft einladen: 


86 
Die Vortebel. 


mnibusfahrt vom Wäldchen und Kohlen⸗ 
ſtraßen Ede von 2 Uhr ab. 11066 

auf kurze Zeit wird nachgewieſen: ſonſt 5 Telr., f. 
Geld An der Sandlirche 3, 2. Thür, 1 Stiege. 2 Thlr., Gold. N 


— m ͤ ·(—9ᷣ8 
Niederl. Bukskins, das Beinkleid 2% Thlr., 


Caſimir⸗Decken 1 Thlr., fon Für Saut; und Geſchlechtskrauke! \ ä 


Juli: 
Aua | fe 19,1 3% ae @preökunden; Smingerft,ds, Bern. b. 11-1 . Nach. b. 3-4 Uhr, Dr. Deutih, 


Montag, den 12. 
DB 1) Die Maikönigin. 
2) Kränschen. 


7 


rung iſt 


und 


[444 Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 11. September 
1868 hierſelbſt verſtorb. Kaufmanns Jacob 
Fraenkel iſt das erbſchaftliche Liquidakions⸗ 
Verfahren eröffnet worden. Es werden daher 
die ſämmtlichen Erbſchafts⸗Gläubiger und Les 
atare aufgefordert, ihre Anſprüche an den 

achlaß, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, bis zum 4. Septbr. 1869 ein⸗ 
ſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat zugleich eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. Die Erbſchafts⸗ 
gläubiger und Legatare, welche ihre Forde⸗ 
rungen nicht innerhalb der beſtimmten Friſt 
anmelden, werden mit ihren Anſprüchen an 
den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, 
daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur an 
dasjenige halten können, was nach vollſtän⸗ 
diger Berichtigung aller 9 f angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß⸗Maſſe, 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des 
Erblaſſers gezogenen Nutzungen, übrig bleibt. 
Die Abfaſſung des Präcluſions⸗Erkenntniſſes 
findet nach Verhandlung der Sache in der 
auf den 11. September 1869, Vormitt. 11 
Uhr, in unſerm Sitzungs⸗Saale Nr. 21 anbe⸗ 
raumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Breslau, den 3. Juli 1869. } 

Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [445] 

Ueber den Nachlaß der am 22, Januar 

1869 hierſelbſt verſtorbenen unverehelichten 

Henriette Peters iſt das erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗Verfahren eröffnet worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
läubiger und Legatare aufgefordert, ihre Ans 
prüche an den Nachlaß, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, Zug 

bis zum 4. October 1869 einſchließlich 
bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

bat zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 

Anlagen beizufügen 

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 

ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimm⸗ 
ten Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprü⸗ 
chen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen 
werden, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung 
nur an dasjenige halten können, was nach voll⸗ 
ſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig ange⸗ 
meldeten Forderungen von der Nachlaß⸗Maſſe, 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben der 

Erblaſſerin gezogenen Nutzungen, übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präcluſions ⸗Erkennt⸗ 

niſſes findet nach Verhandlung der Sache in der 
auf den 9. Detober 1869. Vormitt. 11 Uhr 
in unſerm Sitzungs⸗Saale Nr. 21 anberaum⸗ 
ten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Breslau, den 3. Juli 1869. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns Friedrich Jurock hierſelbſt haben: 

1) der Kreiſchmer G. Brückner hier eine 
ä von 500 Thlr. nebſt 
Zinſen ſeit dem 2. Januar 1868; 

2) der Kaufmann Arnold Andre zu Bünde 
in Weſtfalen eine Waarenforderung von 
652 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf. ohne Vorrecht 

nachträglich angemeldet. 5 

ar * zur Prüfung dieſer Forde⸗ 

au 

den 19. Juli 1809, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im 

57 Nr. 47 im 2. Stock des Gerichts⸗ 
ebäudes . < 

anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. N 
Breslau, den 6. Juli 1869. 5 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtbeilung. 
Commiſſar des Concurſes. 
v. Bergen. 


Bekanntmachung, 
Der Coneurs über den Nachlaß des Wirk⸗ 
lichen Geheimen Ober⸗Finanz⸗Raths und 
Provinzial⸗Steuer⸗Directors von Bigeleben 
iſt durch Schlußvertheilung beendet. 
Breslau, den 3. Juli 1869. [446] 
Königl. Stadt-Gerigt. Abth. I. 


[1037] ee Bin. . 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei der 
sub Nr. 13 unter der Firma: „Debits. 
Comtoir oberſchleſiſcher Steinkohlen, Kalk 
Cement, W. Stalling & Comp. in 
Oels“ eingetragenen Handelsgeſellſchaft fol⸗ 
gender Vermerk: 5 
Die Geſellſchaft iſt erloſchen. Eingetragen 
zufolge Verfügung vom 5. Juli 1869 am 
e 


I. Abtheilung. 
447 


eingetragen worden. 
Oels, den 5. Juli 1869. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[1038] Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter iſt fol⸗ 
gende Veränderung: 5 
Das Vorſtandsmitglied Apotheker Guſtav 
Wolff iſt aus dem Vorſtande des Vorſchuß⸗ 
Vereins zu Nimptſch ausgeſchieden und an 
ſeine Stelle als interimiſtiſches Vorſtands⸗ 
mitglied der Rathmann Benjamin Seliger 
zu Nimptſch getreten. 
zufolge Verfügung vom 3. d. Mis. heute ein⸗ 
getragen worden. 
Nimptſch, den 5. Juli 1869. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Oeputation. 


[1040] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub lau⸗ 
fende Nr. 245 die Firma: 

S. Honigbaum 

u Gottesberg als deen sien der 
eim Kreis⸗Gericht zu Landeshut eingetra⸗ 
genen, dem Kaufmann Salomon Honigbaum 
daſelbſt gebörigen Firma: S. Honigbaum 
heute eingetragen worden. 

Waldenburg, den 30. Juni 1869, 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Der auf den 18. September d. J. anbes 
raumte Termin zur notbwendigen Subhaftion 
des dem Carl Meißner gebörigen Bauer⸗ 
gutes Nr. 9 zu Grambſchütz fällt weg. 


d) des Klemptnermeiſters Heymann Ya 


175 dem Verkaufe des hierſelbſt 
n der 

Kloſterſtraße unter Nr. 80 
belegenen Grundſtückes beauftragt, 
babe ich Termin zur Annahme von 
Geboten und eventuell zum ſoforti⸗ 
gen Abſchluſſe des Kaufvertrages auf 


Coneurs Eröffnung. _ [1036] 
Königl. 1 zu Oels. 


„Abtheilung. 

Den 8. Juli 1869, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Tuchappreteur 
Adolph Behſchnitt zu Bernſtadt iſt der ges 
meine Concurs eröffnet worden. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 9. Auguſt 1869 ein . 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. { 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des 9 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

„Gleichzeitig werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgeforbert ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 18 

bis zum 7. Auguſt 1809 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüſung der ſaͤmmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
nn des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 

auf den 1. September 1809, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Commiſſar. Kreisrichter 

Steiner, Termins⸗Zimmer Nr. 3 
zu erſcheinen. „„ 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizuſügen. . 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Petis⸗ 
eus, Wilde und Juſtizrath Ludwig zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 
N. Ehr'ſcher Eoneurs. 
Zur Prüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen, nämlich: 

a) der Pauline Gaplik 5 Tarnowitz von 
10 Thlr. 10 Sgr., wofür das Vorrecht 
des § 77 Concursordnung, 

b) der Sportelkaſſe koͤnigl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Deputation bierſelbſt von 18 Thlr. 16 Sgr., 
wofür das Vor echt des § 78 Goncurds 
Ordnung beanſprucht iſt, 

e) des Joachim Figulus zu Alt⸗Chechlau 
von 115 Thlr. 16 Sgr. 


[1043] 


Tarnowitz don 39 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf., 
e) des Kaufmanns J. Cohn zu Breslau 
von 6 Thlr. 15 Sr., 
f) des Mauthpächters W. Röder zu Tar⸗ 
nowitz von 1155 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.. 
g) des Kaufmanns Louis Roth daſelbſt 
von 51 Thlr. 8 Sgr., 
h) des Kaufm. M. Ginsberg zu Breslau 
von 1006 Thlr. 25 Sgr., 
i) der Eheleute Robert und Marianna 
Miechaßtz zu Alt⸗Tarnowitz von 1030 Thlr. 
u c—i einſchließlich ohne Beanſpruchung eines 
orzugsrechts, iſt ein Termin auf 5 
den 1. September 1869, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Commiſſar des Concurſes 
im Zimmer Nr. 7 des hieſigen Gerichts⸗ 
Gebäudes 


anberaumt. 


Tarnowitz, den 6. Juli 1869. 
Koͤnigliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputatſon. 


Große Pferde⸗ und Wagen⸗ 


Auction. 
Wegen Auflöſung eines Laſtfuhrwerks⸗ 


Geſchäfts werde ich Montag den 12. Juli c. 
Nachmittags 
ſchen Reitba 


von 3 Uhr ab in der Preuſſe⸗ 
bn, Neue Antonienſtraße Nr. 3: 
I. 10 Stück große Brettwagen, 

II. 1. Rollwagen, 

III. 6 Stück große ſtarke Arbeits⸗ 
pferde, 

IV. 1 hochelegantes ee age 
os galiztiber Doppelponny), 

V. 12 Stück Arbeitsgeſchirre, 


meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. 


1109] Guido Saul, Auet.⸗Comm. 


Mittwoch den 2 1. Juli o., 
Vormittags 11 Uhr, 


in meinem Büreau Junkernſtraße 
Nr. 33 anberaumt. 
bedingungen nebſt Hypothelenſchein 
können jederzeit in meinem Bürean 
eingeſehen werden. 


Die Kauf. 


Breslau, den 10. Juli 1869. 
11054 Simon, Juſtizrath. 


Für erste, 


Nüftige Aerzte, namentlich in der Chirurgie 


und Geburtshilfe ſchon erfahrene, die geneigt 
ſind, in einen bereits frei gewordenen größe⸗ 
ren Wirkungskreis entweder ſofort oder doch 


Haus a. Markte e. kl. Stadt, worin be einzutreten, belieben, um das Nähere 


Din 
E Pfefferküchlerei u. Conditorei, iſt nebſt Ins 


in 


rfahrung zu bringen, unnefäumt ihre 


ventar Todesfalls halber bald zu verpachten] Adreſſe an den königl. Univerſitäts⸗Inſtrumen⸗ 


oder kaufen (auch für Speceriſten 


ut gelegen). 
Adr. C, B. fr, Löwen i, Schl. - 1425 


tenma 
denſtra 


er 4 E. Piſchel, Breslau, Weis 
e Nr. 5 gelangen zu laſſen. [487] 
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Lebensverſicherungsbank 
für Deutſchland in Gotha. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1869 62,350,400 Thlr. 
Neuer Zugang ſeit 1. Januar 1869. 2,665,400 
Effectiver Fonds am 1. Juni 1869. 15,700,000 
Jahreseinnahme pr. 1888. 2,779,355 
.. 39 Proz. 


Dividende der Verſicherten im J. 1869 
Der Rechenſchaftsbericht für 1868 enthält zugleich eine Ueberſicht über die 


nunmehr vierzigjährige Wirkſamkeit der Bank und die während derſelben erzielten | | 


ſehr günſtigen Ergebniſſe. 
Bericht und Antragsformulare ſind zu haben in Breslau bei den Haupt⸗ 
Agenten: 


Hoffmann & Ernst, Nilolaiſtraße Nr. 9, 


und den Agenten: 
Carl Geiſter, in Firma G. erg Nachfolger, Schmiedebrücke 17/13, 
Julius Ratzky, Große Scheimigerſtraße Nr. 2, 
W. u. Th. Selling, An den Kaſernen Nr. 1/2, 1852 


Breslauer Dünger⸗Conſum⸗Verein. 


Die Herren Theilnehmer laden wir zu der [461] 


erſten ordentlichen General⸗Verſammlung 


für Sonntag, den 18. Juli, Vormittags 11 Uhr, 

im Hotel zur „goldenen Gans“ in Breslau ergebenſt ein: 

r 

1) Aufnahme neuer Mitglieder. 

2) Abänderungen einiger Beſtimmungen des Statuts. 

3) Entgegennahme von Aufträgen auf Düngemittel für die Herbfibeftellung, welche auch 
vorher unter Adreſſe der Herren Bülow & Co. hierſelbſt ertheilt werden können. 

Breslau, den 10. Juli 1869. Der Vorſtand. 


Preußiſche 
Boden ⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 


Als ſicherſte und eine gute Verzinſung bringende Capital⸗Anlage empfehlen wir auf 
tuten und Privatperſonen unſere r [1064] 
5 procentige Hypotheken Briefe. 

Dieſelben find ſtatutariſch auf auf Preußiſche Grundſtücke fundirt und nur ſolche 
erſte Hypotheken ihnen zu Grunde gelegt, deren Höhe bei ländlichen Beſitzungen den 20 fachen 
Betrag des Grundsteuer « Reinertrages, bei ſtädtiſchen den 10fachen Betrag des jährlichen 
Nutzungswerthes, reſp. die Hälfte der Feuerkaſſe nicht überſchreiten darf. 

Außer dieſer mehr als pupillariſchen Sicherheit und dem hohen Aal von 5 pCt. 
bieten unſere Hypotbekenbrieſe noch den Vortheil einer halbjährlichen Auslooſung zu parti, 
nebft einer Amortiſatiens⸗Entſchädigung von 10 pCt. Es werden demnach die Stücke 

von 25 Thlr. mit 2% Thlr., 
* 


„ 50 s 

„ 10 s 110 5 

„ 200 ⸗ 220 . 

„ 500 550 . 
00 


„ 1000 8 11 5 
innerhalb einer 50 jährigen Amortiſations » Periode eingeldſt. 


Berlin, im Juni 1869. 
Die Direction. 
Jachmann. Spielhagen. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige halten wir die S procentigen Hypothe ⸗ 
kenbriefe der Preußiichen Boden ⸗Credit⸗Actien Bank in Berlin, welche 
alle Vorzüge einer pupillariſch ſicheren Hypothek mit denen eines börfengängigen 
Papieres verbinden, beſtens empfohlen. 

Breslau, den 29. Juni 1869. 


Oppenheim & Schweitzer, 
Ning Nr. 27. 


Die Preussische 
Hypotheken- Versicherungs- 


Actien- Gesellschaft in Berlin, 
concess. Actlen-Capital 500,000 Thir,, 
Reserven über 360,000 Thlr. 


versichert hypothekarische Forderungen, 


a. gegen Subhastations-Ausfall, 
b. gegen die Unpünktlichkeit von Zins- und Capital-Rückzahlung, 


und vermittelt hypothekarische Anleihen 
im Auftrage von Capitalisten und G&rundbesltzern, 


Hierauf bezügliche Auskünfte jeder Art ertheilt bereitwilligst und 
Aufträge nimmt entgegen [802] 


Die General-Agentur für Schlesien 


Ed. & Em. Gradenwitz 


in Breslau, Reuschestrasse Nr. 48. 


Pommersche 
Hypotheken-Pfandbriefe. 


Wir machen hierdurch bekannt, dass von Seiten der Pommerschen Hy- 
pothekenbank der Cours der 4½%üunkündbaren Pommerschen Hypotheken- 
briefe von 86% auf 87% erhöht worden ist. Der Cours der 5% unkünd- 
baren Hypothekenbriefe bleibt vorläufig noch auf 93% fixirt. 


Gebr. Guttentag. 
Marcus Nelken & Sohn. 
Breslauer Schlachtvieh⸗Markt. 


Der Dünger auf dem Breslauer Schlachtviedmarkte ſoll bom 1. Auguſt d. J. ab ander: 
weit verpachtet werden. Zu dieſem Behufe ſteht auf den 25. Juli, Vormittags 8 uhr, 
im Compteir auf dem Marktplatze ein Licitationstermin an. Der Zuſchlag erfolgt an 
demſelben Tage Vormittags 10 Uhr. 

Die Bedingungen ſind daſelbſt einzuſeben. [1061] Oireetorium. 


Breslauer Schlachtvieh⸗Markt. 


Die auf dem Breslauer Schlachtviehmarkte befindliche Reſtauration ſoll am 1. Oetober 
1869 an einen ablungsfähigen ſoliden Reſtaurateur vergeben werden. 

Schriftliche Bewerbungen mit Angabe der Vermögens⸗Verhältniſſe find an Hrn. Director 
Prieſemuth, Bahnhoſſtraße 6, einzureichen, bei welchem auch die Bedingungen einzu⸗ 
ſehen ſind. [1062] Direetorium, 


d Berliner Welssbierhalle sin ns is: 
Schmiedebrücke 53 E. ae 9 5 Burgemeiſter. [445] 


1826] 


Epilepsie. 
Fr. A. Onante, ö 


in Warendorf, Westfalen, 
Fabrikant und Erfinder 
des einzig bewährten und mel e 


nicht medisin. Universal-Heilmittels 

die Epilepsie (Fallsucht), Inhaber mehre- 

rer Ehrenzeichen etc. 47] 
Prospecte gratis, Franco gegenseitig 


Referenzen. 


Herr Baron von Reifzenstein, Major 4 
in Reeke, Westfalen. 
Herr Caplan Neymes in Hinsbeck #9 
Rhein. i 
Herr A. Büring in Berlin, Lindenstr. 54 
Frau Henriette von $toseh, geb, vol 
Walther, zu Kl.-Woitsdorf bei Pola“ 
Wartenberg-Breslan, . 


* 


B ie 
Wegen Kränklichkeit des eher oll a 


Grundftäd ſelbſt, 
\ Pane 
gen werden mündlich oder auf portofreie An / 
Rage 

aldenburg, den 30. Juni 1869, 


Maske, 
Rechtsanwalt und Notar. 


— . | 
Güter⸗Verlauf in Galizien, 
Eine Herrſchaft von 9156 Morg. incl. 1950 
Morg. Acker für 54,000 Tylr. 
Ein Rittergut von 2603 Morg. incl. 897 
Morg. Ader für 25,000 Thlr. 1 
Ein Rittergut von 475 Morg. incl. 267 
Morg. Acker für 5000 Thlr. 
Diefe Güter haben bedeutende baare Ge 
fälle, erſtere Brennereien und ſehr Jen! 
Waldungen. 
Näheres auf fr. Anfragen sub A, B. ©, 
11114 


poste restante Kattowitz. 
6500 Thaler 


werden auf eine pupill. ſichere ftäbt. Hypo 

geſucht und Anträge durch 5 . 
Expedition von Sachſe u. Comp. in Breslau, 
Riemerzeile 18, sub G. A. entgegengenommen. 


fyemilien-Beränderun Shalber ift ein bier 
figes, in günſtiger Vorſtadt⸗Gegend bel 
—7 Haus, welches bei feſtem Hypotdeken⸗ 
and auch einen guten Ue udn ewährt 
und zugleich ein Reftaurationglof diele, zu 
verkaufen. Anfragen unter G. M. 62, in den 
Briefkaſten der Bregl. Ztg. abzugeben. 


Tm Haus mit Neſtauration im 
E Mittelpunkte der Stadt iſt unter 
ſehr günſtigen Bedingungen bald zu 
verkaufen. Nur Selbſtkaufer wollen 
ihre Adreſſen abgeben am Neumarkt 
Nr. 27 bei Harrwitz. [447] 


Hausverkauf. 


Das zu Tarnowitz Nr. 10, in unmittel- 
barer Nabe des Ringes gelegene Haus, nach 
dem verſtorbenen Gaſtwirth Jacob Hergefell, 
mit Schankwirthſchaft und Bäckerei, ned 

Garten, geeignet zum Bauplatze, beabfichtigen 
die Erben baldi f aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Die näheren Bedingungen find zu er- 


fahren bei Steiger Hergeſell zu Uupfel⸗ 
Grube bei Beuthen und Le 
in Deutſch⸗Piekar. — u 


ine Ackerbürgerſtele in Freiban, 
E 66%, Morgen groß, Ay te 
Weizenboden, mit maſſivem Wohn ⸗ 
ren am Markte, guten Wirth ⸗ 
chaftsgebäuden und vollſtändigem 
todtem und lebendem Inventario, iſt 
für 5500 Thlr. bei 3000 Thlr. An⸗ 
jeblung fofort u verkaufen. Das 
ähere zu erfahren bei dem Herrn 
Bürgermeiſter Kattiofski daſelbſt. 


Ein ſeit längeren Jahren im beſten ur ee 


ſich befindendes 1 
Porzellan⸗, Glas⸗ und 


Galanterie-Waaren⸗Geſchäft 


iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers bald zu 
verkaufen. 
Näheres unter C. K. 101 tr. Liegnitz poste 


restanie, 


Ein angesehenes en . 


Breslau sucht einen Compagnon, welcher 
6000 Thir. einzahlen kann, Das Geschäft ist 
keiner Mode unterworfen, auch sind Waaren- 
kenntnisse nicht erforderlich, Offerten unter 
Chiffre K. L. 1000 an die Annoncen - Expe- 
dition von Saehse & Comp. [1036] 


Ein ſeit mehreren Jahren mit 
beſtem Erfolge und guter Kund⸗ 
ſchaft beftehendes Fabrikgeſchäft iſt 
unter annehmbaren Bedingungen zu 
verkaufen. Daſſelbe eignet ſich für 
einen im Poſamentirfach Erfahrenen. 

Selbflkäufer wollen ihre Adreſſe 
unter P. O. 63 in der Expedition 
der Breslauer Ztg. niederzulegen. 


Flügel und „Pianinge e 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, 
Ning 16, 1. Etage, 


Ratenzahlungen genehmigt. 


——— — — 
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HMachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſell ſchaft. 


Zufolge des zwiſchen der Schleſiſchen Landschaft und der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt 
beftehenden Vertrages, gehen den Dominien von den Prämien ihrer Versicherungen 50 pCt. des verhältnipmäßigen Gewinnes 
der Gtſellſchaft zu Gute. Der Antheil jedes Einzelnen fol mindeſtens 15 pCt. der Prämie betragen und wird durch Verlooſung 
tefgeftellt. Nachdem nun zu dieſem Zweck die Summe von 4223 Thlr. 19 Sgr. für das verfloſſene Jahr von der Hochloͤblichen 
General⸗Landſchafte⸗Direction verlooſt worden, tommen 365 Dominien mit 15 pet. ihrer vorjährigen Prämie zur Erhebung. 
debtere geſchieht, vorbehaltlich der vertragsmäßigen Ausnahmen, nur durch Anrechnung auf die im laufenden Jahre zu zahlende 
Prämie und zufolge der, von dem Hochloͤblichen Engeren Ausſchuß den Herren Percipienten ertheilten, oder noch zu ertheilenden 
Nachricht. Die noch nicht betheiligten, bei der Geſellſchaft verſicherten Dominien nehmen an der nächſten 
Berloofung Theil. 11060] 

Breslau, des 10. Juli 1869. 

Im Auftrage der Direction. 


Die Haupt⸗Agentur: 
Johann August Franck. 


— Johann August Franck. 
Ofener Rakoczy- Mineralwasser. 


lisch Von diesem durch seine vorzüglichen Wirkungen bei Unterleibskrankhelten, ehrenisch - eatarrha- 
2 en Afreetlonen der Schleimbaute, bei Blutandrang, entsiehendem Kopfschmerz und Schwindel, bei 
eber, Gicht, chronischen Hautaueschlägen und serophulösen Leiden bewährten Mineralwasser 
en wir wiederholt frische Sendungen Herrn W. Zenker in Breslau zugetheilt. [1098) 


Gebrüder Loser in Pest, 


Eigenthümer der Ofener Rakoczy-Mineral-Bitterwasser-Quelle. 
Auf Vorstehendes Bezug nehmend, empfehle ich obiges Mineralwasser in stets frischer Füllung zu geneigter Abnahme, 
W. Zenker. Albrechisstrasse Nr. 40. 
Bei Liſt & Francke in Leipzig iſt erichienen: we, N 
Rede beim Schluß der erſten iſtaelitiſchen Synode zu det ion en er Berliner 


1609494 Wr A Bauernfänger, neuer hödit origi⸗ 
Leipzig am 4. Juli 1869, e ee e e 
gehalten vom Präfidenten der Synode Prof. Dr. M. Lazarus. Nebſt einer Anſprache Würfelfpiele als Berlock, 15 Sgr. 
4 Oberabbiners Dr. Loew aus Szegedin an den Präsidenten. Preis 10 Sgr. ee e Stüd 10 Sgr. 
„Die aus tiefer Seelenerregung gehaltene, mit hoher Begeiſterung von der Synode aufs igarrenfpigen mit beim Rauchen be» 
genommene Rede des bekannten Philoſophen verdient allgemeine Beachtung bei Allen, welche weglichen Figuren, Stück 5, 10, 15 Sgr. 


an der Sache, nicht blos des Judenthums, ſondern der Religion Kberbaupt ein Intereſſe J Cbemiſches Jauber⸗Etuts, enthaltend 

uni en. Die hinzugefügte An ſprache 8 Dr. Loew giebt das beſte Zeugniß von der die Mittel, um aus einer Flaſche mit 

Deihevollen Stimmung, in welche die Synode durch die Rede verſetzt war. 1042] klarem Waſſer 7 verſchieden⸗farbige 

2 Flüſſikeiten in der Farbe des Blutes, 

Zu beziehen durch Maruschke & Berendt u Breslau, des Weines, der Milch, der verſch. 

Ning, 7 Kurfürften, 4 2 — x. auszuſchenken, 
tuis 15 Sgr. 


Wichtig für alle Beſttzer älterer Auflagen von Sehne t Aire 


Eiſenbahnen mit Uhrwerk. 


Brockhaus Converſations Lexikon. e er 


Ein Exemplar jeder ältern Auflage von Brockhaus' Converſations⸗Lexit bun⸗ 1015 
i Lexikon, gebun tüde ac. ꝛc. empfieblt 11015 
den or angebunden, —. im — gegen die un elfte Auflage des Werks mit R. Gebhardt's 9 
om 1. 
N geheftet, ftatt 25 Sl. ge Ale. koſtet dann alſo Aldrechtsſtraße Nr 


gebunden in Leinwand, ſtatt 29 Thlr., nur 19 Thlr. 

gebunden in Halbfranz, ſtatt 30 Thlr., nur 20 Thlr. Eine Mrattermiühle mu 

Sea, de Ku — De a. n F. A. . ben Eine Waſſer ühle 
. en Baarzahlung bewirkt werden; die Fracht hat] mit 2 Mablgängen, in einem großen Dorfe 

der Beſteller extta zu bezahlen. 18751 gelegen, dur das eine frequente Steabe führt 


r Ei NS 5 

d Eiſenbahn⸗Anbaltepuntt it, eine halbe 

Hofrath Dr. Steinbacher's fa vn aner Grafen weg, if der 

„ Naturheilanftalt Brunnthal bei München eden an deen Sndentarium su der 

ft unter Direction von Dr. Loh dem Beſuche Ehroniſch-Leidender ununterbrochen geöffnet. kaufen, s gehören dazu 92 Morgen ſehr 
[1083] 


Prospectus gratis, auter Ader und 28 Morgen ausgezeichnete 
E Wieſen. Anzahlung würden 0 Thl 


"Ieuechler W Parlinnam ak 65000 Thlr. 
Leuchter & Berliner. a Fe . dk unter Ge. U. 
Bank-Geschäft. pas] [e er ber Brest. Bi. 105] _ 


Berlin, Kronenstrasse Nr. 21. Zur Reiſe 


empfehle [463] 
iſetaſchen m. Schloß 25 Sgr. b. 5 Thlr. 
Aube aſchen v. 15 Sgr. 5 4% Thlr. 
Relſekoffer rülfutter Bow 1 GRDIE an. 
Damentaſchen, gr. v. 10Sgr. b. 
Wiener Taſchen von 1—4 Thlr. 
Neiſe⸗Receſſaires von 2—10 ah. 
Plaidriemen aller Größen 7%—15 Sgr. 
Waſchtaſchen von 10 Sgr. bis 2 Thlr. 
Schreibmappen, eleg., von 2% Sgr. bis 


3 Thlr. £ 
Gigarrentafen einige hundert Sor⸗ 
ortemonnaies ten zur Auswahl 

rieftaſchen ꝛc. 4 83 

i en, Bürſten, Kämme, Cha⸗ 
er am Jede Art Holz⸗ und Leder: 

Galanterie⸗Waaren reel und billig. 


| Ad. Zepler, i 


Schmiedebrüde, 
dicht am Ringe. 


Wir empfehlen 


neu verbeſſerte Gold⸗Patent⸗Brillen ohne e ee an 
pr. Stück. 


Eleganz, Leichtigkeit und Dauerhaftigkeit, à 4 Thlr. 


Berrühne reden en ar le een Gem 
Auswärtige Aufträge werden pünktlich ausgeführt. ; t1o71] 


Gebr. Strauss, Hof⸗Optiker in Breslau, 
r. 5. Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 


Wuerkennungs ſchreiben. 
5 be. Die Geſundheits⸗ und Univerfal-Seifen 


„Oſchinsky in Breslau, Carlspletz 6, welche ich durch Herrn Nobert 
Brußt in Königaberg N, M. dezogen habe, thun Wunder bezüglich ihrer Heilkraft. 


3 habe holte fethft bei einem verhärteten Drüſengeſchwür dend 
au Ugemeiner Verwunderung ſchwindet dies ſichtbar 
iltersdorf bei Tamſel, ven 7. März 1869. 11072 


] 
Carl Huebner jun., Bauergutsbeſitzer. 


8 he ale litt ich in Folge einer Erkältung (IF Reißen. Durch den Servesta, 


in Br aſchen Geſundheitsſeife aus der Fabrik des „Oſchinsk 
ag b. e 0, Di e den eder va ede cr | Pragnafämahtr st, Rkfückerung, und 
Alenſig dei Slide 2 18. eben 1c. | Erfunden und nur allein fabrieirt von 
Das Nen. . Mey szak, Brennerei⸗Inſpector. Max Nitsche, 
a 1 3 Parfümerie-Fabrik, Zerbſt in Anhalt. 
s „Neue Louiſenſtädtiſche Handels⸗Lehr⸗ „Die große Blafde 20 Gar. Be eine Slajde 
1 . 
uſtitut und Penſionat“ Dieles Haarwaſchwaſſer übertrifft alle bisher 
das eleganteſte und comfort erlin, Commandanten Straße 29, fabrieirten in feinem unäbertreſflichen, niemals 


: tabelite der Reſi inecti Erfolg; es enif i 
e eſidenz, unter Direction des Herrn Dr. J. Güttner, | ausbleibendem 9 ernt die ſo 
ur ag Re kaufm. e Kräften, Erwachſenen und Eleven ünbliden Unterricht | läftigen Schüppchen auf dem Kopfe, verhindert 
Gugliſch ꝛc., bietet billige und luz Correſpondiren, Waarenkunde (Chemie), Franzbſiſch, das Ausfallen der Haare und verſchönert den 
Brögnete Flacirung. Näheres Lee ec und Ior t nad beendigtem Untersiht ür e ln AD BöcapB ben 

; 2 g roſpecte, i K reſp. die i 

Berlin, 29, Commandantenitraße . e N 22380 mit 9 — Waſſer befeuchteten Schwamm oder 
8 Läppchen gewaſchen, bringt die erwünſchte 


Enden U gel . ebnen Cont. Commiſſtonsartikel x. 
mit den neueſten dae ende Lede egen, bels: bisher in für den Kreis Beuthen OS. 


Deutihland von keiner anderen Fabrik gefertigt find, zu außerſt übernimmt ein nachweisbar zuberläffiger Kauf⸗ 

ge Besife. en: 1 big iſt. Offerten sub A, A. No, 61, nimmt 
etall⸗Verkauf für Berlin bei N. Meinhardt Gundel, | fähig ift. . 2 1104 

Gr. Friedrichsſtraße 168, nahe den Linden. . die Grped. des Bresl. ta. entgegen. [1046] 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt mitzutheilen, daß ich mein feit 12 Jahren bier bes 
ſtehendes Hotel an Herrn Paul Müller übergeben habe, und bitte, das mir in oben ge⸗ 
dachtem Zeitraum nütinft gewährte Vertrauen auf meinen . zu übertragen. 


Breslau, den 6, Juli 1869, a Wiener. 


Bezunehmend auf Vorſtehendes erlaube ich mir mein vollſtändig auf's Beſte eingerich⸗ 
tete Hotel, welches ich unter der Firma: 


üller's Hotel zum Wiener Hoſe, 
Graupenſtraße Nr. 7 u. 8, 


weiterführen werde, dem ſehr geehrten reiſenden Publikum ꝛc. ergebenſt zu empfeblen und 
werde ich das mir gütigft zu gewährende Vertrauen durch reelle und prompte Bedienung 
rechtfertigen. 

Breslau, im Juli 1869. Hochachtungs voll 


Faul Müller. _ 


fertiger Reiſekleider 


Regenmantel. 
N Beſtellungen zur Anfertigung von 
m Kleidern werden in unferem eigenen an 
e die Geſchäftslocalitäten ſich anſchließenden 
ulctelier nicht nur in kürzeſter Zeit, fon: 
N dern auch zu ſehr ſoliden billigen Prei⸗ 


N 
t 


2 — 


en ausgeführt. 

0 Die neueſten Kleiderſtoffe ſind 
In großer Auswahl vorräthig. 
Elegant angefertigte Coſtümes von 
6 Thlr. ab; einfachere zu verhaͤltniß⸗ 
mäßig billigeren Preiſen. [1085] 


Gebrüder Gohnstädt, 


Ning Nr. 45, erfte Etage, 
Naſchmarktſeite, 
auſe des Herrn T. A. Nowack. 


!! Die beste 1! 
Nähmaschine der Welt 


ist das echt amerikanische Fabrikat 


% Ori inal- Howe, 
ew-York. 


für Familien; in grösserem Format für 
Herren- und Damenschneider, Sehuh- 
macher, Kürschner ete, die einzige 
Maschine unter 82 Nähma:ch.-Ausstellern, 
welche zur Pariser Weltausstellung 1867 
TEN | für ihre unübertreffliche Leistungslähig- 
lieu die höchste Anerkennung: 


die goldene Medaille und 

das Krenz der Ehrenlegion 
* empfing. 11112] 
Für Schlesien allein bei: 


L. Mandowsky, Ring 43, 1 Treppe, 
bes vielen Anfragen gegenüber: 

„In Commission werden keine Maschinen gegeben“. 

Wheeler & Wilson Nähmaschinen mit allen Apparaten, 


» 50 Thaler, 


"3uL ond uguldosut OOo ona: 


Probe-Näherelen und jede Auskunft stehen zu Dlenste. 
Ratenzahlungen. Garantle jede Dauer. 


Siegerin. 

Bel dem am 9. Juli 1869 geschlossenen A tägl- 
gen grossen Staatspreismähen in Ungarisch Alten- 
burg, (landwirthschaftliche Academie), bei dem 40 
verschiedene Mähmaschinen coneurrirten, erhielt 


die Mac Cormik’sche Mähmaschine 
den grossen und ersten Preis 


(Hornsby erhielten den zweiten, Howard, zweirädrig, den 
dritten). 


Mac Cormik’s Mähmaschinen 
seibstablegend. 


Nachdem wir in diesem Jahre über 70 Maschinen 


montirt und die Beweise ausserordentlicher Leistung und 


Dauerhaftigkeit ebenso auch Nachbestellungen erhalten ha- 
ben, ersuchen wir diejenigen, welche Maschinen brauchen, 
um sofortige Ordres. Auf Wunsch senden wir auch Käu- 
fern die Maschinen unter der Bedingung, dass sie die 


Für Nähmaſchinenhändler. [Br bern, ara dur de bark Frachten zahlen und wir ihnen die Entscheidung des Be- 


Die Nähmaſchinen⸗Fabrik von Stoermer & Koehler, Härter & Franzke.|haltens nach erfolgter Probearbeit überlassen. 1 
Marten in er Wegen Errichtung von Niederlagen in den - D = 
Chauſſeeſtr. 24 eng 24 a, 1 er . — —.— 8 Moritz & J oseph F riedländer, 


Breslau, Schweidnitzer Stadtgraben 13. 


Rübenjäter 


mann, der gut empfohlen und eautiond: zu bedeuten d herabgeſetzten Preiſen. 


Julius Goldstein, Breslau, Rafhincnfuki, 4 


* 


- 
s 4 8 

Dr, a ee, = \ 
r 


* 
6 
vs 


. 


Eee 8 * * 
nee ee Ar 


A 


> Sommer-Saison | 2 | e Doe zur Hotelier Mosler’iten Concurs⸗Maſ 
1̃889. Bad 2 0 mburg 1869. 11 Biſchofsſtraße Nr. 45 bis n 


Royal in Paris muß nä nlich zur nächſten Sommerszeit durch einige nöthig gewordene Reparaturen momentan geſchloſſen 


Frankfurt“ an beſuchen. 832] 


Deputation zu Steinau a O. ſtalt. [393] 


ehrwür 
und be 


2224 


. er Müntlergaſſe. Nr. 15 zu belegene 
bei Frankfurt a. M. | käötel de Silesie, 


g Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche beſtehend aus 30 Fremdenzimmern, einem großen, präch 
durch die geſtorten Functionen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem ſie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe tigen Saal, großen Reſtaurations⸗Localen 2c. 1c. ne 


Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen und die Verdauungsfähigkeit regeln; auch in chroniſchen . 
Leiden der Drüſen des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz, bei der Getbfucht, der dem nöthigen Beigelaß, kommt 
Gicht ꝛc. fowie bei allen den mannigfachen Krankheiten, die ihren Urſprung aus erhöhter a 3 N 
F herleiten, iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von durch⸗ Dinstag den 20. Juli, Vorm. 11 4 Uhr, 

nde rkun 77 


Seife Füllung P Reis zu Haben bel Herren II. Enke, kl. Fengler, C. F. Keitsch, Herm. bor dem hieſigen Königlichen Stadt⸗Gericht zur notb⸗ 
trag, h W. Zenker in Breslau. Sinan wendigen Subhaſtation | 

w icht in ei D über, 8 1 7 j. 5 
e adde Gl 1 we 1711 er Vale w. er Be Die geſammten Räume des Grundſtücks können 5 


Mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch ſeit einigen Jahren Bäder, mit verſeiftem 


ee es ung asbl jeder Tageszeit 9 werden. ö 3 

Die ſchon feit einer Reihe von Jahren beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen iſt nach wie vor dem 
Gebrauch des Publikums geöffnet. Außerdem iſt für ſolche Patienten, welche eine regelmäßige Kaltwaſſerkur ſtreng gebrau⸗ 251 ; ustav Er eder * 7 
chen wollen, Herr Dr. Hitzel, der ſich ſpeciell mit der Leitung der hydrotherapeutiſchen Kuren befaßt, ſowohl in der Anſtalt gerichtlicher Verwalter der Maſſe. 
ſelbſt als a I feiner Wohnung täglich zu ſprechen. 

en werden von Schweizer Alpenſennen des Cantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Mh; AIR . 
ee 7 575 und in 205 Frühe an den Mineralquellen, nach Bedarf entweder allein oder in Verbindung mit den ver⸗ * nn 1 * 
ſchiedenen Mineralbrunnen verabreicht ˖ - 8 Tork, 

Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll decorirte Inhaber der . 
Räume, einen großen Ball⸗ und Concert⸗Saal, einen Speiſe⸗Sgal, einen vortrefflich ventilirten Billard Salon, empfiehlt als das Beste far den Hausbalt ihre 
mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spielſäle, ſowie Kaffee» und Rauchzimmer. Das große Leſekabinet iſt dem 8 neue Familien⸗Nähmaſchine 
Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruffi- die einfachste, dauerhaſteſte und leiſtungsfäbigſte 
ſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reſtaurations⸗Salon, aller ausgebotenen Familien⸗Nähmaſchinen, ſo 
woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die ſchoͤne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Reſtauration iſt dem wie für die verſchiedenſten Manuſacturzwecke ihre ff 
rühmlichſt bekannten Haufe Obevet aus Paris anvertraut. Nr. 2 und 3 Maſchinen für Handwerker, B 

Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den Quellen, als Specialität fur Schuhmacher 
Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. . | die neue Nollfußmaſchine 

Die Zeit vom 7. Auguſt bis Ende September wird wiederum durch die beliebte Italieniſche Oper unter Leitung des 8 Sr mg rn In er. 
7. arbeiten). 
verkauft und der Unterricht 


rühmlichſt bekannten Kapellmeiſters Orsini ausgefüllt werden; die gefeierte Primadonna Madame Adeline Pattl, iſt erneuert 
dazu gewonnen; desgleichen die vorzüglichen Sänger Nioolini, Agnesi, Verger ꝛc. ic. ö 


Außerdem wird dem Publikum eine neue, noch nicht dageweſene Unterhaltung geboten. Das Theater des Palals Ale Raschinen werben unter bollftändiger Garantie 


in und außer dem Haufe gratis ertheilt. 


General⸗Agentur der Singer Manufacturing Co. 


in New⸗Jork, 
Ning 2. G. Neidlinger, Breslau. 


Niederlage für Oſtrowo und Umgegend bei L. Lande. 
5 „Gleiwitz Frau Anna Hildebrandt, 


Z „Babhnhofitr, 

7 „Görlitz Fräulein Clara Schmege, 

N Mittelſtraße 21 J. 
Warnung! 

Da die Original⸗Maſchinen der Singer Mfg. Co. New-Vork 
namentlich die neue Familien⸗Nähmaſchine von kleinen Fabri⸗ 
kanten vielfach und meiſtens recht mangelhaft nachgeahmt wird, 
fo bitte genau auf nebenſtehende Schußmarke und deren Um⸗ 
ſchrift zu achten, ohne dieſe ſind die Maſchinen nicht echt. Nach⸗ 
gemachte ſogenannte Deutſche Singer⸗Nähmaſchinen habe mehrere 
billig im Umtauſch gegen echte angenommen und liefere ſolche 
complet mit 42 Thaler. 6 [842] 


werden, und find die Mitgliedee dieſer Bühne dadurch eine Zeit lang frei. — Sofort wurde dieſe Gelegenheit von der Kurz 
haus⸗Adminiſtration benutzt, um dieſe ganze Geſellſchaft zu einem Gaſtſpiele in Homburg zu engagiren; fie zählt 38 Perſonen, 
und wird vom 3. Juli bis 3. Auguſt im Ganzen zehnmal auftreten. Die Vorſtellungen dieſer Künftler find bekanntlich äußer ſt 
launig und humoriſtiſch, und werden nicht verfehlen, das Publikum höchlichſt zu intereſſtren. 

f Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und baieriſch⸗öſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittel: 
punkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von 
London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt directer Eiſenbahn nach Homburg. Achtzehn 
Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden in 
einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abend = Unterhaltungen 


Juli- f 2 Ring, Riemerzeile Nr. 10, Juli- 

rang, Mineralbrunnen-Niederlage von Hermann Straka, 2% goldenen Kretz vpillung. 

Ausser der ſod und bromhaltigen Dr, Scheibler'schen Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Auchener Bäder, wegen 

ihrer Wirksamkeit gegen rheumat., — gicht., — Hämorrhoidal- und Scrophel-Leiden und ihrer günstigen Erfolge bei Haut- und Nerven- 

Krankheiten von ärztlichen Autoritäten, insbesondere den Herren: Geheim Rath Dr, Bartels, Dr. Hausselle, Dr. v. Baerensprung, Director 

der Kgl. chir, Poliklinik Herrn Pr., Burow zu Königsberg, besonders günstig begutachtet, empfehle ich Wiederverkäufern und Consumen- 
ten meine frischen Sendungen natürlieher Mineralbrunnen direet aus den Quellen zu: fi j 
Selters, Spaa, Schlangenbad, Schwalbach, Sooden, Bilin, Viehy, Wildungen, Weilbach, Tönnisstein 

Carlsbad, Dryburg, Eger, Franzens- und Marienbad, Ems, Fachingen, Geilnau, Gieshübel, dleichenberg, 


— 2 — 
er Q cf N 184 
Königedorl-Jastriemb, Krynica, Goczalkowitz, Hall, Homburg, Krankenheil, Aachen [1083] 1869 N i ji ji Mi { ih 1869 
Wach, Kissingen, Iwoniez, Lippspringe, Pyrmont, Roisdorf, Szawniea, j 0 d ur 1 16 ler a Trunnen, 142 
sowie Vriedrichshaller, Kissinger, Ofner, Püllnaer, Saidschützer Bitterwasser, Elster- und Adelheidsquelle, 1869er Füllun 4 
u Sehlesische Mineralbrunnen als Cudowa, Langenau, Reinerz, Obersalzbrunn, alte und neue Quelle, Flinsberg, mm 8, a 
pa 78 n Bus N Wen Bilin, Vichy, Carlsbad und Marienbad, so wie Eger — Franzensbad Moorsalz, sind eingetroffen: [841] 
r. C. L. Weitzes kohlensaur, Hämorrhoidal-Wasser U 
Mutterlaugensalz und concentr, Soole v. Jastrzemb, Kreuznach, Rehme Neusalzwerk, Wittekind, Kösen, Goczalkowitz, Kolberg, Adelheidsquelle, Biliner Biiterwasser von Friedfiche 


. A . Kissingen, Püllna und Saidschütz, Cudowa, Eger Franzens- 
Kissinger Soole zu Inhal.-Curen, Vichy und Krankenheiler Quellsalz, Seesalz, Moorerde von Eger u, Marienbad, Goczalkowilzer, hall, 3 AR, 1 7 2 > 

Jastrzember und Krankenheiler Quellsalzseife, Reichenhaller Producte, Fruchtsäfte, Caen budowaer Laab-Bssenz zur Be. brunnen. Salz. und Miesenquelle, unser Kessel und Kränches, Fa- 

. reitung süsser heilkräftiger Molken, condens, Schweizer-Milch, chinger, Goczalkowitzer, Homburger Elisen- und Louisen- 

Dr, eee e b, en mie ie eee r e Oel und Seife, quelle, Justrzember, Carlsbader Markt-, Mühl- und Schloss- 

runnenschriſten gratis, Correspondenz mit d. Brunnen Inspectionen vermittle bereitwilligst. 5 1 4 

i Rings Rinmerzeile Mr-10//ndın nelduen Kreuz, brunnen und Sprudel, Kissinger Rakoczy und Gasfüllung, Kran- 

ermann ra A, Südirucht-, Colonialwanren- u, Delicatessen-Handlung, kemheller Bernhards- und Georgenquelle, Kreuznacher Elisabeth- 

Lager natürBBeher Minerelbrustnem; 20 wie der künstlicben Dr. Struve und Soltmann’schen Wasser zu Fabrikpreisen,| quelle, Langenauer, Lippspriager, Marienbader Fer- 

„ m uk djnands- "und Nreasdrünen, r ent RAM 


Natürlichen Mineralbrunnen |dorfer, Salzvrunnen, Szezawniea Ischen un] Magier 


. lenenbrunnen, Selterser, Schwalbacher Paulinen-, Stahl- und 
1869er Füllung. | Weinbrunnen, Span, Pouhon, Sodener, Vichy, Weill- 
Direct von den Quellen erhalte wiederholt frische Sendungen von Adelheidsquelle, Bilimer Sauerbrunnen, Bit- Lin f 


„ 0 nnen, WIIdu n 
terwässer von Friedrichshall, Saidschütz, Püllne und Kissingen, Carlsbader Mühl-, Markt-, Schlose- ab Pe ih Lug a er 1 der. 
und Theresienbrunnen und Sprudel, elenenberg, Emser Kessel und Kränches, Exer Frunzensbrunnen, Salz- und Wiesen- 2 2 11 7 j 
quelle, Momburger Elisabetquelle, Assinger Rakoczy und Gasfüllung, Hallen Jodwasser, Krankenheiller Georgen- Colberg. Goczalkowliz, Kösen, Hreuznach, Rehme, 
brunnen und Bernbardsquelle, Kreuzuncher Elisabetquelle, Zipgspeinger, Pyrmonter Stahlbrunnen, Marlenbader Wittekind und Jastrzemb, sowie Seesalz. | 
Kreus- und Ferdinandsbrunnen, Wuimdorfer, Selterser, etibneher uni Sehwalbacher Brunnen, Span, Cudowaer Lnab - Essenz zur Molken - Bereitung. 


Pouhon, Vichy grande grille, Wildunger und Wittekinder Salzbrunnen, sowie sämmtliche Sehlesiseche Mine- 

raiwässer; ferner empfehle: Pastillem von Ems Viel un! Bilin; zu Bädern Salze und Laugen von Kreuz Pastillen von Bilin, rg > IBEERBER Marienbad 

nach, Mehme, Mösen und Wittekind; Seesalz, concentrirte Soole von Jastrzemb und Goezalko- un ichy. 

u. Anchener Bäder und un Jod-Soda- und Jod-Soda-Schwefel-Seife; zum eee 9 Carlsbader eee Krankenheller ren 1 
riembader Salz und Carlabader Sprudelsalz und beste Cudowaer Laab- Mengen zur Bereitung heilkräftiger Molken.] Dader Brunnensalz, Goczalkowitzer Soolseife und Kranken- 

1 ederverkäufern werden die grösstmöglichsten Vortheile bewil & 


. WI N niet. A beller Jodsoda- und Jodsodaschwefelseife. 
W. Zenker, Albrechtsstrasse Nr. 40, vis-A-vis der Köniei. Bank. Auch halte Lager von ale Kündtiichea Minerfibrannen d der Anstalt der 
olonialwaaren-, Mineralbrunnen- und Delicatessen-Handlung. [1997] Herren Dr. Struve u. Soltmann hier. 


Lager der Dr. Struve und Soltmann’sehen künstliehen Mineralwässer = Fabrikpreisen. Eu. Fengler. Reuschestrasse 1, 3 Mohren. 


Am 15. Juli d. J. finder der gerichtliche 5 ; FF Od a 
Verlauf des 17 eee deer lte Nachlaſſe ge⸗ Liebigs Kieisch-Extr act aus Süd-Amerika 


hörigen Gutes Beorgendorf Ir. II. der Wieſe der Liebig's Reisck Rrtrast-Oompagnie, London. 


Nr. 356 Geiſendorf und des Keller Nr. 75 
zu Steinau vor ler Kanigt. Kreis ⸗Gerichts⸗ Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 
n Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu % des 


es derjenigen aus frischem Fleische, 

‚Bereitung und Verbessgfung: von Suppen, Saucen, Gemüsen etc. 
find in allen Halsweiten wieder por- Stärkung für Schwache und Kranke, 

räthig zu den bekannt billigen Preiſen Goldene Medaillen auf der Pariser Ausstellung 1867 und 1 


in der Ausstellung von 1868. . 
Erſten Breslauer Welche ag Nur echt wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren Pro- 
on | 
H. Schlesinger & Co., 


Breslauer Korn. 


Der Kornbranntwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Producken feiner alt⸗ 
digen Ruf erhalten, und mit Recht, denn kein ſpirituoſes Getränk wirkt ſtärkender 

lebender auf den Körper, als dieſer. 

„Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein wird feit 

30 Jahren in meiner Dampf⸗Brennerei aus reinem Roggen fabricirt und unter Garantie 

verkauft. Ich empfehle denſelben: das preuß. Quart 6 Sgr., alten abgelagerten 8 und 12 Sgr. 


fessoren Baron J. v. Liebig und Dr. M. v. Pettenkofer verseh f 
Detail-Preise für ganz Deutschland: ARE N 


| 1 engl. Pfd.-Topfp X engl. Pfd.-Topf , % engl, Pfd.-Topf$ % engl. Pfd.-Topf ? 
10 gut equemlichleit des geehrten Publikums haben die Handlungen der Herren Schmiedebrücke 17/18, a Thlr. 3. 5 Sgr. A Thlr. 1. 20 Sgr. A274 Sgr. a 3 86r. 
ug ges Apr Ba 1183] 4 Löwen, 1. Etage. Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken, 
Seewald, Tauenzienſtraße 63, 
Sch. 1 Sieh in Conga aße 76 u. 77, in Breslau, und GMross-Hlogau. 
0 0 a a N b - 
5 e in Speech En halben Flaſchen zu eee verkaufen, ja die Rapö er reiſenden Publikum beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß a * 
lasflaſche wird 1 Sgr. berechnet. H 30 hlgaſſe Nr. 9, : 
| L Böhm, gab in % Blum Badeten don Hotel zum Tschammerhof in Glogau 


2 » 
N käuflich übernommen und den Zeitanſprüch aß renovirt habe. Elegante Fi i 
Carl Gräfl In Creuznach, alias Betten. Beſte Speiſen u. dee Munnerliome Bebtenang Mäßige Bree 
Joh. Kattner, Schmiedebrücke Nr. 56, » E MZO, ; | 
vorm. Karl Karnaſch. ö Hötel zum Tschammerhof in Gr.-Glogau, 


| 
| 
j 
| 
| 
| 


Dritte Beilage 
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Zeitung. — Sonntag, den 11. Juli 1869. 


re 
ET ENTE ET —— — TE ——— N. SE 


Salon: 


Specerei⸗Waaren Niederlage. 
Einzel⸗Verkauf zu Engros⸗Preiſen. 
Feinſter harter Zucker im vd * Bir. 4 Ser. 10 Pf, 


1 > 7 ausgewogen „ r , 
Farin, FFF ee Na 2 „ 
„ BODEN u ( 75 81 

7 braun „ e e eee e nee 7 3 77 6 n 
Dampf⸗ Caffee, Domingo * 10 „ 
* feinſchmeckender Java. „ 12 „ — „ 

„ beiter Jas j „ 

" Menaddood . 7 14 „ — „ 

” Mocca mit Java N ID 

„ Moeca mit Menads .. „ „ 

5 feinfter Moceaa „„ 
Parafin⸗Lichte, gut und klar, das Packet 8 „ 4 % 
Stearin⸗Lichte, gut und kla... 8 
Et Ne. 4 Ben 


‚Petroleum, beſtes gereinigtes, à Quart 

Die Caffee's werden u ſeiſch gebrannt. [1099] 

N We empfehle robe Caffee's, wie auch fämmtlihe Specerel-Waaren in beſter 
ualität bei reelliter Bedienung zu den billigſten Engros-Preiſen. 


dolph Gellhorn, Ning, am Rathhaus 2, 


vis-a-vis dem Herrn Hoflieferanten Immer wahr. 


Die Niederlage der Wal 


denburger 
in dung Ran. Morcellau⸗Fabrik 
Bit weak e enen Aus de hebe ic Jas Gefache 
ge verbinde i 8 i i 
Gönner der qu. Handlung, das derſelben bewiesene Wohlolen ae 2 n 


zu übertragen. 
mir daſſelbe durch reellſte Bedienung zu bewahren. 


. — 7 00 mein Beſtreben ſein, 
eitens der Fabrik bin ich in den Stand gelebt, bie reſp. en gros & en detail 
edienen zu können. 


Kunden zu den bisherigen Preiſen auch ferner 
Hochachtungs voll 


* 
B. F. Franke. 
vorm. Carl Kriſter, Ning 52. 
Im Hinblick auf die verſchiedenen Haarerzeugungsmittel heben wir als das wirk⸗ 
lich Beſte den vegetabiliſchen Kräuterhaarbalſam Espril en Hutter Kom. 
in Berlin, Depot bei Carl Franz Gerlich in Breslau, Nicolaiſtraße 33, hervor, wel: 


cher ſowohl von vielen Autoritäten, als auch von Laien, welche denſelb - t 
zenden Ruhm w i ee geerntet. 3 De a 

FJn äbnlich günſtiger Weile äußert ſich hier Forſtrath v. Witte in Eger. 

8 98 die mir fberfanbten 3 Flaſchen à 1 Thlr. Ihres vortrefflichen Haarbalſams 
r ſage auch ich meinen pflichtgemäßen Dank, da durch die vorſchriſtsmäßige Anwendung 
deſſelben ſich die kahlen Stellen auf meinem Kopfe ſehr vermindert haben, und bitte 
desbalb um nochmalige Zusendung von 2 Flaſchen. ö [1050] 


F Irrthümern zu begegnen, bitte ich zu beachten, 


Samenhandlung und Handels gärtuerei 


unter der Firma 1135 


Sa J. G. Hübner 
ur einzig und allein hier in Bunzlau exiſtirt und ich nirgends 
ommanditen errichtet habe. 


. Sämmtliche Correſpondenz erbitte ich nach wie vor nur zu 
richten an 


A Hübner, Bunzlau i. Schl. 


Feinen Holländischen Rauchtabak 


Henricus Oldenkott H. Zoon & Cie. 
to Amsterdam 


emplieht Bruno Wentzel in Breslau, Albrechtsstr. 3. 


Half Canaster, à 7 Sgr.] Canaster Nr. 1, à 12 Sgr. 
Zoort, 4 8 Sgr. Varinas Nr. 1, à 16 Sgr. 
” II Zoort, a 10 Sgr. Varinas Nr. O, à 20 Sgr. 
ei Abnahme grösserer Posten entsprechenden Mabatt und Verpackung nach 
Wunsch des Bestellers. 846] 


Wichtig für Deſcer von Pappdächern. 
Litolid, 


[462] 


neu erfundener Weberfiric für 
8 das läſtige wiederbolte Tbeeren bermieden wird. 
an für ſchadhafte Pappdächer, ſowie Metalldächer verwendbar. ? 
ernahme von Eindeckungen unter Garantie in bewährter Dauerhaftigkeit. 
achpappen und Holz-Cement⸗Fabrik 


D 
8. Zettels, Breslau, Albrechtsſtraße 20. 
Würfelkohlen guter Qualität, 
1 


23 Sgr. pro T iginal⸗ f 
ſtraße Nr. 10. pro Tonne in tiging 1 ens, abzunehmen Neue b 


17652] 


zu Nr. 317 der Breslauer 


Pappdächer, der einmal angewandt, für immer genügt, 


* 


— 


Neife- Anzüge 


in engliſchem Genre 


Preis: 6, 8, 12 und 14 Thlr. 


und Geſellſchafts-Anzüge 


für 14, 16 und 18 Thlr. 5 
bis hinauf zu den gewählteſten Gala⸗ Exemplaren für 20 bis 35 Thlr. 


L. Prager, unchtsiease 51, Ge der Schubbtick. 


Geheime Agentur 
Breslau. von 


Besorgung und Vermitte- 
lung aller Privat-, Ge- 
schäfts- und Familien- 
Angelegenheiten 
unter Zusicherung der grössten Reelltät, 
Pünktlichkeit und Diseretion. 


Juwelen, Gold und Silber 
kauft und zahlt die höchſten Preife: 


M. Jacoby, 


Miemerzeile Me. 19. 


Vertretung. 1 


Ein tüchtiger Kaufmann, welchen 
beſten Referenzen zur Seite fteben, wünſcht 
die Vertretung eines leiſtungs fähigen 
yet 2 en äfts für er be 
ziehuagsweiſe Würtemberg) zu überneb- 
men. Gef. Offerten 0 E. E. 104 
befördert die Annoncen⸗Expedition von 
G Daube & Cie. in Stuttgart. 


Ein thätiger Kaufmann mit beiten Refe⸗ 
renzen, Platz⸗ und Geſchäftskenntniß, 
ſucht für Berlin (ev. für Magdeburg, Stet⸗ 
in und C ſtpreußen) die Vertretung einer 
leiſtungsfähigen Manufacturwaaren⸗Fabrik. 
dinreihende Mittel, auch Lagerraum in beſter 
Gegend ſteben zu Gebote. Gef. Offerten er⸗ 
beten an J. X. 482 pr. Adreſſe Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Berlin. 11043] 


Eine 

frequente feine Reſtauration, 
alte Nahrung in einer größeren Kreis⸗ und 
Garniſonſtadt nahe Breslau, iſt Familienver⸗ 
haͤltniſſe halber mit fämmtlicbem Inventarium 
zu verkaufen. Ernſtliche Bewerber erfahren 
das Nähere A. B. 50 poste restante Schweid⸗ 
nitz bis 15. d. M. [136] 


Eine reizende Villa 
in der Nähe des N nde (von Erd⸗ 
mannsdotf, Fiſchbach, Warmbrunn), mit herrl. 
Environs und kl. Oekonomie, will Beſitzer 
hohen Alters wegen ernſtlich verkaufen. Preis 
(incl. fein. Ameubl.) 40,000 Thlr. Näheres 
koſtenfrei bei Herrmann Leſſer, Berlin, 
Baubof 1. 1040] 


Guts⸗Verkauf. 


Krankbeit nöthigt mich zum Verkauf. 800 
Morg. Gute Gegend. Anz. nach Einigung. 
Nicht unter 25 Mille. Näberes wird die Güte 
haben mitzutheilen Herr E. Schmidt, Bahn⸗ 
hof Canth. [42] 


Ein Zimmermeiſtergeſchäft 
in der Nähe Vreslaus, mit aller Kund⸗ 
ſchaft, Handwerksgeräthen, ſowie Holz: 
lager, ift ſofort zu berfaufen, bei einer An⸗ 
zahlung von 500 bis 100 Thlr. Es wird 
biertet beſonders bemerkt, daß unverhei⸗ 
rathete, gleich viel welcher Confeſſion fie an- 
gehören, ihr Glack finden, das Zimmergeſchäft 
beſonders gut geht, überhaupt wie es die augen⸗ 
blickliche Kundſchaſt giebt, eine gute austömms 
liche Exiſtenz durch etztere finden. Offerten 
find unter Chiffre A. 8. 46 in der Expedition 
der Bresl. Zeitung ſpateſtens bis zum 10. d. M. 
franco niederzulegen. [81] 
Ein unverbeiratheter Kaufmann wünſcht ein 

ſich gut rentirendes Geſchäft irgend 
welcher Art mit 1—2000 Thlr. Anzahlung, 
entweder ſelbſtſtändig zu übernehmen, oder ſich 
bei einem ſolchen in gleicher Höhe activ zu 
betheiligen. Gefällige Offerten unter X. 500 
poste restante Löwenberg i. Schl. 96] 


Gegen Gicht 


und Rheumatismus empfiehlt als 
wirkſamſtes Mittel 
Kiefernadelöl à Fl. 5 u. 10 Sgr. 


3 Bädern "WE 


Kiefernadel-Ertract à Flaſche 
774554, Fu 18 ei is 


S. Graelzer. 


Ring 4. [8:4] 


ank, 


Ein Sch 


kleinern Stadt oder lebhaften Kirchdorfe, wird 
von einem zablungsfähigen Mann, f 


gute Nahrung oder Specerei⸗Geſchäft, in einer 


ofort 
oder October zu pachten geſucht. Frankirte 
Offerten unter Adreſſe S. S. poste rest, Brieg. 


11067 


— — 


Expedition für [1090] 


Zeitungs-Ännofcen 


in alle hiesigen wie auswärtigen und ausländischen Zeitungen 
zu Original-Preisen ohne Berechnung von Spesen. 


Junkernstr. 


Jenke, Bial & Freund, Breslau.“ Nr. 12. 
R. F. Daubitz scher 


= fabr. von Apoth. R. F. Daubitz in Berlin, deſſen 
Magenbitter, Gebrauch ſich das Publikum ſelbſt gegenſeitig 


fo vielfach empſieblt, iſt allein zu haben bei 


einrich Lion, in Breslau, 
j : 24 
1 iin Straße 33 


gelbe Marie, 1 Tr., 
General⸗ Niederlage für Schleſien und Poſen. 


Ferner in Breslau bei: 5 ] 
gem Büttner, Ohlauerſtr. 70. C. L. Reichelt, Nikolaiſtraße 73. 
mil Dreſcher Matthiasſtr. 17. G. Scholtz, Schweidnitzerſtraße 50. 
ö Ab. Hübſcher, Gr. Scheitnigerſt. 126.] S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Be. Ach Tauenzienplatz 10. Guſt. Stenzel, Tauenzienſtraße 18. 
H. N. Leyfer, Schmiedebrücke 64/65. C. Steulmann, Schmiedebrücke 36. 
J. Mindner, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 9. Aug. Tietze, Neumarkt 30. 


Wilh. erh Kloſterſtraße 4. 
Biliner Verdauungszelteln 


(pastilles digestives de Bilin), 

bewährt als vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Blähsucht und beschwerlicher Verdauung 
in Folge Ueberladung des Magens mit Speisen oder geistigen Getränken, bei saurem Auf- 
stossen, saurem Harngries mit chronischen Magenkatarrhen, bei Scrophulose und Rachitis 
der Kinder, bei Atonie des Magens und Darmcanals, sind stets vorrätbig in der Mineral- 
wasser-Niederlage des Herrn 32 


Jlerm. Straka, Ring, 


Rlemerzelle Nr. 18, 
. zoldn. Kreuz. 


Die Herzogl. Raudn. F. Lobkow. Iudustrie- und Commerz - A 


Direction zu Bilin. 


Von Getreide⸗Mähmaſchinen mit ſelbſt⸗ 
thätiger Ablege⸗Vorrichtung, llornsby'ſches 


Syſtem, habe wieder einige Stück 


vorräthig und halte dieſelben beſtens 
empfohlen. Für die Vorzüglichkeit 
dieſer Maſchinen ſprechen die vielen 


über andere Fabrikate und liegen 
die beten Zeugniſſe über die Leiſtus⸗ 
gen und ſolide Bauart zur Einſicht 
ereit, 1086 
Alle einer ſtarken Abnutzung un⸗ 
terworfenen Theile ſind aus ſchmied⸗ 
barem Guß a gefertigt, der Rah⸗ 
men für die Meſſerführungsſtücke 
aus Schweißſtahl. 


Juliu 
Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabrik 


Breslau. 3 


Familien⸗Nähmaſchinen 
Wheeler & Wilson-System 
mit reichhaltigen und praktiſchen Apparaten 
zum Weißnähen 
und Damenſchneidern 


von 30 Thaler ab, 

Für beſte Qualité der Maſchine und praktiſche 
Brauchbarkeit der Apparate, namentlich aber wird Dar 
ä — i menſchneidern das Säumen ſchräger Barégekraufen 
7 Ze * mit dem dazu gehörigen verſtellbaren Säumer garantirt. 
Manufactur⸗Nähmaſchinen für Schuhmacher, Schneider, Kürſchner ꝛc., in Tafel⸗᷑⸗ 
auch Eylinderform, find ſtets vortahig. 8) 
C. J. Bräuer jr., a 


2 Nr. 17. Alte Taſchenſtr. Nr. 17. a 
Erſte Etage.. 


Wilhelm Bauer, jun. 


Ohlauerſtraße, vis-A-vis dem weißen Adler, 4 


empfiebit fein vollſtändig eingerichtetes Lager von 


Möbeln, Spiegeln u. Polſterwaaren 


unter Garantie zu zeitgemäßen Preiſen. 110 


Feuersichere Steindachpappen 


aus der Fabrik von Albert Damke u. Comp., Berlin, Holzeement Zeolitblack, Steinkeb⸗ 


lentheer, Portland-Cement ze. offerirt und übernimmt die 
ae cementdächer unter mehrjähriger Garantie 


riedeberg, Breslau, Büttnerſtraße 2. 


Papp⸗ 8 Hol 
“ 


% 


€ 
| | 
4 


Siege in öffentlichen Concurrenzen 


f J 
s Goldstein, 


ö 
12 


Aus fü eompletter 
führung eo 0 


1 


2 


226 
— . —— Schöne, reife [446] 


5 Ananas ⸗ Früchte 
Koffer 55 


or ; empfing und empfiehlt: 
billig und dauerhaft, Gustav Scholtz, 
ſchon von 1% Thlr. an, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße. 
empfehlen [822] 


tellen aller Art 
Wilhelm Lö Wy & Co., Offene Stellen aller Ar 


für Kaufleute, Lehrer, Erzieherinnen, Land ⸗ 
Ning Nr. 1, Ecke Nikolaiſtraße. 


Eine erfahrene Kindergärtuerin! In Gurten er duch 
oder Bonne, welcher gute Zeugniſſe zur Seite Herrenſtraße Nr. 

ſtehen und ſich auf Verlangen perſönlich vor⸗ ſind vorräthig: 
ſtellen kann, findet sofortiges Engagement. Siſenbahn⸗ und Fuhrmannsfrachtbrie 
Frankirte Meldung unter Chiffre Wie Seſterr. Zoll- und Poſt⸗Declarationen, 


restante Dzieſchowitz. Proceß⸗Vollmachten 


Ein junger Mann, der uuch Spragentennt- Schiedmanns Protokollbücher, Vorl 
piſt 


8 dungen⸗ und Atteſte 
niß beſitzt, ſucht eine Stellung als Co · 2 2 3 1 
dgl. m. Zu erſragen Wäldchen 185 i Tauf⸗, Zrau- und Begräbnißbücher. 


im Gartenhauſe. 4 

e N 

ür eine größere Provinzialſtadt wird zum Fränkelplatz v. 
1. October ein im Leinen⸗, Weißwaaren⸗ | It der 1. Steg (6 Stuben, 2 Kuchen, 2 Cab 

und Bandgeſchäft routinirter tüchtiger Ver ⸗ gan (für 320 Thlr.) oder getheilt (a 160 Thle! 

käufer bei gutem Salair geſucht, der bald oder zum 1. Oct. zu vermietben. [453] 

an von Comtoirarbeiten Kenntniß 36 Jemenitenplap Mr. 8 ift die erfte Ctag 
Rur fhriftlihe Offerten find an Herrn eſtehend aus fünf Stuben, Küche, Ent 


F nebft Zubebör zum 1. October d. J. zu ver 
Meyer Kauffmann in Breslau zu richten. miethen⸗ Näheres bei der Wietbin per terte. 
ur Leitung eines größeren Cigarren⸗ 


Detail⸗Geſchäfts wird ein cautionsfähi⸗ Malergaſſe Nr. 27 . 
erſte Eta 


ger gewandter junger Mann geſucht. Etage, 1075] 


Polniſchſprechende werden bevorzugt. vier freundliche Stuben, helle Küche, Cabine 
Reflectanten können ſich melden bei Entree, Keller und Bodengelaß, 5 1. Oed 
[468] J. Kempner, Gartenſtraße 18. ber d. J. ab für 250 Thlr pro Anno zu be 


r SI Zr 
f 7 iſt, gut em⸗ miethen. Näheres Oderſtraße Nr. 28. 
Ein Commis, in fc ve erde den See ee 


pfoblen, ſucht per = 
1. October d. J. Stellung und erbittet ſich N -wer — ai 


gef. Off. unter 0. E. 10 poste rest. Neisse. Ian der Verbindungsbahn, ſind herrſchaftlich 
zu vermiethen. ] 
per 1. October zu vermiethen. 
8 1 [482 
Näheres Büttnerſtraße 25 im Comtoir. i 


Rel. Off- unter . SU -POnDe 
Die Herren Lanbwirtbſchafts⸗Beam⸗ Wohnungen preismäßig zu vermiethen. 

ten un ſenſtigen landwirthſchaftlichen Näheres daſelbſt beim Haushälter. (480 

Reuſcheltraß 13 iſt ein Geſchäſtslocal, in 

welchem ſeit dreißig Jahren ein Cigarren⸗ 

Näheres Büttnerſtraße 25 im Comtoir. 

ue Weltgaſſe Nr. 1, Ecke Reuſche 

Ürgerwerder, Werderſtraße Nr. 11 it 

B =. Wohnung von 4 Stuben nebit e 


— 


wirthe, E Gärtner, Techniker, Werk⸗ 
führer, ſowie in jeder anderen Geſchäfts 
branche oder Wiſſenſchaft ſind ſtets zu mehre⸗ 
ren Hunderten in der ſeit langen Jahren be⸗ 
währten Zeitung: 
„Vacanzen⸗Liſte 

ſo genau mitgetheilt, daß ſich ein Jeder ohne 
Commiſſionäre und ohne Honorarkoſten direet 
placiren kann. Für jede Stelle wird garan⸗ 
tirt und wurden bereits über 16,000 Perſo⸗ 
nen nachweislich durch dies Blatt verſorgt. — 
Abonnement: für 1 Monat 1 Thlr., für 3 
Monate 2 Thlr. pränumerando, wofür jeder 
Beſteller die nächſten 5 reſp. 13 neueſten 
Nummern franco zugeſandt erhält; im ver⸗ 
ſchloſſenen Briefcouvert 5 reſp. 13 Sgr. mehr. 
Poſtanweiſung mit genauer Adreſſe genügt als 
Beſtellung. 

Inſerate, in dieſem, über ganz Deutſch⸗ 
land und im Auslande verbreiteten Blatte, 
koſten 2% Sgr. pro Zeile von 7 Worten. 
Näheres in Proſpecten; Beſtellungen nur an 
A. Retemeyer's Zeitungs⸗Bureau, Berlin, 
Breiteſtraße 2. [1045] 


ür ein Leinen⸗ und Baumwollen⸗Waa⸗ 
ren -Engros⸗Geſchäft, wird ein mit der 
Branche vertrauter junger Mann, der in der 
Prov. Poſen bekannt iſt u. kleinere Reifen machen 
kann, zum bald. Antritt geſucht. Offerten unter 
Chiffre A. J. Nr. 8 poste restante Breslau. 


Für Schleſien wird ein routinirter Rei ⸗ 
ſender der dieſe Provinz fpeciell bereift, unter 
günſtigen Bedingungen für ein Manufactur: 
waaren⸗Geſchäſt geſucht. Franco » Adrefien 
A. B, 12 poste restante Berlin. [1044] 


in Commis, Spe:., d. Buchf., Correſp. u. 

poln. Spr. mächtig, ſ. bald oder zum 1. 
Aug. c. Engagem. Off. werden unter 8. O. 
59 poste rest. Zabrze erbeten. 501 


Ein tüchtiger Correſpondent u. Buchhalter, 
noch activ, wünſcht anderweitig Place⸗ 
ment. Gef. Offerten werden erbeten sub Nr. 54 
durch die Exped. der Bresl. Ztg. [362] 


ür ein neues Colonialwaaren⸗Geſchäſt in 
Breslau wird ein in dieſer Branche er⸗ 


Den Herren Landwirthen 


empfehlt ich hiermit mein Lager von: 9 
Dreſchmaſchinen mit Schraubengöpeln, 


ferner 
Dampfdreſchmaſchinen mit Cocomobilen 
zur geneigten Beachtung. 8 s 
Die Maſchinen werden ſorgfältig aufgeſtellt und in Be⸗ 
trieb gefeht und leiste ich für deren Brauchbarkeit und Haltbar⸗ 
keit zwei Jahre Garantie. i 
Roßwerke älterer Conſtruction verlaufe ich, 
um damit zu räumen, 15 PCt. unter den frühtren Preiſen. 


E. Junuscheck. Sqweidnitz. 
Köpfe 


tenen Haar, in jeder De Länge und Stärke, in größter 


von gutem, geſchnit 
N Auswahl vorräthig bei Frau Lina Guhl, Weidenſtraße Nr. 8. 


Im Neubau, Ede Roßmarkt 


jethen: fämmtliche elegante Räume mit Wohnungen im Ganzen oder geiheilt 
en a nos Seiellidaften, oder Reſtauratſon, Bier, Bidlard⸗ Halle, auch 
tor ſich eignend ꝛc. Näheres daſelbſt. 1454 


Ia. Superphosphate aller Art aus den berühmten Fabriken der 


Herren Ohlendorff & Comp. und Emil Güssefeld in Hamburg, sowie 

La. rohen Peru-Guano, direct aus den Regierungs-Depols, 

Gedämpftes prima Knochenmehl, Kalisalze etc, 
offeriren Di igst: 

Paul Riemann & Comp., 


Breslau, Kupferschmiedestrasse Nr. 8, 
General-Depositaire des aufgeschlossenen Peru-Guano von Ohlen- 
dorff & Oomp. und Oontrahenten der Saperphosphat - Fabrik von 

Emil Gdssefeld. 


Meda ni- und Nuß baum⸗Möbel ſowie 7 
5 Unübertroffen 


e, prachtvolle Nußbaumbettſtellen 
und prungfeder⸗Mairaben von 4—10 Thlrr. 
an Sitz, Haltbarkeit und Preiswür 
digkeit find 813 


an und andere gut gehaltene Möbel find 
[813] 
E Dperhemden ze 


bi aben Sonnenſtr. 8, 1. Etage. 
aus der Wäſche⸗Fabrik von 


ttet ſich nicht abweiſen zu laſſen. 
S. Graetzer, 
Ring Nr. 4. 


meine Vermittelung zum 1. Detober 
d. J. anderweitige Stellen annehmen 
wollen, erſuche ich. mir ihre reſp. Be⸗ 
werbungen rechtzeitig einzuſenden. 
Joh. Aug. Götsch, Vorſteher 
des landwirkhſchaftl. Verſorgungs⸗ 
Bureau in Berlin, Noſenthalerſtr. 2. 


— — — — 


Der Brennereibeamtenpoften 


auf der Herrſchaſt Kottulin per Toſt wird vom 
1. October d. J. ab vacent. Qu alificirte Be⸗ 
werber wollen unter Einreichung von Origi⸗ 
nalzeugniſſen ſich melden. [120] 


Für Brennereibefiger. 


Ein energiſcher, feinem Fache lüchtig ge 
wachſen, mit Maſchinen und Handbetrieb ver⸗ 
trauter Brennereibeamte, dem die beſten Zeug⸗ 
niſſe zur Seite ſtehen, ſucht jetzt oder vom 
1. September oder October eine andere Stel⸗ 
lung. Gefällige Offerten werden unter Chiffre 
W. W. 58 an die Expedition der Brel 


mit Gartenbenutzung, iſt zu vermiethen 
Der Hausladen, Ohlauerſtraße 34, if 
1489 
ben worden ift, nebft dazu gehörigen Remiſen 
481] 
ber zu vermiethen. 1 


r Con 


Gewerben Angehörigen, welche durch Gi gut eingerichtete Wohnung 1. Etag 
Kohlenſtraße Nr. 7. [488] 
und Eiſen⸗Geſchäft mit beftem Erfolge ad 
Ne 
Straße 15, iſt ein Gewölbe per 1. 897 
gelaß Termin Michaeli c. zu vermiethen. 


Fürſtenſtr. Nr. 5, 


1 im „Landhäuschen“, 
ft ein kleineres, elegantes Hoch⸗Parterre⸗ 
Quartier mit Gartenbenutzung für 90 Thlr. 


— 


Zeitung erbeten. 


Saen pay 7 7 0 SH 
Nas Dom. Birawe bei Kandrzin, Ober: 
ſchleſien, ſucht zum 1. October einen un: 
verheiratheten Wirthſchafts⸗Beamten, der 
polniſchen Sprache mächtig, mindeſtens acht 
Jahre beim Fach, perfönlice Vorſtellung, Be⸗ 
dingung. [132] 
38 Uhrmicher⸗Gehilfen mit eigenem 
Werkzeug auf kleine Arbeit, finden Be⸗ 
chigen in Landsberg a. W. bei 
[110] C. L. Pfahlmer. 
Ein a den nbihigen e var ber: 
Tara a ameniler⸗ ehener junger Mann kann mit dem 
Aner- G ch hoch de Jof. u 1 I. October d. J. oder auch ſchon früher in 
5 mit 4 bis 500 meiner Apotbete als 7 eintreten. 
3 Reiſende Th Gehalt Grip 88 73) G. Staberem. 


a SSS ĩ A Me rei säctnnunifr 
[1104] E. Richter, Carlsſtraße 8. gr Lehrling kann ſofort antreten bei 


fi i mil Schumann, Spediteur, Antonien⸗ 
1 Deſtillateur cad. Son), | |frase Nr. i und 12. f [474] wietben. 
der auch Kenntniſſe vom Getreide⸗Geſch. bes Rin 57 der erſte Stock vornheraus 


ſitzt, wird bald oder I. Aug. für ein Pro⸗ u Michaelis als Wohnung Kurze Gaſſe Nr. 140 
tons; Geſ N 


ducten: u. Deftillat „ bei fr. Stat. oder Geſchäftslotal zu vermiethen. 430] ind freundliche Wohnungen mit Garten 


Fürs Galant.⸗ u. Kurzw.-Engros.Geſch. 

ſuche ich ſofort und 1. 5 50 
N mit 3 bis 4 
2 Reiſende n Gehalt 

11102 E. Richter, Carlsſtraße 8. 
Ein mit der poln. Spr. vertr. Tommi 
wird zum 1. Octbr. fürs Band-, Pofament.- 
u. Weißw.⸗Geſch. geſucht durch 

11103] E. Michter, Carlsſtraße 8. 


Sonnenſtraße Nr. 14. 


Der erſte Stock Neudor ferſtraße Nr. 0 
iſt ſofort oder zu Michaeli u 


Von der neuestengendangimportirter I u, 150 bir. Geb, gegn d der @eihäftölotal zu wermiehen. 40 | Kr he mn enden mit Cart 
sie: fried Brieger, Havanna-Cigarren Ä| 1110) ter, Garlafir. 8, a e . e dal. 5 Tauenzienftr. 625 = nn m 055 
!!Par terre und erſte Etage!! empfehle ich: [355] Ein tüchtiger Speceriſt, „Mich. : : 


Ingenuidad Lds. flor. 
Flor de Creta ds, fino, 
Intimidad Lds. relormads. 


Julius Stern, Ring Nr. 60. 


Michelis zu vermiethen. 316 


8 


Königs Hotel, : 


88. Albreehtis-Btrasse 8%. 


ſtehend in 6 Piecen und Balkon zu 
] 


Conditorei⸗ und Pfeiler: 
küchlerei⸗Verkauf. 


Beabſichtige wegen diterer Kränklichkeit mein 


I Sing e dene. . Ohlauer⸗Chauſſee Nr. 12 


E. Richter, Carlsſtraße 8. find zwei freundliche Wohnungen zu vermie⸗ 
— .! — then, Gartenbenutzung und täglich friſche Zie 
2 tüchtige Reiſende genmilch ſtehen zur Dispoſition. 130991 


N 3 ſiehlt ſich geneigter Beachtun benß 
Geſchäft, in hieſiger Kreisſtadt mitten am „„ RETER F M < = = al 
Markt gelegen, beſtehend in Vorder: und East indi Jamelca Ginger für anufactur En ros⸗ 1 vermiethen du. 10. Juli Ab. 5d. Mg FU. Nachm. 2 
1 mit al J Vorräben ent vorzügliche Qualität ohne beglichen Sprittqufaß, 41 67 er a hi 57 Si per 1. October d. J eine Wohnung von fünf | Luſtvruabeio⸗ 337729 "326736 "835 TE 
2 0 ’ * . „ — i i i „ 4 a 5 
. bald oder ſpäter zu verkaufen. abweichend von Ingwer-Ligaeur nur aus 85 N ien ne eh e Näheres e 


fur 160 Thlr. jährlich. Näheres Schu. gut wärme 1181 +152 194 


Tüchlige Verkäufer bruce 7 im Siinen-Geidatt 491] 


ür Leinen⸗ und Modewaaren-Handlungen allſtraße 14 ift eine Wohnung 2. Etage] Wind 
115 Ar Engagements durch a W̃ nr 250 Thin. pr. a. zu Yemen, 69 


Der Verkehr iſt von der Art, daß daſſelbe nur 
darf fortgeführt werden. [137] 
Ge 1 a 3 
Bez. Liegnitz. 
r 0 r. Kunowski. 


Ausverkauf aller Arten 
Brieſcouverts 


na Jamaica⸗Rum und Rohrzucker von 
fe nfter Wurzel fabricirt, echt zu beziehen 
Flaſche 1 Thlr. durch die Dampf⸗Spirituo⸗ 
ſen⸗ und Fruchtſäfte⸗Fabrik [751] 


Louis Heilborn. 


Er ——T— ͤ —— 
in Heines gelbes Windſpiel iſt verloren 
worden. Abzugeben Oderſtraße 148 * 


Wetter bedeckt ke Lee 
E. Richter, Carlsſtraße 8. Michaeli zu beziehen. S aha en ee 


e b eee A 
Breslauer Börse vom 10. Juli 1869. Amtliche Notirungen. Proine der reellzs. 


3. Etage bei Herrn Loewy. Inländische Fonds Neisse Brieger — Baier. Anleihe | —- Feststellungen der pollz, Commlsaten 
von 2% Sgr. das Hundert aufwärts am EEE RESET En ESEETEEERE 3 und N dia "u — Em „Boien- (Pro Scheflel in Sgr.) 
b « D) Kluonbabn-P veld- . = .- ö. — 
Sie 8 40 Eine Dampfziegelmaſchine 5 de due 82 ee 
mit doppeltem Walzwerk (bon Hertel u. Co. 1 do. do. 4 — — Weizen weiss 85—87 81 74 76 
Wagen⸗Verkauf. Dampfmaschine nee eee dee ann ect 8 00 4 
5 > 34 B. / — 7 
Ei wenig gebrauchten, ele ont auds Damp jmajdine 4 —— er uk Bil 2 175 Bresl. Gas-Act.5 | — Gerste ...... 51—54 49 46-48 
brten berrfdafiliähen Omribus zu acht von acht Pferdekraft nebſt Keſſel, beide in do. abet — Oest. Währ 815 b Minerva 5 421 G. F 42—43 41 59- 40 
erſonen, mit Verdeck und Fenſtern, desgl. era: Zuſtande, e u. a N. A G tr u 3 Pe Schl. Feuervrs. (44 Erbsen 65 69 63 6062 
wen echten Fenſterwagen zum Herunter: b. bem Hofmauzermeitter Es. 140 Prüm.A. v. seele 8. inenbahn-Stamm-Astien. fel. Be Pfior. , — Notirungen der von der Handels- 
ſchlagen und mit Langbaum, nebft einem faft| S _—__—_——— — | Brosl. Bt-Ob1.1441084 B. Freiburger ...4 |110 C. . . 
neuen offenen und zwei gebrauchte halbge⸗] Zu einem gut rentirenden Kohlengeſchäft] Pos. Pf. (alte) id | — do. neuel5 99 B. Schl. Bank.. 4 119 G, zur Feststellung der Marktpreise 
vedte, in noch gutem Zuſtande empfehle zu] O am dieſigen Babnbofe wird ein Theilneh⸗⸗ do. do. 3 — Neisse Brieger4 — Oest. Credit 5 117 G. von 
4 Preiſen E. N. Dreßler, Biſchofs⸗ mer mit Capital geſucht. [472] | do. (neue) 4 831 ba. Närschl-Märk.l4l! — 3 r Babuon; 
ſtraße Nr. 7. 1466] 8 S unter Z. 10 poste restante] gchles. Pfdbr.|3} 80 bz 5 nl — Wechsel-Osnrse. Pro 150 Pfd, Beutto in Silbargr 
re Nau. do. Lit. A. 4 88 f ba. B. 0 B. R - 
. ̃ ᷣͤ —. re ee 
5 dto, Lit, C. 434951 B. R. Oderufer-B. 5 89-901 bz. B. Reps . uno H 38 
Cigarren Offerte. Gelben Sen amen do Rustienl. 40 — Wilh.-Bahn 1081 ba. Winter-Rübsen. 234 228 218 
Nach beendigter Inventur verkaufen alte gute > do. Pb. Lit. BA | — —— — — — 
Keile zu bedeutend berabgeiepten Preiſen kauft und erbittet ſich Offerten 1486] | 40. do, 5 9 4 Dan — 
Eckardt & Heis ax Bartsch do.  Lito.l |89} ba 3 a 
\ U 3 do, Rentenb.J4 1885-89 bz 41 
Schmiedebrücke Nr. 67, Breslau, Katharinenſtraße Nr. 7. e dd U en Ausländische Fonds. Kändigungapreise 


[403] dicht am Ringe. 


Zur Saat empfiehlt 


Amerikaner ..|6 877 B. 
Ital. Anleihe 5 |555-4 bz. G. 
Preibrg. Prior.]4 81 G. Poln. Pfandbr.j4 | — 


tur den 11, Juli 
Roggen 54 Thlr., Weizen 70, 


Frische geräucherte 


Frankf. 100 fl. 28 


2 Gerste 50, Hafer 53, Raps — 
a do. do. 4877-88 ba. Poln.Liqu-Sch.|4 [571-8 bz. Leipaig 100 Thl.J2u Rüböl 12, Spiritus 13 ps —. 
beilen teimfäbigen @fobpelrüben und eng: Sp kflund 4 . 7s . Kran 08. 00% | — a „ Spiritus 157, 
lichen Turnipsrüben-Gamen: 10 un ern Obrschl. Prior. 173 br Gen Were | — TEN SPAR > 3 
empfingen und empfehlen: 0 0. 2 est. Nat.-Anl./5 | — : 5 3 rsennotiz von Kartoffelspiritus 
C. F. Keitsch, rn 5 do. do. [43895 B. Silberrente |5 58 B. Die Börsen-Commission. pro 100 Qxt. bei 8050. Tralles long 
Ag ee Gebrüder Knaus, 5 , eee e . 10. 
11081] cke der Stockgaſſe. IIa. Oderafer. 5 957 G. pr. . 


Hoflieferanten, 


= Inu „verkaufen! unte |Oblanerstrasse Nr. 76 u. 77, 


sub Adr. „Obernigk poste rest, Breslau. zu den drei Hechten. 


—— — — • —ðQä— — 
Die Börse war fest; Speculations-Papiere bei nicht sehr lebhaftem Geschäft etwas 
höher, Fonds unverändert. 


Berantw, Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


